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Tagesordnung 

für die am Freitag, dem l.Juli 1988, um 10 Uhr in der Hanns-Martin-
Schleyer-Halle in Stuttgart-Bad Cannstatt, Mercedesstraße, stattfindende 

92. ordentliche Hauptversammlung 

1. Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses so­
wie des zusammengefaßten Lageberichts und Konzernlageberichts für 
das Geschäftsjahr 1987 mit dem Bericht des Aufsichtsrats. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, 
den Bilanzgewinn von DM 701.618.200,-

wie folgt zu verwenden: 
3 1/3 % Dividende auf das dividendenbe­

rechtigte Vorzugsaktienkapital von 
DM 2.196.000,- DM 73.200,-

DM 12,- Dividende je dividendenberechtig­
ter Stammaktie im Nennbetrag von 
DM 50,-

Ausschüttung 

Einstellung in Gewinnrücklagen 

Bilanzgewinn 

DM 501.605.688,-

DM 501.678.888,-

DM 199.939312,-

DM 701.618.200,-

3. Beschlußfassung über die Ent­
lastung des Vorstands. 

Vorstand und Aufsichtsrat 
schlagen vor, die Entlastung zu 
beschließen. 

4. Beschlußfassung über die Ent­
lastung des Aufsichtsrats. 

Vorstand und Aufsichtsrat schla­
gen vor, die Entlastung zu 
beschließen. 

5. Wahl des Abschlußprüfers für 
das Geschäftsjahr 1988. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, die 
Deutsche Treuhand-Gesell­
schaft AG, Wirtschaftsprüfungs­
gesellschaft, Frankfurt am Main, 
zum Abschlußprüfer für das 
Geschäftsjahr 1988 zu wählen. 
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6. Beschlußfassung über die Zu­
stimmung zum Abschluß eines 
Beherrschungs- und Gewinnab­
führungsvertrages zwischen der 
Daimler-Benz AG, Stuttgart, 
und der AEG Aktiengesellschaft, 
Berlin und Frankfurt am Main. 

Vorstand und Aufsichtsrat 
schlagen vor, dem Abschluß des 
nachfolgend im Wortlaut wieder­
gegebenen Unternehmens­
vertrages zuzustimmen. 

Zwischen 

der 
Daimler-Benz 
Aktiengesellschaft 
Stuttgart-Untertürkheim 
vertreten durch ihren Vorstand 
- nachstehend „Daimler-Benz" 
genannt -

und 

der 
AEG Aktiengesellschaft 
Berlin und Frankfurt am Main 
vertreten durch ihren Vorstand 
- nachstehend „AEG" genannt -

wird folgender 

Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrag 

geschlossen: 

§ 1 Leitung 

1. AEG unterstellt die Leitung 
ihrer Gesellschaft Daimler-Benz. 

2. Der Vorstand von Daimler-Benz 
ist berechtigt, dem Vorstand von 
AEG hinsichtlich der Leitung 
der Gesellschaft Weisungen zu 
erteilen. 

3. Die Weisungen sind schriftlich 
oder fernschriftlich zu erteilen 
oder, falls sie mündlich erteilt 
werden, unverzüglich schriftlich 
oder fernschriftlich zu bestätigen. 

4. Dem Vorstand von AEG obliegt 
weiterhin die Geschäftsführung 
und Vertretung von AEG. 
Daimler-Benz kann dem Vor­
stand von AEG nicht die Wei­
sung erteilen, diesen Vertrag zu 
ändern, aufrechtzuerhalten oder 
zu beendigen. 

§ 2 Gewinnabführung 

1. AEG verpflichtet sich, ihren ge­
samten Bilanzgewinn an Daimler-
Benz abzuführen. Abzuführen ist 
- vorbehaltlich einer Bildung 
oder Auflösung von anderen 
Gewinnrücklagen nach Abs. 2 -
der ohne die Gewinnabführung 
entstehende Jahresüberschuß, 
vermindert um einen etwaigen 
Verlustvortrag aus dem Vorjahr 
und um den Betrag, der in die 
gesetzliche Rücklage einzustellen 
ist. 

2. AEG kann mit Zustimmung von 
Daimler-Benz Beträge aus dem 
Jahresüberschuß in andere Ge­
winnrücklagen einstellen, sofern 
dies handelsrechtlich zulässig 
und bei vernünftiger kaufmänni­
scher Beurteilung wirtschaftlich 
begründet ist. Während der 
Dauer dieses Vertrages gebildete 
andere Gewinnrücklagen sind auf 
Verlangen von Daimler-Benz 
aufzulösen und zum Ausgleich 
eines Jahresfehlbetrages zu ver­
wenden oder als Gewinn abzu­
führen. Die Abführung von Be­
trägen aus der Auflösung von an­
deren Gewinnrücklagen, die vor 
Inkrafttreten der Gewinnabfüh­
rung gebildet wurden, ist ausge­
schlossen. 

3. Die vorstehenden Regelungen 
gelten erstmals für das Geschäfts­
jahr 1992. 

§ 3 Verlustübernahme 

Daimler-Benz ist verpflichtet, jeden 
während der Vertragsdauer sonst 
entstehenden Jahresfehlbetrag aus­
zugleichen, soweit dieser nicht da­
durch ausgeglichen wird, daß den 
anderen Gewinnrücklagen Beträge 
entnommen werden, die während 
der Vertragsdauer in sie eingestellt 
worden sind. 

4. 
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§ 4 Ausgleich 

1. Bis zum Inkrafttreten der 
Gewinnabführung gemäß § 2 
Abs. 1 dieses Vertrages garantiert 
Daimler-Benz den außenste­
henden Aktionären von AEG 
gemäß § 304 AktG als ange­
messenen Ausgleich für jedes 
Geschäftsjahr und für jede 
AEG-Aktie im Nennbetrag von 
DM 50,- einen Gewinnanteil 
von 20 % (ein Fünftel) des Be­
trages, der für das gleiche 
Geschäftsjahr auf eine Daimler-
Benz-Aktie mit dem gleichen 
Nennbetrag ausgeschüttet wird. 
Nach Inkrafttreten der Gewinn­
abführung ist Daimler-Benz ver­
pflichtet, den außenstehenden 
Aktionären von AEG jährliche 
Ausgleichszahlungen in gleicher 
Höhe zu zahlen. 

2. Im Falle einer Erhöhung des 
Grundkapitals der AEG aus Ge­
sellschaftsmitteln vermindert sich 
der Ausgleich je Aktie von AEG 
in dem Maße, daß der Gesamt­
betrag der Ausgleichszahlung 
unverändert bleibt. 

3. Im Falle der Erhöhung des 
Grundkapitals der AEG durch 
Einlagen unter Gewährung eines 
Bezugsrechts an die außenste­
henden Aktionäre wird der Aus­
gleich auch auf die von außen­
stehenden Aktionären bezoge­
nen AEG-Aktien aus der Kapi­
talerhöhung gezahlt. 

4. Im Falle einer Erhöhung des 
Grundkapitals von Daimler-Benz 
aus Gesellschaftsmitteln erhöht 
sich der Ausgleich je Aktie von 
AEG um den Prozentsatz, um 
den sich das Grundkapital von 
Daimler-Benz durch die Kapital­
erhöhung verändert hat. 

5. Im Falle einer Erhöhung des 
Grundkapitals von Daimler-Benz 
durch Einlagen ist der Ausgleich 
in geeigneter Weise so anzupas­
sen, daß den Erfordernissen des 
§ 304 AktG Rechnung getragen 
wird. 

6. Der an die außenstehenden 
Aktionäre der AEG zu zahlende 
Ausgleich ist gleichzeitig mit der 
an die Aktionäre von Daimler-
Benz zu zahlenden Dividende 
fallig. 

7. Falls der Vertrag im Laufe eines 
Geschäftsjahres der AEG endet 
oder AEG während der Dauer 
des Vertrages ein weniger als 
zwölf Monate dauerndes Rumpf­
geschäftsjahr bildet, vermindert 
sich der Ausgleich zeitanteilig. 

§ 5 Abfindung 

1. Gemäß § 305 AktG verpflichtet 
sich Daimler-Benz auf Verlangen 
eines jeden außenstehenden Ak­
tionärs von AEG, dessen AEG-
Aktien gegen Gewährung von 
Daimler-Benz-Aktien im Verhält­
nis fünf AEG-Aktien gegen eine 
Daimler-Benz-Aktie gleichen 
Nennbetrages zu erwerben. 

2. Die Verpflichtung von Daimler-
Benz zum Erwerb von AEG-
Aktien gegen Gewährung von 
Daimler-Benz-Aktien nach Maß­
gabe des Abs. 1 wird befristet. 
Die Frist beginnt mit der Eintra­
gung des Bestehens dieses Ver­
trages in das Handelsregister des 
Amtsgerichts von AEG. Sie en­
det zwei Monate nach dem Tag, 
an dem die Eintragung des Be­
stehens dieses Vertrages im Han­
delsregister der AEG nach § 10 
des Handelsgesetzbuches als be­
kanntgemacht gilt. § 305 Abs. 4 
S. 3 AktG bleibt unberührt. 

3. Der Umtausch erfolgt unter Ein­
schluß der noch nicht zur Bedie­
nung aufgerufenen Gewinnan­
teil- und Erneuerungsscheine 
und ist für die AEG-Aktionäre 
kostenlos. 

§ 6 Freiwilliges 
Kaufangebot 

Anstelle der Abfindung gemäß § 5 
Abs. 1 bietet Daimler-Benz den 
außenstehenden Aktionären der 
AEG an, ihre AEG-Aktien zum 
Preis von DM 200,- pro Aktie im 
Nennbetrag von DM 50,- zu erwer­
ben. § 5 Abs. 2 Satz 1 bis 3 und 
Abs. 3 gelten entsprechend. 

§ 7 Laufzeit des Vertrages 

1. Dieser Vertrag bedarf der 
Zustimmungen der Hauptver­
sammlungen von Daimler-Benz 
und AEG. Er wird mit der Ein­
tragung seines Bestehens in das 
Handelsregister der AEG 
wirksam. 

2. Der Vertrag wird - unbeschadet 
einer Kündigung aus wichtigem 
Grund - für die Zeit bis zum 31. 
12. 1998 geschlossen und verlän­
gert sich jeweils um fünf Jahre, 
wenn er nicht spätestens ein Jahr 
vor seinem Ablauf von einem 
Vertragspartner gekündigt wird. 

3. Jeder Vertragspartner ist berech­
tigt, durch schriftliche Erklärung 
gegenüber dem anderen Ver­
tragspartner von diesem Vertrag 
zurückzutreten, wenn die Eintra­
gung in das Handelsregister der 
AEG nicht spätestens am 30. 9. 
1988 erfolgt ist. 

§ 8 Teilunwirksamkeit 

Die Unwirksamkeit einer oder meh­
rerer Bestimmungen dieses Vertra­
ges berührt die Gültigkeit der übri­
gen nicht. 

Stuttgart, den 
28. April 1988 

Daimler-Benz 
Aktiengesell­
schaft 

Frankfurt, den 
28. April 1988 

AEG 
Aktiengesell­
schaft 

Der Vorstand Der Vorstand 
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7. Wahlen zum Aufsichtsrat. 

Gemäß § 102 Aktiengesetz und 
§ 7 der Satzung endet die Amts­
zeit der derzeitigen Aufsichtsrats­
mitglieder mit Ablauf der Haupt­
versammlung am 1. Juli 1988. 
Der Aufsichtsrat setzt sich nach 
§§ 96 Abs. 1, 101 Abs. 1 Aktienge­
setz und § 7 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 
Mitbestimmungsgesetz aus je 
zehn Aufsichtsratsmitgliedern der 
Aktionäre und der Arbeitnehmer 
zusammen. 

Die Hauptversammlung ist an 
Wahlvorschläge nicht gebunden. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, fol­
gende Herren als Aufsichtsrats­
mitglieder der Aktionäre zu 
wählen: 

1. Prof. Dr.-Ing. E. h. 
Werner Breitschwerdt, 
Stuttgart 

2. Dr. rer. pol. Horst J. Burgard, 
Königstein/Taunus 
Mitglied des Vorstands der 
Deutsche Bank AG 

3. Dr. rer. pol. 
Alfred Herrhausen, 
Frankfurt am Main 
Mitglied des Vorstands der 
Deutsche Bank AG 

4. Dipl.-Ing. Hans-Georg Pohl, 
Den Haag 
President Shell Europe 

5. Dr. rer. pol. 
Wolfgang Röller, 
Frankfurt am Main 
Sprecher des Vorstands der 
Dresdner Bank AG 

6. Dr. jur. Roland Schelling, 
Stuttgart 
Rechtsanwalt und Notar 

7. Dr. jur. Walter Seipp, 
Frankfurt am Main 
Vorsitzender des Vorstands 
der Commerzbank AG 

8. Dr. jur. Johannes Semler, 
Kronberg/Taunus 
Mitglied des Vorstands der 
Mercedes-Automobil-
Holding AG 

9. Hermann-Josef Strenger, 
Leverkusen 
Vorsitzender des Vorstands 
der Bayer AG 

10. Prof. Dr. jur. 
Gerhard Tremer, 
Gräfelfing bei München 
Stellvertretender Vorsitzen­
der des Aufsichtsrats der 
Mercedes-Automobil-
Holding AG 
Mitglied des Vorstands der 
Bayerischen Landesbank 
Girozentrale 

Die Wahlmännerversammlung 
wählt am 3. Mai 1988 die Auf­
sichtsratsmitglieder der Arbeit­
nehmer. Das Wahlergebnis wird 
gemäß § 19 Mitbestimmungsge­
setz im Bundesanzeiger ver­
öffentlicht. 

Die Amtszeit sämtlicher Auf­
sichtsratsmitglieder dauert bis zur 
Beendigung der Hauptversamm­
lung, die über die Entlastung für 
das Geschäftsjahr 1992 beschließt. 



Aufsichtsrat 

Ehrenvorsitzender 
HERMANN J. ABS Ehrenvorsitzender der Deutsche Bank AG 

Frankfurt am Main 

Vorsitzender 
DR. RER. POL. ALFRED HERRHAUSEN Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG 

Frankfurt am Main 

Stellvertretender Vorsitzender 
HERBERT LUCY* Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der Daimler-Benz AG 

Mannheim 

WILLI BÖHM* Mitglied des Betriebsrats im Werk Wörth 
Kandel 

HELMUT FUNK* Vorsitzender des Betriebsrats im Gesamtbereich Untertürkheim 
Stuttgart 

RICHARD HELKEN* Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Bremen 
Achim-Bierden 

RUDOLF KUDA* Abteilungsleiter im Vorstand der IG Metall 
Frankfurt am Main 

HUGO LOTZE* Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Kassel 
Reinhardshagen 

DR. RER. POL. KLAUS MERTIN Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG 
Frankfurt am Main 

DIPL.-ING. HANS-GEORG POHL President Shell Europe 

Den Haag 

DR. RER. POL. WOLFGANG RÖLLER Sprecher des Vorstands der Dresdner Bank AG 
Frankfurt am Main 

ALFRED SCHAIBLE* Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Sindelfingen 
Renningen 

DR. JUR. ROLAND SCHELLING Rechtsanwalt und Notar 

Stuttgart 

DR. JUR. WALTER SEIPP Vorsitzender des Vorstands der Commerzbank AG 
Frankfurt am Main 

DR. JUR.JOHANNES SEMLER Mitglied des Vorstands der Mercedes-Automobil-Holding AG 
Kronberg/Taunus 

FRANZ STEINKÜHLER* Erster Vorsitzender der IG Metall 
Frankfurt am Main 

HERMANN-JOSEF STRENGER Vorsitzender des Vorstands der Bayer AG 
Leverkusen 

PROF. DR. JUR. GERHARD TREMER Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 

der Mercedes-Automobil-Holding AG 
Mitglied des Vorstands der Bayerischen Landesbank Girozentrale 
Gräfelfing bei München 

DIPL.-ING. MARIA-CHRISTINE Abteilungsdirektorin 

FÜRSTIN VON URACH* Stuttgart 

DIPLOM-KAUFMANN 

GÜNTER VOGELSANG Düsseldorf 

BERNHARD WURL* Abteilungsleiter im Vorstand der IG Metall 
Mainz 

*) Von den Arbeitnehmern gewählt. 



Vorstand 

Vorsitzender 
EDZARD REUTER (ab 1. September 1987) 

Stuttgart 

Stellvertretender Vorsitzender 
PROF. DR.-ING. E. h. DR. h. c. (ab 1. September 1987) 

WERNER NIEFER Geschäftsbereich Personenwagen 

Stuttgart 

DR.-ING. DR.-ING. E. h. Geschäftsbereich MTU 

HANS DINGER Friedrichshafen 

HEINZ DÜRR Geschäftsbereich AEG 

Frankfurt am Main 

DR.JUR. MANFRED GENTZ Personal 

Stuttgart 

HANS-JÜRGEN HINRICHS Vertrieb 

Stuttgart 

DR.-ING. RUDOLF HÖRNIG Forschung und Technik 

Stuttgart 

DR. RER. POL. GERHARD LIENER Finanzwirtschaft und Materialwesen 

Stuttgart 

DR.-ING. E. h. JOHANN SCHÄFFLER Geschäftsbereich Dornier 

Friedrichshafen 

HELMUT WERNER Geschäftsbereich Nutzfahrzeuge 

(ab 1. November 1987) 
Stuttgart 

JÜRGEN HUBBERT Geschäftsbereich Personenwagen 

(stellvertretend ab 1. September 1987) 
Stuttgart 

JÜRGEN E. SCHREMPP Geschäftsbereich Nutzfahrzeuge 

(stellvertretend ab 1. September 1987) 
Stuttgart 

Am 31. August 1987 aus dem Vorstand ausgeschieden: 

PROF. DR.-ING. E.h. 

WERNER BREITSCHWERDT Vorsitzender 

Stuttgart 

DR.-ING. PETER SANNER (stellvertretend) 

Stuttgart 
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Bericht des Vorstands 

Lagebericht 

Anhaltender 
Konjunkturaufschwung 
in den Industrieländern 

Die wirtschaftliche Aufwärtsentwick­
lung hat sich in den westlichen 
Industrieländern 1987 fortgesetzt. 
Nach einer Abschwächung zu Be­
ginn des Jahres haben im weiteren 
Verlauf die Auftriebskräfte wieder an 
Schwung gewonnen. Die insgesamt 
gute Konjunktur trug wesentlich 
dazu bei, daß der Einbruch an den 
internationalen Finanz- und Devi­
senmärkten vom Oktober sich im 
Verlauf des Jahres noch nicht auf das 
reale Wirtschaftsgeschehen ausge­
wirkt hat. Weil deudich wurde, wel­

che Gefahren aus den gewaltigen 
Ungleichgewichten im internationa­
len Handel entstehen können, wird 
allerdings inzwischen die künftige 
Entwicklung nicht mehr mit gleicher 
Zuversicht gesehen. 

In der Bundesrepublik Deutschland 
kamen auch im vergangenen Jahr 
von der Binnennachfrage, vor allem 
vom privaten Verbrauch, die ent­
scheidenden Wachstumsimpulse. 
Demgegenüber hat der durch den 
Verfall des Dollarkurses belastete 
Export den Aufwärtstrend gebremst. 
Der von der Aufwertung der 
D-Mark wie auch von der guten 
Inlandsnachfrage begünstigte Import 

nahm beträchtlich zu. Zwar erreichte 
der Überschuß in der Handelsbilanz 
mit 118 Mrd. DM einen neuen 
Höchststand, der Saldo aus realen 
Ausfuhren und Einfuhren von Gü­
tern und Diensdeistungen hat sich 
jedoch bereits erheblich verringert. 

Daimler-Benz: Umsatz 
weltweit über 67 Mrd. DM 

Daimler-Benz konnte im Geschäfts­
jahr 1987 Beschäftigung und Pro­
duktion weiter steigern. Der Kon­
zernumsatz nahm um 3,0 % auf 
67,5 Mrd. DM zu. Im Inland war 
der Umsatz mit 28,1 (i.V. 27,8) 
Mrd. DM nur wenig höher, während 

Anmerkung: 
Der Lagebericht ist für die Daimler-Benz AG 
und den Konzern zusammengefaßt. 
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er im Ausland von 37,7 auf 
39,4 Mrd. DM anstieg. Insgesamt 
wurden wieder zwei Drittel des 
Konzernumsatzes in Westeuropa 
erzielt. 

Der nominale Anstieg ebenso wie 
die Aufteilung nach Absatzregionen 
geben den Markterfolg unserer aus­
ländischen Tochtergesellschaften im 
Dollarraum nur unzureichend wie­
der. So ist der Anteil unseres Nord­
amerikageschäfts - trotz gestiegener 
Dollar-Umsätze - auf 18 (i.V. 20) % 
zurückgegangen. Bei gleichem Dol­
larkurs wie im Durchschnitt des 
Jahres 1986 wären die in D-Mark 
umgerechneten Erlöse unserer nord­
amerikanischen Produktions- und 
Vertriebsgesellschaften um gut 
2 Mrd. DM höher ausgefallen. 

Mit 50,9 Mrd. DM wurden wieder­
um mehr als drei Viertel des Kon­
zernumsatzes im Automobilgeschäft 
erwirtschaftet. Der Zuwachs von 
1,8 Mrd. DM kam, anders als in den 
Vorjahren, ausschließlich aus dem 
zuvor konjunkturell benachteiligten 
Nutzfahrzeugbereich, dessen Umsatz 
um 9,6 % auf 19,4 Mrd. DM zunahm. 
Der in den letzten Jahren stark ge­
stiegene Pkw-Umsatz erreichte mit 
31,5 Mrd. DM wieder das hohe 
Vorjahresvolumen. 

Nach Abzug gegenseitiger Lieferun­
gen und Leistungen erhöhte sich der 
Beitrag des Geschäftsbereichs AEG 
zum Konzernumsatz auf 11,5 
(i.V. 11,1) Mrd. DM und der von 
MTU leicht auf 2,8 Mrd. DM. 
Dornier steuerte mit 1,6 (i.V. 2,1) 
Mrd. DM erwartungsgemäß weniger 
zum Konzernumsatz bei. 

Der Umsatz der Daimler-Benz AG 
hat um 1,8 % auf 41,3 Mrd. DM zu­
genommen. Während das Inlands­
geschäft die Größenordnung des 
Vorjahres nur leicht übertraf, wuchs 
der Exportumsatz um 3,3 % auf 
21,7 Mrd. DM. Mit zweistelligen 
Wachstumsraten erwiesen sich die 
Länder der Europäischen Gemein­
schaft erneut als besonders aufnah­
mefähig; auf sie entfielen 36,2 
(i.V. 32,9) % des Exportumsatzes. 

Höhere Pkw-Produktion 

Weltweit war 1987 ein gutes Pkw­
jahr. Mit Ausnahme der USA stieg 
der Absatz in allen wichtigen Märk­
ten weiter an und erreichte zum Teil 
neue Höchstwerte. 

Die Neuzulassungen von Mercedes-
Pkw lagen im Inland mit 282.000 
Fahrzeugen um 4,4 % unter dem Re­
kordvolumen des Jahres 1986. Das 
entsprach einem Marktanteil von 
10,1 (i.V. 10,9)%. Der Rückgang der 
Neuzulassungen betraf vor allem un­
sere Diesel-Modelle, also einen Be­
reich, in dem Mercedes-Pkw tradi­
tionell stark vertreten sind. Die 
allgemeine Marktabschwächung auf 
diesem Gebiet war allerdings noch 
deutlich stärker. Bei Benzinern ha­
ben wir dagegen eine Absatzsteige­
rung erzielt, allein in der Kompakt­
klasse um 13 %. Hierzu hat auch 
beigetragen, daß Daimler-Benz be­
reits seit September 1986 für das ge­
samte Programm den geregelten 
Drei-Wege-Katalysator serienmäßig 
anbietet. 
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Den Pkw-Export konnten wir - im 
Unterschied zur Branche - auswei­
ten, und zwar um 3,2 % auf 305.800 
Fahrzeuge. Überdurchschnittlich ha­
ben unsere Lieferungen in westeu­
ropäische Länder zugenommen. Er­
freuliche Absatzsteigerungen erziel­
ten wir vor allem in Italien, Frank­
reich, Großbritannien und Spanien. 
In den USA ist nach dem durch 
steuerliche Sonderfaktoren begün­
stigten hohen Verkaufsvolumen des 
Jahres 1986 unser Pkw-Absatz erwar­
tungsgemäß zurückgegangen. Den­
noch blieb Mercedes mit 90.000 
Fahrzeugen das am meisten gekaufte 
deutsche Importauto. Hohe Zu­
wachsraten sind auf den- zukunfts­
trächtigen Märkten des Fernen 
Ostens erzielt worden; in Japan 
übertraf die Zahl der neu zugelasse­
nen Mercedes-Pkw mit 18.700 das 
Vorjahr um 36 %. 

Nach den kräftigen Steigerungen in 
den beiden vorangegangenen Jahren 
um insgesamt etwa ein Viertel 
konnte 1987 die Pkw-Produktion 
nochmals um 4.000 auf 598.079 
Mercedes-Fahrzeuge angehoben 
werden. 

Weiterer Anstieg der 
Nutzfahrzeugproduktion 

Daimler-Benz hat die konjunkturelle 
Erholung der internationalen Nutz­
fahrzeugmärkte in nahezu allen Län­
dern nutzen und seine Position als 
weltweit größter Hersteller von Lkw 
über 6 t teilweise weiter ausbauen 
können. Im Inland übertrafen die 
Neuzulassungen von Mercedes-
Nutzfahrzeugen mit 60.300 Einhei­
ten die des Vorjahres um 4,0 %. In 
der eigentlichen Lkw-Klasse über 61 
konnten wir mit 29.700 Fahrzeugen 
6,8 % mehr verkaufen und unseren 
Marktanteil von nahezu 60 % be­
haupten. Besonders hoch waren die 
Steigerungsraten bei den umsatz-
und beschäftigungsintensiven 
Schwer-Lkw (+ 8,7 %) sowie bei den 
größeren Transportern mit über 
4 bis 7,5 t zulässigem Gesamtgewicht 
(+13,0 %). 

Unsere Exportlieferungen stiegen 
um 5,5 % auf 83.300 Nutzfahrzeuge. 
Etwa ein Viertel waren Schwer-Lkw. 
Insbesondere die westeuropäischen 
Volumenmärkte Frankreich, Groß­

britannien, Italien und Spanien er­
wiesen sich erneut als aufnahmefä­
hig. Die höheren Verkäufe im euro­
päischen Ausland konnten allerdings 
auch im Berichtsjahr die fehlende 
Nachfrage aus dem Nahen und 
Mittleren Osten nicht wettmachen. 
In unseren inländischen Werken lag 
mit 144.600 gefertigten Nutzfahrzeu­
gen die Produktion auf Vorjahres­
höhe. Die Zahl der Fahrzeugsätze 
für die Fertigung im Ausland hat um 
14 % auf über 10.000 Einheiten zu­
genommen. 

Unsere ausländischen Nutzfahrzeug­
gesellschaften haben ihre Produktion 
insgesamt um 8.900 auf 89.500 Fahr­
zeuge gesteigert. Hohe Zuwachs­
raten erzielten Freightliner in Nord­
amerika (+31 %), Mercedes-Benz 
Argentina (+ 11 %) und Mercedes-
Benz Espana (+ 21 %). Die größte 
Produktionsgesellschaft, die Mer­
cedes-Benz do Brasil, hat wiederum 
43.500 Lkw und Omnibusse herge­
stellt. Damit ist die Produktion im 
Konzern um 3,4% auf 234.100 
Transporter, Lkw und Omnibusse 
gestiegen. 
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Unterschiedliche 
Entwicklung unserer 
Industriebeteiligungen 

AEG verzeichnete im Geschäftsjahr 
1987 Wachstum im Inland und eine 
währungsbedingte Abschwächung 
im Exportgeschäft. Der Auftragsein­
gang bewegte sich in der Größen­
ordnung des Vorjahres. Während im 
Inland die Nachfrage nach Produk­
ten und Leistungen der AEG gering­
fügig abnahm, erhielten die auslän­
dischen Gesellschaften erheblich 
mehr Aufträge. Die Mehrzahl der 
AEG Geschäftsbereiche hat sich er­
freulich entwickelt. Unbefriedigend 
war der Verlauf bei Olympia und 
AEG KANIS. 

In der Anfang 1988 neugegründeten 
AEG Olympia AG sind die Akti­
vitäten von AEG auf den Gebieten 

Büro- und Kommunikationstechnik 
zu einem Geschäftsbereich mit Pro­
duktionsstandorten in Berlin, Ulm, 
Konstanz, Wilhelmshaven und Me­
xico City zusammengefaßt worden. 
Von der Neuorganisation wird eine 
Stärkung der Wettbewerbsposition 
auf diesem sich dynamisch entwik-
kelnden Arbeitsgebiet erwartet. 
AEG KANIS erhält im Rahmen 
einer umfassenden Neugestaltung 
der Aktivitäten auf dem Gebiet der 
Energietechnik eine neue Produk­
tionsstruktur. 

Der Umsatz der Dornier-Gruppe 
war nach dem starken Anstieg in 
den vorangegangenen Jahren 1987 
erwartungsgemäß niedriger. Der Ge­
schäftsverlauf wurde sowohl durch 

die Höherbewertung der D-Mark 
gegenüber dem US-Dollar als auch 
durch den zunehmenden Wettbe­
werb im Geschäftsfeld Medizintech­
nik beeinträchtigt. Die Auftragsein­
gänge zeigten eine wieder steigende 
Tendenz. 

Bei der MTU-Gruppe hat sich das 
stetige Wachstum der letzten Jahre 
fortgesetzt. Die Auslastung lag 
durchweg auf hohem Niveau. Die 
Abwicklung des zum Jahresende 
vorhandenen Auftragsvolumens 
sichert die Beschäftigung bis weit 
in das Jahr 1989. 

326.300 Mitarbeiter 
im Konzern 

Die Gesellschaften des Daimler-
Benz-Konzerns beschäftigten am 
Jahresende 326.288 Mitarbeiter, 6.323 
mehr als ein Jahr zuvor. 

Die Belegschaft der Daimler-Benz 
AG erhöhte sich - überwiegend im 
Geschäftsbereich Pkw - um 2.711 
auf 169.234. Die Anzahl der Auszu­
bildenden und Praktikanten hat 
nochmals um 200 zugenommen; 
Ende 1987 standen 9.647 junge Men­
schen in einem Ausbildungsver­
hältnis. Unsere Produktions-, Ver­
triebs- und Dienstleistungsgesell­
schaften des Automobilbereichs 
haben die Zahl der Mitarbeiter über­
wiegend im Ausland um 800 auf 
49.588 erhöht. 

Zum Jahresende waren bei AEG 
80.499 (i.V. 78.199), bei Dornier 
9.683 (i.V. 9.557) und bei MTU 
17.284 (i.V. 16.912) Mitarbeiter 
beschäftigt. 

Hohe Investitionen 

Für die Zukunftssicherung der Ge­
sellschaften des Daimler-Benz-Kon­
zerns wurden auch im Berichtsjahr 
erhebliche Mittel eingesetzt. Die Zu­
gänge an Sach- und immateriellen 
Anlagen erreichten im Konzern 
5,3 Mrd. DM. 
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Beim Vergleich mit dem Vorjahr ist 
zu berücksichtigen, daß in dem da­
maligen Betrag von 5,4 Mrd. DM ein 
Anteil von 1,3 Mrd. DM enthalten 
war, der auf die erstmalige Konsoli­
dierung des Anlagevermögens der 
AEG entfiel. Die Daimler-Benz AG 
erhöhte ihr Investitionsvolumen um 
0,6 auf 2,4 Mrd. DM mit Schwer­
punkt bei Personenwagen. Unsere 
im Automobilgeschäft tätigen Toch­
terunternehmen haben insgesamt 
2 Mrd. DM investiert. Davon betra­
fen allein 1,4 Mrd. DM das Fahrzeug-
Leasing im In- und Ausland. Grö­
ßere, zum Teil über mehrere Jahre 
laufende Projekte haben die Gesell­
schaften in Brasilien, Nordamerika 
und Spanien abgewickelt. Die Inve­
stitionen der Geschäftsbereiche 
AEG, Dornier und MTU betrugen 
zusammen 1 Mrd. DM. 

Sowohl im Konzern als auch in der 
Daimler-Benz AG konnten die Zu­
gänge im Anlagevermögen voll aus 
selbsterwirtschafteten Mitteln finan­
ziert werden. Der Cash flow betrug 
im Konzern 7,3 Mrd. DM und in der 
AG 4,5 Mrd. DM. Zur Unterstüt­
zung des künftig stark expandieren­
den Leasing- und Absatzfinanzie­
rungsgeschäfts hat die Mercedes-
Benz Credit Corp., USA, eine 
Anleihe am Euromarkt über ins­
gesamt 100 Mio. US-Dollar auf­
genommen. 

Sachanlagenzugänge 
der Daimler-Benz AG 
nach Bereichen 

Höherer Mitteleinsatz 
für Forschung 
und Entwicklung 

Für Forschung und Entwicklung ha­
ben wir 1987 im Konzern mehr als 
4 Mrd. DM aufgewendet. In diesen 
Bereichen sind weltweit 22.000 Mit­
arbeiter tätig. Die intensivere Zu­
sammenarbeit der Geschäftsbereiche 
in Forschung und Entwicklung hat 
das im Konzern vorhandene tech­
nologische Potential erheblich erwei­
tert. Hierzu tragen vor allem die be­
reits in einem frühen Stadium be­
ginnenden direkten Querverbindun­
gen zwischen den unterschiedlichen 
Forschungsbereichen bei. Eine Reihe 
gemeinsamer aussichtsreicher Pro­
jekte wurde in Angriff genommen. 

Die Daimler-Benz AG hat für die 
Weiterentwicklung und Verbesse­
rung der Fahrzeugprogramme 2,2 
(i.V. 1,9) Mrd. DM aufgewendet. In 
diesem Bereich allein arbeiten 12.100 
Beschäftigte. Sowohl bei Pkw als 
auch bei Nutzfahrzeugen wurden im 
Berichtsjahr neue Produkte und Pro­
duktverbesserungen eingeführt. Im 
März 1987 haben wir das Coupe der 
Mittleren Mercedes-Klasse in den 
Varianten 230 CE und 300 CE vor­
gestellt. Die Achtzylinder-Motoren 
für die S- und Sonderklasse sind 
technisch weiter verbessert worden. 
Neue leistungsstarke Turbo-Diesel-
Motoren wurden in der Kompakt­
klasse (190 D 2.5 TURBO) und in 
der Mittleren Mercedes-Klasse 
(300 D TURBO) eingeführt. Nach 
langen und aufwendigen Entwick-
lungs- und Erprobungsarbeiten kön­
nen wir nun als erster Hersteller den 
Airbag auch für den Beifahrer an­
bieten; Daimler-Benz hat damit 

1987 
Mio. DM in % 

1.311 64 

472 20 

93 4 
142 6 

142 6 

seine führende Stellung auf dem Ge­
biet der aktiven und passiven Fahr­
zeugsicherheit erneut bewiesen. Im 
Nutzfahrzeugbereich ging der in 
Spanien gefertigte Transporter MB 
100 D in Serie. Er ergänzt unser 
breitgefächertes Nutzfahrzeugpro­
gramm in den unteren Gewichts­
klassen. Durch den vermehrten Ein­
satz der Elektronik sowie durch eine 
Reihe neuentwickelter Komponen­
ten haben wir die Wettbewerbspo­
sition unserer Nutzfahrzeuge weiter 
verbessert. 

AEG hat im Berichtsjahr 929 Mio. 
DM für Forschung und Entwicklung 
eingesetzt. Schwerpunkte waren 
wiederum die Nachrichtenübermitt­
lung, Mikro- und Optoelektronik 
sowie Automatisierungstechnik. 
Dornier wendete für eigene Projekte 
140 (i.V. 103) Mio. DM auf; ein­
schließlich der auftragsbezogenen 
Entwicklungsleistungen erreichte der 
gesamte Forschungsaufwand 24 % 
des Umsatzes. Die MTU gab 424 
(i.V. 302) Mio. DM für Forschung 
und Entwicklung aus, davon etwa 
jeweils die Hälfte für eigene Projekte 
und Entwicklungsaufträge. 

Insgesamt erfreuliches 
Ergebnis im Konzern 

Daimler-Benz hat 1987 insgesamt 
ein erfreuliches Ergebnis erwirtschaf­
tet. Bestimmend dafür war der Au­
tomobilbereich mit seinem anhalten­
den Markterfolg bei Personenwagen 
und dem kräftig gestiegenen Absatz 
bei Nutzfahrzeugen im In- und Aus­
land. Von den erheblichen Belastun­
gen aus der Verteuerung der D-Mark 
gegenüber dem US-Dollar, die nur 
zu einem Teil im Preis weiter­
gegeben werden konnten, war vor 
allem unsere amerikanische Ver­
triebsgesellschaft betroffen. 
Den entsprechenden Ertragsrück­
gängen standen beträchtliche Ergeb-
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nisverbesserungen bei den Produk­
tionsgesellschaften in Nord- und 
Südamerika gegenüber. Auch bei 
Dornier und MTU, die erneut posi­
tive Ergebnisbeiträge erzielten, 
wirkte sich die Währungsentwick­
lung geschäfts- und abrechnungs­
bedingt negativ aus. Der Ertrag 
der AEG wurde wiederum zur inne­
ren Stärkung des Unternehmens 
verwandt. 

Im außerbetrieblichen Bereich des 
Konzerns wurde ein Zinsergebnis 
von 777 (i.V. 935) Mio. DM erwirt­
schaftet, bei der Daimler-Benz AG 
allein von 669 (i.V. 627) Mio. DM. 
Die von den Tochtergesellschaften 
in Hochinflationsländern erfolgswirk­
sam vorgenommene Verrechnung 
der Geldwertberichtigung ist im 
Konzernabschluß beibehalten wor­
den und verhindert insoweit den 
Ausweis von Scheingewinnen. Im 
Beteiligungsbereich war ein Ergeb­
nisrückgang - als Folge der im Vor­
jahr geleisteten einmaligen Dividen­
denzahlung der von uns abgege­
benen Allgemeinen Verwaltungsge­
sellschaft für Industriebeteiligungen 
- auf 18 Mio. DM zu verzeichnen. 
Der Konzern-Jahresüberschuß lag 
mit 1.782 Mio. DM in der Größen­
ordnung des Vorjahres in Höhe von 
1.767 Mio. DM. 

Weiterhin 
günstige Bilanzrelationen 
im Konzern 

Aufgrund der Ausweitung des 
Geschäftsvolumens ist die Bilanz­
summe im Konzern auf 46,5 
(i.V. 42,0) Mrd. DM gestiegen. 

Die Relationen auf der Aktivseite 
blieben nahezu unverändert. Wegen 
des Übergangs unserer Konzernrech­
nungslegung auf das neue Bilanz­
recht hat sich das Konzern-Eigen­
kapital unter Berücksichtigung der 
weiteren Dotierung der Gewinn­
rücklagen aus dem Konzern-Jahres­
überschuß um 1,5 Mrd. DM ermä­
ßigt. Im Rahmen der einheitlichen 
Bewertung konzerngleicher Sachver­
halte nach den Maßstäben der 
Daimler-Benz AG wurden Rückla­
gen in erster Linie in langfristige 
Rückstellungen umgeschichtet. Die 
Eigenkapitalquote fiel auf 21 % und 
die Anlagendeckung durch Eigen­
kapital auf 79 %. Bei Einbeziehung 
der mittel- und langfristigen Rück­
stellungen, vor allem der nunmehr 
konzerneinheitlch mit einem Rech­
nungszinsfuß von 3,5 % bewerteten 
Pensionsrückstellungen, erreicht der 
Anteil des lang- und mittelfristigen 
Kapitals an der Bilanzsumme 
70 (i.V. 69) %. Hierdurch werden 
das Anlagevermögen und die Vor­
räte voll gedeckt sowie darüber 
hinaus fast die Hälfte des übrigen 
Vermögens. 

Ergebnisverwendung 

Der Jahresüberschuß der Daimler-
Benz AG blieb mit 1.403 Mio. DM 
gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
Hieraus wurde gemäß § 58 AktG 
mit 701 Mio. DM die Hälfte den 
Gewinnrücklagen zugeführt. 

Unserer Hauptversammlung schla­
gen wir die Ausschüttung einer Di­
vidende von wieder 12 DM je divi­
dendenberechtigter 50-DM-Aktie 
vor. Die Ausschüttungssumme be­
trägt damit 502 Mio. DM. Zur Stär­
kung des Eigenkapitals soll aus dem 
Bilanzgewinn durch Beschluß der 
Hauptversammlung ein zusätzlicher 
Betrag in Höhe von 200 Mio. DM 
den Gewinnrücklagen zugewiesen 
werden. 

Ausblick 

Nach den kräftigen Absatzsteigerun­
gen der letzten Jahre ist 1988 welt­
weit mit einer zyklischen Abschwä-
chung der Pkw-Konjunktur zu 
rechnen. Das in Technik, Qualität 
und Design attraktive Pkw-Pro-
gramm bietet gute Voraussetzungen, 
die starke Marktposition von Mer­
cedes zu behaupten und auch bei 
allgemein rückläufiger Pkw-Nach-
frage ein Absatzvolumen zu errei­
chen, das etwa wieder in der Grö­
ßenordnung des Jahres 1987 liegt. 

Trotz des kräftig gestiegenen Nutz­
fahrzeugabsatzes in Westeuropa 
belasten erhebliche Überkapazitäten 
das Marktgeschehen. Der erforder­
liche Anpassungsprozeß in der Bran­
che ist noch nicht abgeschlossen. 
Ein Wiederanstieg der Nachfrage 
aus dem Nahen und Mittleren 
Osten ist nicht zu erkennen, zumin­
dest nicht auf das Anfang der 
80er Jahre erreichte außergewöhnlich 
hohe Niveau. Daimler-Benz plant, 
1988 die Produktion des Vorjahres 
zu übertreffen. Im Inland erwarten 
wir steigende Absatzzahlen, insbe­
sondere bei schweren Lkw. Auf­
grund der günstigen Entwicklung 
auf den ausländischen Märkten 
zeichnet sich für den Nutzfahrzeug­
absatz des Konzerns ein weiteres 
Wachstum ab. 

Von unseren Industriebeteiligungen 
bleibt AEG von dem für die Elek­
trotechnik- und Elektronikindustrie 
schwieriger gewordenen konjunktu­
rellen Umfeld nicht unberührt. Den­
noch wird mit einem höheren Ge­
schäftsvolumen gerechnet. Aufgrund 
ihrer guten Auftragslage gehen Dor­
nier wieder von einem kräftigen 
Umsatzplus und MTU von einer 
Fortsetzung des stetigen Wachstums 
aus. 
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Privater Verbrauch 
stützt Konjunktur in 
der Bundesrepublik 

In der Bundesrepublik Deutschland 
setzte sich Anfang 1988 der gemä­
ßigte Konjunkturaufschwung fort. 
Nach dem starken Dollarverfall hat 
bereits die nachfolgende leichte Er­
holung das Wirtschaftsklima verbes­
sert. Die Inlandsnachfrage, voran der 
private Verbrauch, bleibt die wich­
tigste Stütze der Konjunktur. Sie 
wird durch weitgehende Preisstabi­
lität, niedrige Zinsen und die zum 
Jahresbeginn wirksam gewordene 
steuerliche Entlastung begünstigt. 

Demgegenüber sind die Erwartun­
gen der exportorientierten Branchen 
eher gedämpft. Zwar wird wieder 
mit einer stärkeren Ausweitung des 
Welthandels gerechnet, doch bleibt 
ungewiß, in welchem Umfang die 
deutsche Wirtschaft davon profitie­
ren kann. Durch die labile interna­
tionale Währungssituation und den 
hohen Außenwert der D-Mark ist 
ihre preisliche Wettbewerbsfähigkeit 
gefährdet. Zwar geht nur etwa ein 
Sechstel der Exporte in den Dollar­
raum und ist somit unmittelbar vom 
niedrigen Dollarkurs betroffen, dar­
über hinaus ist jedoch die deutsche 
Industrie in allen Märkten einem 
wachsenden Konkurrenzdruck der 
währungsbegünstigten Anbieter 
ausgesetzt. 

In Anbetracht der außenwirtschaft­
lichen Belastungen und Risiken 
braucht die deutsche Wirtschaft 
mehr denn je vertrauensbildende 
stabile Rahmenbedingungen im 
Inland. Hier ist vor allem die Wirt­
schaftspolitik gefordert, denn das er­
wartete geringe Wachstum wird 
nicht ausreichen, um die bedrückend 

hohe Arbeitslosigkeit abzubauen 
und den notwendigen Strukturwan­
del zu bewältigen. Auch die Tarif­
partner sind aufgerufen, ihrer beson­
deren Verantwortung gerecht zu 
werden und mit dazu beizutragen, 
daß die im Inland hergestellten Pro­
dukte nicht nur in bezug auf Tech­
nik und Qualität gefragt bleiben, 
sondern auch zu wettbewerbsfähi­
gen Preisen im In- und Ausland 
angeboten werden können. 

Standort Bundesrepublik 
attraktiv halten 

Die Attraktivität des Produktions­
standorts Bundesrepublik wird 
durch die von der Wirtschaft kaum 
beeinflußbare Währungsentwicklung 
beeinträchtigt. Im internationalen 
Wettbewerb der Standorte hat die 
Bundesrepublik deutlich an Boden 
verloren. Um so mehr muß das Au­
genmerk auf die betrieblichen Ko­
stenstrukturen gerichtet werden. Für 
Wachstum und Beschäftigung er­
weisen sich die hohen Lohn- und 
Lohnnebenkosten ebenso wie die 
im internationalen Vergleich niedrig­
ste Jahresarbeitszeit zunehmend als 
Handicap. Die deutschen Unterneh­
men, die exportieren oder im Im­
portwettbewerb stehen, sind daher 
gezwungen, noch zielstrebiger zu 
rationalisieren, die Nutzungsdauer 
ihrer immer teureren Anlagen zu 
erhöhen und schließlich auch ihre 
Produktionsstandorte verstärkt zu 
globalisieren. Eine solche Entwick­
lung ist nicht ohne Risiken für den 
sozialen Frieden und für das Arbeits-

Ungewisse 
weltwirtschaftliche 
Entwicklung 

Die Aussichten für die weitere kon­
junkturelle Entwicklung in den 
westlichen Industrieländern sind 
mehr als sonst durch Unsicherheit 
gekennzeichnet. Der tiefe Einbruch 
an den Finanz-und Devisenmärkten 
hat bisher zwar nur geringe nega­
tive Wirkungen ausgelöst. Da aber 
die Ursachen - die gravierenden 
Ungleichgewichte im Welthandel 
und in den Währungsrelationen -
weiterhin bestehen, ist eine interna­
tional koordinierte Wirtschafts- und 
Währungspolitik dringend erforder­
lich, um die Schwierigkeiten zu über­
winden, mit denen die Weltwirt­
schaft konfrontiert ist. Hierzu 
gehören auch die drängenden Pro­
bleme der hochverschuldeten 
Schwellen- und Entwicklungsländer. 
Handelshemmnisse und Protektio­
nismus bringen keine dauerhaften 
Lösungen, sie bergen vielmehr zu­
sätzliche Gefahren. Die insgesamt 
günstige Grundverfassung der Indu­
strieländer bietet durchaus Chancen, 
die notwendigen Strukturanpassun­
gen zu bewältigen und ein mode-
rates Wirtschaftswachstum zu 
erreichen. 
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klima. Sie zu gefährden, hieße aber, 
wichtige Voraussetzungen für tech­
nische und qualitative Höchstlei­
stungen in Frage stellen. Soll nicht 
zusätzliche Arbeitslosigkeit entste­
hen, so kann eine vernünftige Lö­
sung nur darin liegen, schnellstmög­
lich einen Konsens aller Beteiligten 
darüber herzustellen, Produktivitäts­
steigerungen in erster Linie für die 
Verbesserung der Wettbewerbs­
fähigkeit zu verwenden und sie 
vorerst nicht mehr zu verteilen. 

Auch beim Kostenfaktor Unterneh­
mensbesteuerung liegt die Bundes­
republik mit an der Spitze. Das 
wiegt im Wettbewerb um so schwe­
rer, als zahlreiche Staaten, etwa die 
USA, Großbritannien und die Nie­
derlande, die steuerliche Belastung 
ihrer Unternehmen deutlich herab­
gesetzt haben. Die Steuern auf Un­
ternehmensgewinne erreichen hier­
zulande bis zu 70 %; einige Steuern 
sind auch dann zu zahlen, wenn 
ohne Gewinn oder gar mit Verlust 
gearbeitet wird. Gerade im Hinblick 
auf die Vollendung des EG-Binnen­
marktes Anfang der 90er Jahre 
besteht hier ein dringender Hand­
lungsbedarf. 

kursbedingte Preiserhöhungen ver­
loren zu gehen. Auch im Inland 
wächst der Wettbewerbsdruck von 
Seiten der währungsbegünstigten 
ausländischen Anbieter. Sicher hat 
die große Leistungsfähigkeit und die 
Nähe der deutschen Zulieferindu­
strie viele bahnbrechende technische 
Entwicklungen im Automobilbau 
erst ermöglicht. Mit der fortschrei­
tenden Liberalisierung zwischen den 
Mitgliedsstaaten der Europäischen 
Gemeinschaft und der Internationa­
lisierung der Produktion dürfte die­
ser wichtige Standortvorteil für die 
deutsche Automobilindustrie jedoch 
künftig an Gewicht verlieren. 

Neue Strukturen 
der Automobilmärkte 

Die Veränderungen in den Wäh­
rungsparitäten einerseits und der 
Aurbau großer moderner Fertigungs­
kapazitäten in einer Vielzahl von 
Ländern andererseits werden den 
Wettbewerb in den internationalen 
Automobilmärkten zunehmend ver­
schärfen. So haben japanische Her­
steller, deren Exporterlöse als Folge 
der starken Aufwertung des Yen 
schrumpfen und die gleichzeitig der 
Gefahr weiterer Einfuhrbeschrän­
kungen vor allem in die USA begeg­
nen wollen, damit begonnen, eigene 
Fertigungen im Ausland zu errich­
ten und von dort aus die Märkte zu 
beliefern. Bis 1990 wollen sie in der 
Lage sein, allein in den USA mehr 
als 2 Mio. Pkw und Kleintranspor­
ter pro Jahr zu bauen. Gleichzeitig 
werden in den EG-Staaten Großbri­
tannien und Spanien Produktions­
und Montagewerke errichtet oder 
geplant. 

Die neuen kostenoptimierten Kapa­
zitäten der Japaner in den USA las­
sen sich nur auslasten, wenn auch 
nach Westeuropa exportiert wird. 
Das Angebot soll vermehrt Perso­
nenwagen in den gehobenen Fahr­
zeugkategorien umfassen, für die 
Nordamerika der weltweit größte 
Markt ist. Das Marktsegment klei­
ner und kompakter Pkw mit ent­
sprechend niedrigem Preis wird zu­
nehmend von den äußerst kosten­
günstig produzierenden Herstellern, 
insbesondere aus Südkorea, beliefert. 
Nachdem diese - mit Unterstützung 
amerikanischer und japanischer Part­
ner - bereits dabei sind, den nord­
amerikanischen Markt erfolgreich zu 
erschließen, wollen sie künftig ihre 
Aktivitäten auch auf Westeuropa 
lenken. Im Grunde ohne nennens­
werten Absatz in ihrem heimischen 
Markt, errichten sie Kapazitäten fast 
ausschließlich für den Export; 
das Produktionsziel dieser jungen 
Industrien liegt für 1990 bei etwa 
1,3 Mio. Automobilen. 

Herausforderungen 
für europäische 
Automobilindustrie 

Die Strukturverschiebungen in den 
Weltautomobilmärkten stellen für 
die europäischen Hersteller im Hin­
blick auf den künftigen EG-Bin­
nenmarkt eine besondere Herausfor­
derung dar. Der Absatz von in der 
EG hergestellten Fahrzeugen kann 
nach 1992 nicht mehr durch natio­
nale Einfuhrbeschränkungen regle­
mentiert werden. Dies verstärkt den 
Anreiz, in der EG eigene Kapazitä­
ten zu errichten und Kooperationen 
einzugehen. Die Bestrebungen der 
EG-Kommission, die Einfuhrkontin­
gentierungen Frankreichs und Ita­
liens gegenüber japanischen Fahr­
zeugimporten aufzuheben, sind ein 
Signal in diese Richtung. An ihre 
Stelle sollen grundsätzliche Verein­
barungen mit der japanischen Auto­
industrie treten, die für die Euro-
{)äische Gemeinschaft insgesamt 
mportquoten festlegen, anerdings 

Standortnachteile 
für die deutsche 
Automobilindustrie 

Die währungs- und kostenbedingten 
Nachteile des Standorts Bundesre­
publik treffen die deutsche Auto­
mobilindustrie mit einer Ausfuhr-

quote von deutlich über 50 % beson-
ers stark. Fahrzeuge aus deutscher 

Produktion verdanken ihre Markt­
erfolge zwar in erster Linie moder­
ner Technik und hoher Qualität, 
doch ebenso einem angemessenen 
Preis-Leistungsverhältnis. Dieses 
droht durch kosten- und Wechsel-
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auf wesentlich höherem Niveau. 
Der bisher teilweise praktizierte Pro­
tektionismus würde auf diese Weise 
durch den Versuch ersetzt, die Voll­
endung des Binnenmarktes mit 
Hilfe eines freiwilligen kooperativen 
Verhaltens der japanischen Automo­
bilindustrie außenwirtschaftlich 
abzusichern. 

Die Konkurrenzfähigkeit der west­
europäischen Automobilindustrie 
läßt sich auf die Dauer weder durch 
Abschottung der Märkte noch durch 
Subventionierung der Hersteller 
aufrechterhalten. Beides steht einem 
leistungsfördernden Wettbewerb 
entgegen und verhindert eine recht­
zeitige Anpassung an veränderte 
Strukturen. Diese setzt allerdings 
weltweit annähernd gleiche Chancen 
voraus, die dann nicht gegeben sind, 
wenn einzelne Länder den freien 
Zugang zu anderen Märkten für sich 
in Anspruch nehmen, ihren natio­
nalen Markt jedoch abschotten. 

Deutsche 
Automobilindustrie setzt 
auf technischen Fortschritt 

Die internationale Wettbewerbs­
fähigkeit der deutschen Automobil­
industrie wird angesichts der Stand­
ortnachteile in Zukunft noch mehr 
vom Einsatz neuer Technologien in 
Produkt, Fertigung und Service 
abhängen. Die technische Spitzen­
stellung aufrechtzuerhalten und die 
Kostenstruktur zu verbessern, müs­
sen dabei gleichrangige Ziele sein. 

Die größten Zukunftschancen für 
Hersteller qualitativ und technisch 
anspruchsvoller Personenwagen und 
Nutzfahrzeuge liegen in der intelli­
genten Kombination herkömmli­
cher Produkte und Verfahren mit 
neuen Basistechnologien, insbeson­
dere der Mikroelektronik, der Sen­
sortechnik sowie maßgeschneiderten 
Werkstoffen. Diese Technologien 
liefern neue Möglichkeiten, mit 
denen sich die Wechselbeziehungen 
zwischen Mensch, Umwelt und 

Technik besser aufeinander abstim­
men lassen. Auf diese Weise sind 
die weiter steigenden Anforderun­
gen an Sicherheit, Verbrauchsspar­
samkeit und Umweltverträglichkeit 
Schritt für Schritt zu erfüllen. Aller­
dings hängt auch hier viel von poli­
tischen Entscheidungen ab. So kann 
die Vision eines Automobilverkehrs, 
bei dem das Unfallrisiko substantiell 
reduziert ist, nur Wirklichkeit wer­
den, wenn dafür eine entsprechende 
öffentliche Kommunikations-Infra­
struktur bereitgestellt wird. 

Daimler-Benz: 
Neue Möglichkeiten durch 
die Konzernerweiterung 

Vor diesem Hintergrund eines tief­
greifenden technologischen und 
wirtschaftlichen Wandels ist die Er­
weiterung des Daimler-Benz-Kon­
zerns zu sehen. Wir betreiben die 
langfristige Absicherung von Wachs­
tum, Beschäftigung und Ertrag, in­
dem wir uns systematisch Zugang 
zu allen erforderlichen Hochtechno­
logien geschaffen haben. Damit wol­
len wir den künftig immer aufwen­
diger werdenden technischen Fort­
schritt im Automobil möglich und 
wirtschaftlich machen und zugleich 
die technische Spitzenstellung von 
Mercedes-Automobilen ausbauen. 
Die Einbeziehung neuer Geschäfts­
felder wird dem Konzern darüber 
hinaus zusätzliche Wachstumsim­
pulse geben. Mit den dabei entste­
henden Synergievorteilen werden 
wir die Produktdifferenzierung in 
den einzelnen Geschäftsfeldern des 
Konzerns weiter vorantreiben und 
die Kontinuität des erfinder- und 
technologiegeprägten Unterneh­
mens Daimler-Benz bewahren. 

Dies tun wir, weil wir von der 
Zukunft des Automobils ohne Ein­
schränkung überzeugt sind. Der Fak­
tor Mobilität wird noch bedeutsa­
mer werden. Für Produktion und 
Beschäftigung wichtige Faktoren wie 
Sicherheit und Umweltfreundlich­
keit im Personen- und Gütertrans­
port kommen hinzu. Grundsätzlich 
wird sich künftig eine noch bessere 
Arbeitsteilung zwischen Individual-
verkehr und öffentlichem Personen­
nah- und -fernverkehr ergeben. 
Für uns als Hersteller vollzieht sich 
damit der Übergang vom Produkt-
zum Systemangebot. Das von uns 
initiierte europäische „PROMETHEUS"-
Verkehrssicherheits-Programm ist 
ein erster Schritt in diese Richtung. 

Zusätzliche Chancen 
im Konzernverbund 

Im Konzernverbund können wir 
nunmehr auf breiterer Basis unseren 
Automobilen alle Entwicklungs-, 
Vermarktungs- und Ertragsmöglich­
keiten sichern. Auch AEG, Dornier 
und MTU werden in der erweiter­
ten Kombination Fähigkeiten und 
Möglichkeiten hinzugewinnen, die 
jeder für sich allein kaum verwirkli­
chen könnte. 

Neben den neuen Chancen, die uns 
die Konzernerweiterung eröffnet, 
behält Daimler-Benz seine traditio­
nelle Aufgabe: Lösung von Trans­
portproblemen zu Lande, auf dem 
Wasser, in der Luft - und in Zu­
kunft auch im Weltraum. Produkte, 
Leistungen und Techniken sind 
ebenso wie die unentbehrliche Un­
ternehmensgröße, Marktanteil und 
Ertragsstärke Mittel zu diesem 
Zweck, niemals aber Selbstzweck. 
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Wachstumspotentiale 
durch Synergie 

Wir sind dabei, Systeme zu konzi­
pieren, mit denen wir die Entwick­
lungspotentiale von Technik metho­
disch auffinden und beurteilen kön­
nen. Dies ist schon aus Gründen der 
Wirtschaftlichkeit unerläßlich. So 
lassen sich beispielsweise aufwen­
dige neue Werkstoffe, die für Leicht­
bauweise und Hochtemperaturein­
satz geeignet sind, im Konzernver­
bund kostengünstiger darstellen als 
bei isolierten Arbeiten der einzelnen 
Unternehmensbereiche. 

Die Kombination von herkömmli­
cher Technik mit moderner Elektro­
nik bietet ein weites Feld von An­
wendungsmöglichkeiten in allen 
unseren Unternehmensbereichen, 
die wir systematisch erarbeiten und 
aktivieren werden. Ein besonders 
eindrucksvolles Beispiel für die tech­
nische und kaufmännische Attrakti­
vität synergetischer Wachstumspo­
tentiale bietet die Fabrikautomati­
sierung. Ziel ist es, von den beste­
henden, vielfach untereinander 
unverträglichen Insellösungen zu 
einem integrierten Datenverbund 
zwischen möglichst vielen Funktio­
nen zu kommen. Solche kostenin­
tensiven Systeme erfordern einen 
schrittweisen Erfahrungsaufbau. 
Wir können dabei als Konzern zum 
Vorteil unserer Kunden zugleich 
Anbieter und Anwender sein. 

Zukunftsaufgaben 
der Geschäftsbereiche 

Bei Personenwagen setzen wir ver­
stärkt auf qualitatives Wachstum. 
Damit sind erhebliche Investitionen 
verbunden. Wir werden künftig 
noch mehr als bisher unser Lei­
stungsangebot in Produkt und Ser­
vice an den zu Recht hohen Ansprü­
chen unserer Kunden ausrichten. 

Deshalb soll auch in Zukunft der 
Mercedes-Pkw Vorbild in Technik, 
Design, Sicherheit, Komfort und 
Umweltverträglichkeit bleiben. 
Diese Produktziele setzen modern­
ste Fertigungstechniken und streng­
ste Materialauswahl voraus. Unsere 
Fahrzeuge werden unabhängig von 
Modellwechseln stetig verbessert. 
Die Modellzyklen werden so geplant 
und durchgeführt, daß wir mit 
neuen, technisch ausgereiften Pro­
dukten ein hohes Maß an Innova­
tion verwirklichen. 

Im Nutzfahrzeugbereich wollen wir 
mit unserem Angebot auch künftig 
alle Transportaufgaben abdecken. 
Eine nachhaltige Steigerung des Ab­
satzes dürfte in den traditionellen 
Märkten nur partiell erreichbar sein. 
Doch bestehen auch hier gute Vor­
aussetzungen für qualitatives Wachs­
tum. Neue Technologien, vor allem 
die Mikroelektronik, eröffnen bisher 
nicht gekannte Möglichkeiten, Wirt­
schaftlichkeit, Sicherheit und Ge­
brauchsnutzen weiter zu verbessern. 
Auch wenn im grenzüberschreiten­
den Lkw-Güterverkehr eine Harmo­
nisierung der wettbewerbsverzerren­
den Vorschriften noch aussteht, so 
ist unser Produktangebot bereits 
weitgehend auf die Anforderungen 
des EG-Binnenmarktes abgestellt. 
Auf die Globalisierung des Nutz­
fahrzeugwettbewerbs sind wir durch 
eine zunehmende Vernetzung unse­
rer weltweiten Produktionsstätten 
vorbereitet. Dabei verfügen wir über 
Standorte, die es uns von der Ko­
stenseite her ermöglichen, auch in 
Fernost wettbewerbsfähig zu sein. 
In diesen Märkten Fuß zu fassen, 
ist eines unserer konkreten Ziele. 

AEG wird die Forschungs- und Ent­
wicklungsaktivitäten auf längerfristig 
angelegte technologische Vorhaben 
konzentrieren. Schwerpunkte liegen 
dabei in der Informations-, Energie-, 
Prozeß- und Werkstofftechnik sowie 
in steigendem Umfang bei system­
technischen Grundlagen. 

Dornier plant, im Flugzeugbau seine 
Fertigungskapazitäten in München 
neu zu strukturieren und den Stand­
ort in Immenstaad/Bodensee zu er­
weitern. Im Bereich Medizintechnik 
soll die weltweite Marktführerschaft 
in der Lithotripsie gefestigt werden. 

Die Beteiligungen von AEG und 
Dornier an dem Projekt des euro­
päischen Raumgleiters HERMES, an 
der Weiterentwicklung der Träger­
rakete ARIANE und an der Raum­
station COLUMBUS eröffnen lang­
fristig günstige Perspektiven für die 
Arbeitsgebiete Raumfahrt und 
Systemtechnik. 

MTU sieht in den nächsten Jahren 
einen steigenden Ersatz- und Neu­
bedarf an Flugtriebwerken. Der 
spürbare Aufwärtstrend in der Ver-
kehrsluftfahrt trägt dazu bei, die 
Produktionskapazitäten in München 
auszulasten. Im Bereich Hochlei­
stungs-Dieselmotoren in Friedrichs­
hafen zeichnet sich eine gute 
Beschäftigung ab. 

Stabile Entwicklung 
im Konzern 

Daimler-Benz wird seine breit an­
gelegte intensive Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit auf allen Tätig­
keitsgebieten weiter vorantreiben. 
Mit unserem soliden finanziellen 
Fundament verfügen wir über gute 
Voraussetzungen, um den Ruf, den 
die Produkte und Leistungen aller 
Gesellschaften des Daimler-Benz-
Konzerns haben, immer wieder neu 
zu bestätigen. 

Auf der Grundlage der Qualifikation 
und Einsatzbereitschaft unserer Mit­
arbeiter sowie einer gleichermaßen 
auf Fortschritt und Stabilität ausge­
richteten Unternehmenspolitik wer­
den wir unseren bisherigen Weg 
fortsetzen und neue Aktionsräume 
für uns erschließen. 
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Geschäftsbereich Personenwagen 

Pkw-Konjunktur 
insgesamt auf hohem 
Niveau 

Die Pkw-Nachfrage erreichte nach 
einem fünf Jahre anhaltenden Auf­
schwung 1987 wieder das Rekord­
niveau des Vorjahres. Weltweit wur­
den 33,6 (i.V. 33,3) Mio. Pkw her­
gestellt. In den drei großen Markt­
regionen Nordamerika, Japan und 
Westeuropa verlief die Pkw-Kon­
junktur allerdings unterschiedlich. 

In den USA, dem international be­
deutendsten Markt, hatte die Pkw-
Nachfrage bereits Ende 1986 ihren 
zyklischen Höhepunkt überschritten. 
Mit 10,1 Mio. lagen die Neuzulas­
sungen 1987 um 9,1 % unter dem 
Vorjahresvolumen, das allerdings 
durch vorgezogene Käufe im Hin­
blick auf geänderte Steuergesetze 
überhöht war. Die Verkäufe der in 
den USA hergestellten Fahrzeuge 
gingen mit 14 % stärker zurück als 
der Gesamtmarkt, so daß die Pro­
duktion, die bereits im Vorjahr um 
4,3 % zurückgenommen worden war, 
sich 1987 nochmals um 9,3 % auf 7,1 
Mio. Pkw reduzierte. Der Marktan­
teil importierter Fahrzeuge ist wei­
ter auf 31,1 (i.V. 28,3) % gestiegen. 
Besonders erfolgreich war die junge 
südkoreanische Pkw-Industrie, 
die mit 347.000 Fahrzeugen ihren 
Absatz in den USA mehr als ver­
doppeln konnte. Dagegen ist die 
Einfuhr aus Japan - auch dollarkurs-
bedingt - mit 2,2 Mio. Fahrzeugen 
um 8,0 % unter der bisherigen 
Höchstmarke des Vorjahres zurück­
geblieben. Vom Kursverfall des US-
Dollar war auch der Import vor­
nehmlich höherwertiger Fahrzeuge 
aus der Bundesrepublik betroffen. 

Hinzu kam gegen Ende des Jahres 
nach dem Kurseinbruch an den Ak­
tienmärkten eine spürbare Kaufzu­
rückhaltung im oberen Marktseg­
ment. Die Verkäufe deutscher Pkw 
gingen um 22 % auf 348.000 Ein­
heiten zurück. 

In Japan sind die Neuzulassungen 
um 4,2 % auf 3,3 Mio. Pkw gestie­
gen. Die Fahrzeugimporte haben 
zwar erneut kräftig um 43 % auf 
104.000 Pkw zugenommen, ihr 
Marktanteil ist jedoch mit 3,0 (i. V 
2,2) % im internationalen Vergleich 
weiterhin außerordentlich niedrig. 
Etwa 80 % der Pkw-Einfuhren wa­
ren deutsche Fabrikate, und zwar 
vor allem der gehobenen Fahrzeug­
klasse. Der Rückgang des japani­
schen Pkw-Exports in die USA 
wurde nicht voll ausgeglichen, ob­
wohl erneut um 6,8 (i.V.20,7)% 
höhere Lieferungen nach Europa 
gingen. Damit blieb die gesamte 
Ausfuhr mit 4,5 Mio. Pkw um 1,4 % 
unter dem bisher höchsten Export­
volumen des Jahres 1986 zurück. 
Die Produktion stieg um 1,0 % auf 
7,9 Mio. Pkw. 

In Westeuropa wurden 1987 ins­
gesamt 12,1 Mio. Personenwagen 
verkauft (+ 6,0 %). Vor allem in den 
Volumenmärkten Bundesrepublik, 
Frankreich, Italien und Großbritan­
nien gab es deutliche Steigerungsra­
ten. In Spanien war die Nachfrage 
sehr lebhaft. Der Nettoexport aus 
Westeuropa - Produktion abzüglich 
Neuzulassungen - belief sich 1987 
auf knapp 0,6 Mio. Pkw, nur wenig 
mehr als ein Zehntel des Pkw-
Exports aus Japan. Die gute Pkw-
Konjunktur in den meisten europä­
ischen Ländern ermöglichte einen 
nochmaligen Anstieg der Produk­
tion um 6,1 % auf 12,7 Mio. Pkw; 

dieses bisher höchste Volumen 
entsprach einem auf 38 (i.V. 36) % 
erhöhten Anteil an der Welt­
produktion. 

Pkw-Neuzulassungen 
in der Bundesrepublik 
nochmals gestiegen 

Die Pkw-Nachfrage in der Bundes­
republik Deutschland erwies sich 
1987 - nach einem Rückgang in den 
ersten Monaten - als unerwartet sta­
bil. Die Neuzulassungen übertrafen 
mit 2,9 Mio. das bisher beste Pkw­
jahr 1986 noch um 3,0 %. Zu dieser 
günstigen Entwicklung am Inlands­
markt haben vor allem die höheren 
Realeinkommen und ein insgesamt 
gutes Konsumklima beigetragen. 
Erstmals seit Jahren ist der Markt­
anteil ausländischer Anbieter leicht 
auf 29,2 (i.V. 29,7) % zurückge­
gangen. Etwa die Hälfte entfiel auf 
japanische Fabrikate. 

Erfreulicherweise hat sich der Trend 
zum umweltfreundlichen Pkw wei­
ter verstärkt. Ende des Jahres waren 
über 90 (i.V. 77) % aller neu zuge­
lassenen Fahrzeuge als schadstoffarm 
eingestuft. Dabei verlagerte sich die 
Nachfrage von den Diesel- zu den 
Benzinmodellen mit Katalysator. Be­
sonders bei den größeren Personen­
wagen hat sich der hochwirksame 
Drei-Wege-Katalysator durch­
gesetzt. Voraussetzung dafür waren 
neben den steuerlichen Förderungs­
maßnahmen vor allem das inzwi­
schen nahezu lückenlose Angebot 
an bleifreiem Benzin im Inland und 
die verbesserte Versorgung in den 
europäischen Nachbarländern. 



Der Export der deutschen Pkw­
industrie war 1987 vor allem als 
Folge der erheblich geringeren 
Lieferungen in die USA insgesamt 
um 2,7 % auf 2,45 Mio. Pkw weiter 
rückläufig. Mehr als 90 % der Pkw-
Ausfuhren gingen nach Westeuropa 
und in die USA. 

Die Produktion in der Bundesrepu­
blik stieg 1987 nochmals um 
1,5 % auf die neue Höchstmarke von 
4,4 Mio. Personenwagen. 

Daimler-Benz: 
Höhere Pkw-Produktion 

Nach dem starken Anstieg in den 
vorangegangenen beiden Jahren um 
zusammen 70.000 Fahrzeuge lagen 
1987 die Neuzulassungen von Mer-
cedes-Pkw mit 281.941 Fahrzeugen 
unter dem hohen Vorjahresvolumen 

von 294.973. Entsprechend hat sich 
unser Marktanteil von 10,9 auf 
10,1 % verringert. Der Rückgang bei 
den Neuzulassungen um 4,4 % be­
traf unsere Dieselmodelle, deren 
Absatz um 11 % abnahm, während 
der Gesamtmarkt für Diesel-Pkw 
sogar um 30 % schrumpfte. 

Unser Pkw-Absatz im Inland wurde 
von der Mitderen Mercedes-Klasse 
200 D bis 300 E getragen. Impulse 
kamen erneut von der T-Reihe, 
deren Neuzulassungen um 28 % auf 
20.500 anstiegen. Aber auch der 
Markterfolg der seit April 1987 an­
gebotenen neuen Coupes der Mitt­
leren Baureihe in den Varianten 
230 CE und 300 CE hatte positive 
Ausstrahlungen auf unser gesamtes 
Pkw-Programm. Die Kompaktklasse 
war von der niedrigeren Diesel-Pkw-
Nachfrage besonders betroffen; hier 

gingen die Neuzulassungen insge­
samt um 6 % auf 111.400 zurück. 
Während dabei um 21 % weniger 
Diesel-Versionen verkauft wurden, 
legten die Benzinmodelle um 13 % 
zu. In der S- und Sonderklasse gin­
gen die Neuzulassungen zwar von 
30.000 auf 22.400 Fahrzeuge zurück, 
wir haben in diesem Marktsegment 
besonders anspruchsvoller Reiseli­
mousinen und sportlicher Coupes 
aber die starke Position behauptet. 

Im Unterschied zur Branche hat 
Daimler-Benz den Pkw-Export wei­
ter um 3,2 % auf 305.777 gesteigert. 
Davon nahmen die westeuropä­
ischen Länder nahezu 50 % auf. 

Besonders erfolgreich waren Mer-
cedes-Pkw in Italien, das nach einem 
Zulassungszuwachs von 32 % auf 
28.900 Pkw im vergangenen Jahr 

Die S-Klasse: Maßstab für optimale Kombination von Sicherheit, Komfort, Leistung und Qualität. 



Das T-Modell: Fahrzeug für Beruf und Freizeit, für alle die das großzügige Raumangebot nutzen, 
jedoch nicht auf den Komfort und die Leistung der Mercedes-Limousinen verzichten wollen. 

unser größter Pkw-Markt im euro­
päischen Ausland war. In Frankreich 
wurden 24.500 Mercedes-Pkw neu 
zugelassen (+5,6%). An dritter 
Stelle folgte Großbritannien, wo wir 
mit dem Verkauf von 21.400 Pkw 
einen gegenüber dem Gesamtmarkt 
überdurchschnittlichen Zuwachs 
von 8,8 % erzielten. Nach dem Bei­
tritt Spaniens zur Europäischen 
Gemeinschaft konnten wir dort 
unser Pkw-Geschäft stark ausweiten 
(12.500 Pkw; + 61 %). Während in 
den Niederlanden unser Absatz 
etwa entsprechend der Entwicklung 
am Gesamtmarkt auf 13.500 Fahr­
zeuge um 5,2 % zurückging, sind die 
Neuzulassungen in Belgien weiter 
um 1,9 % auf 12.200 Mercedes-Pkw 
gestiegen. 

Im US-Markt haben wir mit 89.900 
verkauften Pkw zwar das durch steu­
erliche Sonderfaktoren begünstigte 
außerordentlich hohe Volumen des 
Vorjahres (99.300) erwartungsgemäß 
nicht wieder erreicht. Angesichts der 
stark rückläufigen Entwicklung des 
Gesamtmarkts und der durch den 
weiteren Dollarkursverfall notwen­
dig gewordenen Preiserhöhungen ist 
es jedoch als Erfolg zu werten, daß 
unsere Verkäufe höher waren als 
1985. 

In Japan ist es gelungen, unsere 
Marktposition kräftig zu verbessern. 
Die Neuzulassungen stiegen um 
36 % auf 18.700 Mercedes-Pkw. Japan 
ist inzwischen nach den USA der 
wichtigste Auslandsmarkt für unsere 
S- und Sonderklasse. 

Die Produktion wurde nach den 
beträchtlichen Zuwachsraten in den 
beiden vorangegangenen Jahren 
1987 nochmals leicht auf 598.079 
(i.V. 594.080) Pkw erhöht. Der Zu­
wachs betraf ausschließlich das Werk 
Bremen. Neben der T-Reihe mit 
einer Steigerung um 18 % auf 33.100 
Fahrzeuge wurden hier 140.300 
(i.V. 131.500) Pkw der Kompakt­
klasse gefertigt. Insgesamt liefen in 
Sindelfingen und Bremen 213.800 
Fahrzeuge der 190er-Baureihe vom 
Band (+1,3 %). Im Werk Sindelfin­
gen konnte damit der im Verbund 
mit Bremen bestehende Flexibilitäts­
rahmen zugunsten einer höheren 
Ausbringung der Limousinen und 
der neuen Coupes der Mittleren 
Baureihe (253.700: +4,3 %) genutzt 
werden. Entsprechend ihrem größe­
ren und ständig noch zunehmenden 



technischen Inhalt erfordert diese 
Baureihe in der Fertigung längere 
Durchlaufzeiten und größere Flä­
chen. Bei der S- und Sonderklasse 
ging die Produktion zwar um 13 % 
zurück; mit 97.400 Fahrzeugen bleibt 
Daimler-Benz aber auch in dieser 
Klasse besonders hochwertiger und 
technisch anspruchsvoller Personen­
wagen weltweit der mit Abstand 
führende Hersteller. Bei der Steyr-
Daimler-Puch AG in Graz/Öster­

reich wurden 1987 im Lohnauftrag 
6.368 (i.V. 5.945) Mercedes-Gelände­
wagen für uns gefertigt. 

Modellpalette und 
Sicherheitsausstattung 
erweitert 

Daimler-Benz hat durch Modell­
pflege sein Pkw-Programm konse­
quent verbessert und neue Modelle 
in den Markt eingeführt. Die Cou­

pes der Mitderen Mercedes-Klasse 
sind vom Markt hervorragend auf­
genommen worden. Das Diesel-
Programm erhielt mit den Typen 
190 D 2.5 Turbo, 300 D Turbo und 
300 D Turbo 4MATIC zusätzliche 
leistungsstarke Varianten und 
umfaßt jetzt 14 Modelle. 

Auf der IAA 1987 präsentierte 
Daimler-Benz die leistungs- und ver­
brauchsoptimierten 8-Zylinder-

Personenwagen-Produktion 



Motoren der S-Klasse. Eine elektro­
nisch geregelte „intelligente" Zünd­
anlage mit Klopfsensor hat den 
durch den Katalysator bedingten 
Leistungsverlust mehr als ausgegli­
chen. Im Rahmen unserer drei Bau­
reihen bieten wir nunmehr 45 ver­
schiedene Modelle von Limousinen, 
Coupes und Roadstern an. 

Bei den Geländewagen wurde der 
240 GD durch den 250 GD mit 
5-Zylinder-Dieselmotor abgelöst. 

Zunehmend wird in der gesamten 
Fahrzeugtechnik von den Möglich­
keiten der Elektronik Gebrauch ge­
macht. Schwerpunkte legen wir da­
bei vor allem auf aktive und passive 
Sicherheit, auf Umweltverträglichkeit 
und Wirtschaftlichkeit und nicht zu­
letzt auf die weitere Steigerung des 
den Fahrer entlastenden Komforts. 
Neue Systeme in der Automobil­
technik sind ohne Elektronik nicht 
darstellbar. Daimler-Benz hat seine 
führende Stellung auf dem Gebiet 
der Fahrzeugsicherheit durch die 
Einführung des Airbag auch für den 
Beifahrer unterstrichen. Der Airbag 

bildet zusammen mit dem Sicher­
heitsgurt und den Gurtstraffern ein 
umfassendes Sicherheitssystem, das 
kein anderer Hersteller in dieser 
Kombination anbietet. Inzwischen 
sind bereits über 400.000 Mercedes-
Pkw mit einem Airbag-System aus­
gerüstet. Die Hälfte unserer 1987 
produzierten Fahrzeuge wurde mit 
einer Antiblockier-Bremsanlage 
ausgeliefert. Seit 1978 haben wir in 
mehr als eine Million Pkw das An-
tiblockiersystem eingebaut. Damit 
sich diese wirksame Sicherheits­
bremse noch stärker bei den Kun­
den durchsetzt, haben wir den Preis 
für das ABS zu Beginn dieses Jahres 
um etwa ein Viertel gesenkt. 

Durch die Einführung der 4MATIC 
für die Mittlere Klasse, der Antriebs-
Schlupf-Regelung (ASR) für die 
8-Zylinder-Modelle der S-Klasse so­
wie des Automatischen Sperrdiffe­
rentials (ASD) für das gesamte Pro­
gramm wurden neue Elemente zur 
Erhöhung der aktiven Sicherheit 
unserer Fahrzeuge in unser Angebot 
aufgenommen. 

Nach der serienmäßigen Einführung 
des geregelten Drei-Wege-Kataly­
sators für Benzinmotoren auch auf 
praktisch allen europäischen Märk­
ten konzentrieren wir unsere Akti­
vitäten verstärkt auf die weitere 
Abgasreinigung von Pkw-Diesel-
motoren. 

Die gasförmigen Schadstoff-Emis­
sionen liegen heute schon sehr nied­
rig, etwa im Bereich der Emissionen 
von Benzinmotoren mit Katalysa­
tor. Zur Verringerung der Ruß-Par­
tikelemission arbeiten wir seit lan­
ger Zeit in zwei Richtungen. Zum 
einen wird die Partikelentstehung 
durch innermotorische Maßnahmen 
noch weiter verringert; hier verzeich­
nen wir bereits deutliche Erfolge 
und sehen noch weitere Möglichkei­
ten. Zum anderen arbeiten wir an 
der Entwicklung von Partikel-Fil­
tern, die jedoch nach unseren in der 
Praxis gesammelten Erfahrungen 
den beträchtlichen thermischen Be­
anspruchungen bei der Regeneration 
der Filter durch Abbrennen der 
Ruß-Partikel bislang nicht standhal-

Nach Einführung des leistungsstarken 190 D 2.5 Turbo umfaßt die Kompaktklasse nun acht Fahrzeugtypen. 
Sie verbinden vorbildliche Wirtschaftlichkeit und Umweltfreundlichkeit mit hohem Fahrkomfort. 



Individualität und kraftvolle, sportliche Eleganz: Die neuen Coupes in der Mittleren Mercedes-Klasse zeichnen 
sich durch exklusives Design und innovative Technik aus. 

ten. Bis zu einer serienreifen Lösung, 
die den hohen Ansprüchen im Fahr­
betrieb genügt, ist noch erhebliche 
Entwicklungsarbeit zu leisten. 

Hohe Investitionen im 
Pkw-Bereich 

Für eine zukunftsgerichtete, wettbe­
werbsfähige Fertigung haben wir in 
unseren Pkw-Werken 1,5 (i.V. 1,1) 
Mrd. DM investiert. Der Einsatz 
modernster Technologien in allen 
Produktionsbereichen hat nicht nur 
die Qualität der Produkte, sondern 
auch der Arbeitsplätze weiter ver­
bessert und gleichzeitig umfassende 
Umweltschutzmaßnahmen ermög­
licht. 

Der Humanisierung von Arbeitsplät­
zen im Produktionsprozeß tragen 
wir durch höherwertige Arbeitsin­
halte und die Verringerung taktge­

bundener Tätigkeiten Rechnung. Im 
Werk Berlin werden seit 1987 in der 
neu eingerichteten DNC-Dreherei 
Aufgaben, die früher der Arbeitsvor­
bereitung vorbehalten waren, von 
den Mitarbeitern an den Maschinen 
selbst wahrgenommen. Im Werk 
Sindelfingen bauen selbständige Ar­
beitsgruppen unabhängig vom Band 
und in Eigenverantwortung das elek­
trische Bordnetz in die Karosserie 
ein. Eine voll mechanisierte Achs­
montage bei der Fertigung der 
Kompaktklasse im Werk Bremen 
ersetzt in den Maschinentakt einge­
bundene Überkopfarbeit. Die 
Kopplung von CAD- und CAM-
Technik erlaubt im Werk Untertürk­
heim die Konstruktion komplexer 
Schmiedewerkzeuge und die 
anschließende Fertigung auf Fünf-
Achsen-Fräsmaschinen. Modernste 
Produktionseinrichtungen in Verbin­
dung mit umfassenden Maßnahmen 

zur Qualitätssicherung und -prüfung 
waren notwendig, um die Serienfer­
tigung der elektronisch gesteuerten 
Traktionshilfen ASD, ASR und 
4MATIC aufzunehmen. 

In Sindelfingen wurde zur Fertigung 
qualitativ hochwertiger Karosserie­
teile eine Pressenstraße mit neun 
Großpressen eingerichtet. In Bre­
men ging eine neuentwickelte Groß­
teilstufenpresse für unterschiedliche 
Türinnen- und -außenbleche in Be­
trieb. Investitionsschwerpunkte im 
Werk Hamburg waren die Verbes­
serung der Infrastruktur und ein 
Hallenneubau, der die Produktions­
fläche um etwa ein Drittel erweitert. 
Am Standort Berlin-Marienfelde 
wurden vor allem die Aktivitäten 
zur Verlagerung der Fertigungsein­
richtungen von Pkw-Tauschmotoren 
und Auspuffkrümmern aus Unter­
türkheim fortgeführt. 



Der Sauber-Mercedes C 9 beendete das erste Rennen der Saison 1988 Jerez (Spanien) als Sieger. 
Der Gruppe C-Rennwagen hat einen 800 PS starken Mercedes-Fünfliter-Achtzylindermotor. 

Im Interesse der Umweltschonung 
werden in der Fertigung beim Ent­
fetten von Steuerungsteilen Löse­
mittel und Ol in großem Umfang 
zurückgewonnen. In der Leicht­
metallgießerei können 90 % des ver­
arbeiteten Kernsandes unter Einhal­
tung der neuesten Grenzwerte 
regeneriert und in den Produktions­
prozeß zurückgeführt werden. 

Drittes Pkw-Montagewerk 
in Rastatt 

Das geplante Pkw-Montagewerk in 
Rastatt kann schon heute als Bei­
spiel dafür gelten, daß ein Ausgleich 
zwischen Ökologie und Ökonomie 
möglich ist. Daimler-Benz hatte be­
reits frühzeitig in der Öffendichkeit 

auf die Bedeutung der Umweltfra­
gen hingewiesen und in intensiven 
Gesprächen mit den Umweltverbän­
den und der baden-württembergi­
schen Landesregierung für Industrie 
und Natur gleichermaßen tragbare 
Kompromißlösungen gefunden. 
Entsprechend den bisherigen 
Planungen wollen wir 1990/91 die 
Produktion schrittweise aufnehmen. 

Rastatt als ein weiterer Pkw-Stand-
ort wird allein schon aufgrund des 
unverkennbaren Trends zum wert­
volleren, technisch aufwendigeren 
Automobil benötigt. Je mehr im 
Automobilbau Fahrtechnik, Sicher­
heit und Komfort an Bedeutung 
gewinnen, um so mehr zusätzliche 
Fläche wird vor allem im Montage­
bereich für moderne flexible Ferti­
gungsstrukturen benötigt. Dieses 
qualitative Wachstum wird gerade 
bei exklusiven Automobilen immer 
bedeutsamer. 

Engagement 
imMotorsport 

Daimler-Benz wird sich künftig wie­
der stärker im Motorsport engagie­
ren. Dabei konzentrieren wir uns auf 
die Unterstützung von Renn- und 
Rallyeteams, die bereits in den letz­
ten Jahren mit Mercedes-Fahrzeu­
gen oder -Motoren erfolgreich Mo­
torsport betrieben haben. Wir wol­
len damit auch für uns verwertbare 
Erfahrungen und Erkenntnisse so­
wohl im seriennahen als auch im 
High-Tech-Motorsport sammeln. 
Bei den Fahrzeugen der Gruppe A 
unterstützen wir Teams, die den 
190 E 2.3-16 in der Deutschen 
Tourenwagen-Meisterschaft und in 
der Internationalen Deutschen 
Rallye-Meisterschaft einsetzen. 
Durch eine intensivere Zusammen-



arbeit mit dem Schweizer Peter 
Sauber wird in der Gruppe C der 
Sauber-Mercedes C 9 für Einsätze im 
Supercup und in der Prototypen-
Weltmeisterschaft weiterentwickelt. 

Pkw-Produktion auf 
hohem Niveau 

Nach den kräftigen Absatzsteigerun­
gen in den letzten Jahren muß sich 
die Pkw-Industrie in nahezu allen 
großen Märkten auf einen zyklischen 
Absatzrückgang einstellen. Dem ver­
ringerten Marktvolumen stehen auf 
der Angebotsseite vor allem im 
währungsbegünstigten Dollarraum 
neugeschaffene Kapazitäten gegen­
über. Besonders auf dem frei zu­
gänglichen deutschen Pkw-Markt 
dürfte deshalb in allen Fahrzeugklas­
sen der Importdruck zunehmen und 
den Wettbewerb weiter verschärfen. 

Das Exportgeschäft der deutschen 
Automobilindustrie wird darüber 
hinaus durch die Währungsentwick­
lung belastet. 

Daimler-Benz rechnet auf der 
Grundlage des attraktiven und wett­
bewerbsstarken Modellangebots für 

Pkw-Werke im Inland 

1988 mit einem Absatzvolumen 
etwa wieder in der Größenordnung 
des Berichtsjahres. Insbesondere in 
den Märkten der Europäischen Ge­
meinschaft, aber auch im südost­
asiatischen Raum werden wir die 
vorhandenen Wachstumschancen 
für Mercedes-Pkw weiter nutzen. 

DNC-Dreherei im Werk Berlin zur Herstellung unterschiedlicher Serien-, Vorserien- und Versuchsteile. 
21 CNC-Drehmaschinen, ein Werkzeugvoreinstellgerät sowie eine Meßmaschine sind über ein 
Rechnerverbundsystem gekoppelt. Aufgaben, die früher der Planung vorbehalten waren, werden jetzt vor Ort 
von hochqualifizierten Mitarbeitern in der Fertigung selbst erledigt. 



Mercedes-Benz in aller Welt 





Geschäftsbereich Nutzfahrzeuge 

Nachfragebelebung 
in wichtigen 
Nutzfahrzeugmärkten 

Die Nachfrage nach Nutzfahrzeugen 
hat sich 1987 in nahezu allen wich­
tigen Märkten deutlich belebt. An­
ders als in den Vorjahren galt dies 
auch für Lastwagen über 6 t, vor 
allem für Schwer-Lkw. Die Nutz­
fahrzeugproduktion übertraf inter­
national mit 12,8 Mio. Fahrzeugen 
die Stückzahlen des Vorjahres um 
4.0 %. Etwa neun Zehntel aller 
Nutzfahrzeuge sind Transporter und 
sogenannte Pick-ups. 

In den USA nahmen die Neuzulas­
sungen um 2,9 % auf 4,9 Mio. Nutz­
fahrzeuge zu. In der eigentlichen 
Lkw-Klasse über 6 t Gesamtgewicht 
wurden 9,1 % mehr abgesetzt. 
Mit einer Erhöhung um 8,7 % auf 
3,8 Mio. Fahrzeuge erreichten die 
USA einen Anteil an der Welt-Nutz­
fahrzeugproduktion von 30 nach 
28 % im Vorjahr. 

In Japan stieg der Inlandsabsatz um 
7.1 % auf das neue Rekordvolumen 
von 2,7 Mio. Nutzfahrzeugen. Da­
gegen nahm der Export weiter um 
12 % auf 1,8 Mio. Fahrzeuge ab; vor 
allem die Lieferungen in die USA 
verringerten sich um 19 %. Demzu­
folge ist die Produktion um 2,1 % 
auf 4,4 Mio. Nutzfahrzeuge zurück­
gegangen. Dennoch blieb Japan mit 
einem Weltanteil von 34 (i.V. 36) % 
größter Nutzfahrzeughersteller. 

In den Ländern Westeuropas er­
höhte sich der Absatz von Nutzfahr­
zeugen um 9,9 % auf 1,6 Mio. Ein­

heiten. Großbritannien, Frankreich 
und die Bundesrepublik Deutsch­
land - auf diese Länder entfallen 
über die Hälfte des westeuropä­
ischen Marktvolumens - waren be­
sonders aufnahmefähig. Die Ferti­
gung stieg in Westeuropa um 6 % 
auf 1,6 Mio. Fahrzeuge. In der Lkw-
Klasse über 6 t nahm die Fertigung 
um 6,0 % zu. Mit 310.000 Lastwagen 
betrug der Anteil der traditionellen 
westeuropäischen Hersteller in die­
sem Segment etwa ein Drittel der 
Weltproduktion gegenüber nur 15 % 
bei Nutzfahrzeugen insgesamt. Trotz 
der erfreulichen Marktentwicklung 
in Europa hat sich das Problem der 
Überkapazitäten nicht entschärft. 
Preise und Konditionen vor allem 
in den europäischen Nutzfahrzeug­
märkten stehen weiterhin unter 
starkem Wettbewerbsdruck. 

Deutsche Nutzfahrzeug­
industrie: Absatzanstieg 
vor allem bei Schwer-Lkw 

In der Bundesrepublik Deutschland 
sind im Berichtsjahr 153.000 Nutz­
fahrzeuge neu zugelassen worden 
(+ 6,7 %). Sowohl bei Transportern 
als auch bei schweren Lkw ab 16 t 
war die Nachfrage lebhaft. Auslän­
dische Anbieter haben gerade in den 
unteren Gewichtsklassen weiter 
zugelegt; ihr Anteil am Gesamt­
markt erreicht inzwischen knapp 
26 (i.V. 25)%. 

Der Rückgang des Nutzfahrzeugex­
ports um 10 % auf 156.000 Fahrzeuge 
war weniger marktbedingt als viel­
mehr die Folge einer statistischen 
Umstellung: Bei einem deutschen 
Hersteller werden seit 1987 zerlegte 
Leichttransporter für die Fertigung 
im Ausland nicht mehr als ckd-Lie-

ferungen, sondern als Fahrzeugsätze 
erfaßt. Dies erklärt auch den Rück­
gang der deutschen Nutzfahrzeug­
produktion um 9,0 % auf 260.400 
Einheiten. Die tatsächliche Markt­
tendenz kommt in dem Anstieg der 
Fertigung von Lkw über 6 t Gesamt­
gewicht um 2,4 % auf 107.000 zum 
Ausdruck. 

Die Ausfuhr von Lkw über 6 t stieg 
um 12 % auf 62.100 Fahrzeuge, in 
der Klasse ab 16 t sogar um nahezu 
17 % auf 37.400. Trotz dieses erfreu­
lichen Zuwachses erreichen die 
Stückzahlen gerade die Hälfte des 
Volumens von Anfang der 80er 
Jahre. Die traditionellen westeuro­
päischen Exportmärkte können die 
fehlende Nachfrage aus dem Nahen 
und Mittleren Osten auch bei guter 
Nutzfahrzeugkonjunktur nicht annä­
hernd ausgleichen. 

Daimler-Benz: 
Nutzfahrzeugabsatz im In-
und Ausland gestiegen 

Daimler-Benz hat 1987 im Inland 
insgesamt 66.000 Nutzfahrzeuge an 
private Kunden und Behörden aus­
geliefert (+0,8 %). In der Lkw-
Klasse über 6 t sind unsere Neuzu­
lassungen um 6,8 % auf 29.700 
gestiegen. Damit konnten wir mit 
fast 60 % Marktanteil unsere füh­
rende Stellung behaupten. Bei den 
Schwer-Lkw ab 16 t sind die Neu­
zulassungen um 8,7 % auf 13.300 
Fahrzeuge gestiegen. 



Unser Nutzfahrzeugexport aus den 
inländischen Werken hat sich ins­
gesamt um 5,5 % auf 83.300 Fahr­
zeuge erhöht, bei Schwer-Lkw 
sogar um fast 20 % auf 21.900 Ein­
heiten. Von unseren gesamten Aus­
landslieferungen gingen über 80 % 
nach Europa. 

In den meisten westeuropäischen 
Ländern haben wir 1987 unsere 
Marktstellung verbessern können. 
In der Lkw-Klasse über 6 t konnten 
wir unsere führende Position in 
Europa mit einem Marktanteil von 
24 % festigen und vor allem im 
Schwer-Lkw-Segment ab 16 t aus­
bauen. 

Besonders erfolgreich waren unsere 
Lkw auf den großen westeuropä­
ischen Auslandsmärkten. So sind in 
Frankreich, unserem wichtigsten 
Markt, die Neuzulassungen um 11 % 
auf 17.900 Mercedes-Lkw gesteigert 
worden, in Großbritannien betrug 
die Zuwachsrate 8,1 % auf 15.400 

Lkw. Unverändert stehen die Nie­
derlande mit 8.000 Lkw an dritter 
Stelle vor Italien; hier wurden mit 
5.500 Mercedes-Lkw 20 % mehr ab­
gesetzt als im Vorjahr. Nach dem 
Beitritt Spaniens zur Europäischen 
Gemeinschaft hat sich der Verkauf 
importierter Mercedes-Nutzfahr­
zeuge im Jahre 1987 auf 4.200 mehr 
als verdoppelt. 

Unsere Verkäufe in den Nahen 
Osten verharrten mit 7.200 Nutz­
fahrzeugen auf dem sehr niedrigen 
Vorjahresniveau. 

Omnibusgeschäft 
weiterhin schwierig 

Der harte Konkurrenzkampf bei 
Omnibussen hielt 1987 unverändert 
an. Überkapazitäten einerseits und 
unzureichende Nachfrage anderer­
seits haben sowohl im Inlandsmarkt 
als auch im europäischen Ausland 
den Wettbewerb unter den Herstel­
lern noch verschärft. 

In der Bundesrepublik Deutschland 
war die Nachfrage nach Reisebus­
sen anhaltend schwach. Einschließ­
lich der Linienbusse stiegen die 
gesamten Neuzulassungen von 
einem allerdings niedrigen Niveau 
aus um 14 % auf 4.800 Omnibusse. 
Mit Verkäufen von 2.200 Mercedes-
Omnibussen konnten wir unseren 
Marktanteil mit über 45 % in der 
Größenordnung des Vorjahres hal­
ten. Die Auslandslieferungen der 
Branche verringerten sich um 14 % 
auf 5.000 Omnibusse; damit setzte 
sich die negative Entwicklung der 
Vorjahre fort. Der Export von Mer­
cedes-Omnibussen lag mit 2.300 um 
15 % unter dem des Vorjahres. In 
unseren inländischen Werken wurde 
die Fertigung um 10 % auf 4.565 
Omnibusse und Fahrgestelle weiter 
zurückgenommen. 

Der MB 100 D wurde 1987 auf der Internationalen Automobilausstellung in Frankfurt vorgestellt. 
Die Mercedes-Transporterfamilie umfaßt nunmehr drei verschiedene Baureihen im Bereich von 
2,55t bis 7,49 t zul. Gesamtgewicht. 



Höhere Auslands­
lieferungen bei Unimog 
und MB-trac 

Der Absatz von Unimog und MB-
trac ist 1987 um 6 % auf 9.565 Fahr­
zeuge gestiegen. Während im Inland 
aufgrund des weiteren Nachfrage­
rückgangs nach Ackerschleppern 

Nutzfahrzeug-Produktion 

unsere Verkäufe um 4,8 % auf 5.345 
Unimog und MB-trac zurückgingen, 
konnten wir im Ausland durch die 
Abwicklung einiger Unimog-Groß-
aufträge unseren Absatz um nahezu 
ein Viertel auf 4.220 Einheiten stei­
gern. Die Produktion wurde um 3 % 
auf 9.450 Unimog und MB-trac 
erhöht. 

Absatz von Einbau­
motoren rückläufig 

Trotz des günstigen Konjunkturver­
laufs in einzelnen Anwendungsbe­
reichen für Industrie- und Einbau­
motoren haben sich weltweit die 
Marktbedingungen wegen vorhan­
dener Überkapazitäten verschlech-



tert. Rückläufig war vor allem der 
Absatz an Hersteller landwirtschaft­
licher Maschinen. Bei Fahrzeug­
aggregaten - Achsen, Getriebe -
entwickelten sich die Verkäufe mit 
8.000 (i.V. 7.300) Einheiten wie­
derum erfreulich. Im Konzern haben 
wir - einschließlich der Gesellschaf­
ten in Argentinien, Brasilien und 
Spanien - 28.700 (i.V. 34.600) Indu­
striemotoren zum Einbau in Land-
und Baumaschinen sowie in Busse, 
Sonder- und Flurförder-Fahrzeuge 
hergestellt. 

Nutzfahrzeugproduktion 
im Inland in der 
Größenordnung des 
Vorjahres 

In den inländischen Werken lag die 
Produktion mit 144.648 Nutzfahr­
zeugen in der Größenordnung des 
Vorjahres. Einem Rückgang bei 
Transportern, leichten und mittleren 
Lastwagen stand ein deutlicher 
Zuwachs bei den Schwer-Lkw 
gegenüber. Die Produktion von 
Fahrzeugsätzen konnte um 14 % auf 
10.085 Einheiten gesteigert werden. 

Die Beschäftigungssituation hat sich 
1987 insgesamt gegenüber dem Vor­
jahr stabilisiert, entwickelte sich je­
doch in den einzelnen Werken ge­
genläufig. Es ist gelungen, für unsere 
Mitarbeiter innerhalb des Nutzfahr­
zeugbereichs einen Ausgleich zu 
schaffen. Während es im Mann­
heimer Omnibusbau aufgrund der 
Marktlage zu Beschäftigungsproble­
men kam und das Werk Kassel we­
gen der Strukturverschiebungen im 
Lkw-Programm zeitweise Kurzar­
beit einlegen mußte, konnte das 
Montagewerk Wörth die Nachfrage 
nach schweren Lkw nur durch Son­
dermaßnahmen befriedigen. 

Konzerngesellschaften 
im Ausland mit höherer 
Nutzfahrzeugproduktion 

Unsere ausländischen Tochtergesell­
schaften mit eigener Nutzfahrzeug­
fertigung konnten den Absatz wei­
ter steigern und haben mit 89.493 
Transportern, Lastwagen und Om­
nibussen zusammen 11 % mehr 
gefertigt als im Vorjahr. Dadurch 
erhöhte sich die Produktion im 
Konzern insgesamt um 3,4 % auf 
234.141 Nutzfahrzeuge. 

In Brasilien ließ der ausbleibende 
Erfolg der Wirtschafts- und Wäh­
rungsreform den Konjunkturauf­
schwung wieder erlahmen. Dies 
führte bei unserer größten Auslands­
gesellschaft, der Mercedes-Benz do 
Brasil, zu einem Absatzrückgang in 
Brasilien um 5,0 % auf 32.500 Nutz­
fahrzeuge. Infolge der stärker rück­
läufigen Gesamtnachfrage stieg der 
Marktanteil von Mercedes auf 44 % 

bei Lkw und auf über 84 % bei Om­
nibussen. Durch den um fast zwei 
Drittel auf 12.000 Fahrzeuge gestei­
gerten Export wurden die Absatz­
einbußen in Brasilien jedoch mehr 
als ausgeglichen. Die Auslandsliefe­
rungen gingen an Montagegesell­
schaften in den USA und Indone­
sien sowie in lateinamerikanische 
Länder. Die Produktion der Mer­
cedes-Benz do Brasil lag mit 43.500 
Nutzfahrzeugen leicht über der des 
Vorjahres. 

In Argentinien hat sich die Wirt­
schaftslage - vor allem in der zwei­
ten Jahreshälfte - drastisch ver­
schlechtert. Aufgrund eines guten 
Geschäftsverlaurs in den ersten drei 
Quartalen konnte die Mercedes-
Benz Argentina ihren Absatz um 9 % 
auf 5.400 Nutzfahrzeuge erhöhen 
und ihren Marktanteil bei 57 % hal­
ten. Die Produktion übertraf mit 
5.500 Fahrzeugen die des Vorjahres 
um 11 %. 

Das Vierachser-Lastwagenprogramm umfaßt Fahrgestelle für Gesamtgewichte von 32 bis 48t 
mit Motorleistungen von 206 bis 261 k W (280 bis 354 PS) und variablen Radständen von 4,10 bis 6,50 m. 



Unsere Tochtergesellschaft Freight-
liner erzielte in den USA und in 
Kanada ihr bisher bestes Verkaufser­
gebnis. Mit dem erweiterten Ange­
bot von Schwer-Lastwagen, das nun 
auch Baustellenfahrzeuge umfaßt, 
wuchs der Absatz auf über 27.000 
(i.V. 20.800) Fahrzeuge. Bei einer 
deutlich lebhafteren Nachfrage nach 
schweren Lkw konnte Freightliner 
seinen Marktanteil von 15,5 auf fast 
18 % ausweiten. Die Produktion in 
den beiden US-Werken und in Ka­
nada stieg um 32 % auf 27.100 Last­
wagen. In der Klasse der mittel­
schweren Lkw, die in Hampton/ 
Virginia aus Teilezulieferungen von 
Brasilien und Deutschland montiert 
werden, waren die Verkäufe mit 
4.220 (i.V. 4.700) Mercedes-Nutz­
fahrzeugen rückläufig. Das Geschäft 
wurde durch die veränderten Wech­
selkursrelationen belastet. 

Die Mercedes-Benz Espana hat bei 
lebhafter Nachfrage auf dem spani­
schen Markt den Absatz der eigen­
gefertigten Transporter um 11 % auf 
11.100 erhöht. Im Rahmen der für 
diese Baureihe verfügbaren Kapazi­
täten konnten im Berichtsjahr 11.400 
Transporter hergestellt werden, 21 % 
mehr als im Jahr zuvor. In den letz­
ten Monaten hat die Gesellschaft die 
Fertigung auf 90 Fahrzeuge pro Tag 
angehoben; das entspricht einer Jah­
resproduktion von 20.000 Einheiten. 

In Südafrika hat sich 1987 die Situa­
tion auf dem Automobilmarkt wie­
der gebessert. Die Mercedes-Benz of 
South Africa konnte insgesamt 3.034 
(i.V. 2.800) Nutzfahrzeuge verkau­
fen. Die Produktion verminderte 
sich dagegen auf 1.996 (i.V. 2.274) 
Nutzfahrzeuge. 

Unterschiedliche 
Entwicklungen bei 
unseren assoziierten 
Nutzfahrzeugunternehmen 

Die Nutzfahrzeuggesellschaften im 
Ausland, an denen Daimler-Benz 
eine Minderheitsbeteiligung hält und 
die im Konzernabschluß als assozi­
ierte Unternehmen erfaßt werden, 
verzeichneten 1987 unterschiedliche 
Entwicklungen. Ihre Fertigung ist in 
der Konzernproduktion nicht ent­
halten. 

In Europa hat die Schweizer NAW-
Nutzfahrzeuggesellschaft Arbon & 
Wetzikon AG, die Mercedes-Benz 
Nutzfahrzeuge auf spezielle Kun­
denwünsche hin umrüstet und mon­
tiert, einen um etwa ein Drittel 
höheren Umsatz von umgerechnet 
112 Mio. DM erzielt. 

Vorgestellt auf der „Brasil-Transpo" in Säo Paulo, der größten Automobilausstellung in Südamerika: 
Der von der Mercedes-Benz do Brasil S. A. hergestellte neue Schwer-Lkw LS 1934. 



Die leichten Wörther Lkw von 6,5 bis 13 t für unterschiedliche Einsatzzwecke -
ein gewohntes Bild auf unseren Straßen. 

Die schwierige wirtschaftliche Situa­
tion in Mexiko hat auch 1987 die 
Geschäftsentwicklung unserer Betei­
ligungsgesellschaft Fábrica de Auto­
transportes Mexicana S.A. (FAMSA) 
beeinträchtigt. Mit 1.300 (i.V. 1.500) 
verkauften Nutzfahrzeugen blieb der 
Marktanteil bei unverändert 25 %. 
Von der zum Jahresende vorgenom­
menen Umstellung der mittelschwe­
ren Fahrzeuge auf Mercedes-Diesel­
motoren verspricht sich die Gesell­
schaft eine Ausweitung von Absatz 
und Produktion. 

Das Omnibusgeschäft der Otobüs 
ve Motorlu Araclar Sanayii A.S. 
(OTOMARSAN) litt 1987 unter den 
wirtschaftlich schwierigen Markt­
bedingungen in der Türkei; der 
Absatz ging um 25 % auf 900 Omni­
busse zurück. Im Werk Istanbul hat 
die Gesellschaft die Produktion 
eines modernen Hochdecker-
Omnibusses aufgenommen. Damit 
bestehen gute Voraussetzungen, um 
ihre starke Position auf dem türki­
schen Omnibusmarkt weiter auszu­

bauen. In dem Ende 1986 eröffne­
ten neuen Werk in Aksaray sind seit 
Produktionsbeginn 245 Schwer-Lkw 
hergestellt worden. Nach kurzer 
Vorbereitungszeit ist hier im Sep­
tember auch die Montage des Uni-
mog-Typs 1300 L angelaufen; der 
nationale Fertigungsanteil beträgt 
derzeit etwa ein Drittel. 

Breiteres Nutzfahrzeug­
programm für vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten 

Mit neuen Produkten und Produkt­
verbesserungen haben wir unser auf 
eine Vielzahl individueller Trans­
portlösungen ausgerichtetes Nutz­
fahrzeugprogramm weiter ausgebaut. 

Neu ins Angebot kam der Transpor­
ter MB 100 D in der Gewichtsklasse 
bis 2,6 t, der in Spanien für westeu­
ropäische Märkte hergestellt wird. 
Bei der Mercedes-Benz do Brasil ist 
die Vorserie eines dem Düssel­
dorfer Transporter entsprechenden 
Fahrzeugs angelaufen, das die untere 
Stufe einer neuen Lkw-Generation 
bildet. 

Mit innovativen Lösungen für eine 
Vielzahl unterschiedlicher Einsatz­
möglichkeiten wurde unser Lei­
stungsangebot noch umfassender. 
Die Elektronik gewinnt dabei immer 
größere Bedeutung. Nachdem wir 
für Lkw die Antriebs-Schlupf-Re­
gelung (ASR) als Ergänzung zum 
Antiblockiersystem sowie das inte­
grale Antriebskonzept mit der elek-
tropneumatischen Schaltung (EPS) 
erfolgreich in den Markt eingeführt 
haben, sind nun auch die Reisebusse 
der Baureihe O 303 serienmäßig und 
die Linienbusse auf Sonderwunsch 
mit diesen zusätzlichen Sicherheits­
ausstattungen lieferbar. Freightliner 
bietet in den USA als erster Schwer-
Lkw-Hersteller seit Herbst das An­
tiblockiersystem mit erfreulicher 
Marktresonanz an. 

Bei unseren im Inland gefertigten 
Schwer-Lkw sind nun die Allrad­
fahrzeuge mit dem drehmomentstar­
ken, aufgeladenen Motor OM 442 A 
ausgestattet; sie können auch mit 
dem integralen Antriebskonzept 
ausgerüstet werden. 



Der OH 1314 aus dem neuen Stadtbusprogramm der Mercedes-Benz Argentina S. A. in Buenos Aires. 

Durch die Entwicklung des Rußfil-
ters auch für Nutzfahrzeuge wollen 
wir einen wirksamen Beitrag zur 
besseren Umweltverträglichkeit lei­
sten. Zur Zeit läuft ein Großversuch 
mit Stadtomnibussen und Kommu­
nalfahrzeugen. Wir erwarten, daß 
noch in diesem Jahr entschieden 
werden kann, welches Filtersystem 
für den Serieneinsatz weiterentwik-
kelt wird. 

Moderne Technologie 
sichert die Qualität 
unserer Nutzfahrzeuge 

Für die Marktstellung unserer 
Produkte ebenso bedeutsam wie 
Entwicklung und Erprobung neuer 
Fahrzeuge und Aggregate ist der 

Einsatz innovativer Technologien in 
der Fertigung. Sie schaffen nicht nur 
moderne, mitarbeiterfreundliche Ar­
beitsplätze mit höherer Produktivi­
tät, sondern ermöglichen auch eine 
umweltschonende Fertigung. Im Be­
richtsjahr haben wir in unseren in­
ländischen Werken 472 Mio. DM 
und in den ausländischen Konzern­
gesellschaften weitere 336 Mio. DM 
investiert. 

Im Inland lagen die Investitions­
schwerpunkte bei der Vorbereitung 
neuer Produkte, der Rationalisierung 
bestehender Fertigungen und der 
Optimierung des Produktpro­
gramms. Im Werk Gaggenau haben. 
wir schwere Unimog sowie MB-trac 
auf die neuen Motoren der Bau­

reihe 300 umgestellt. Für Nutzfahr­
zeuggetriebe ist im Werksteil Rastatt 
ein flexibles Fertigungssystem für 
die Bearbeitung der Gehäuse einge­
richtet worden. Ein automatisch ar­
beitendes Meßsystem überwacht die 
Fertigungsqualität. Bei den in 
Mannheim hergestellten V 6-Moto-
ren wird mittels einer besonders 
geformten Kurbelwelle ein gleicher 
Zündabstand der einzelnen Zylinder 
erreicht. Dadurch verbessert sich das 
Schwingungsverhalten der Motoren 
erheblich. Die Graugießerei hat die 
Produktion von MTU-Zylinder-
köpfen aufgenommen. 

Im Werk Wörth wurden Schweiß­
roboter im Fahrerhausrohbau instal­
liert, die auch unsere Mitarbeiter von 
körperlich anstrengenden Arbeiten 
entlasten. Mit dem Einsatz weiterer 
Unterboden-Spritzroboter im Werk 
Düsseldorf entfallen ergonomisch 
ungünstige Überkopfarbeiten. In 
Kassel haben wir eine verkettete 
Fertigungslinie für die Achsschenkel-
und Trommelnaben-Bearbeitung in 
Betrieb genommen. 

Die Investitionen unserer ausländi­
schen Produktionsgesellschaften gal­
ten der Modernisierung der Fahr­
zeugprogramme, dem Ausbau der 
Kapazitäten sowie der Rationalisie­
rung der Fertigung. 

Gute Nutzfahrzeug­
konjunktur in Europa 

Die konjunkturelle Belebung in den 
europäischen Nutzfahrzeugmärkten 
hält im bisherigen Verlauf des Jahres 
1988 weiter an. Dagegen ist mit 
einem spürbaren Wiederanstieg der 
Nachfrage aus Überseeländern zur 
Zeit nicht zu rechnen. Von der 
Marktseite her ist deshalb kaum eine 
Verbesserung der schwierigen Situa­
tion der europäischen Nutzfahrzeug­
industrie zu erwarten. Die Anpas­
sung der Kapazitäten an das ins-



gesamt geringer gewordene Nach­
fragevolumen ist noch keineswegs 
abgeschlossen. 

Daimler-Benz wird 1988 die Produk­
tion im Inland erhöhen. Für mittlere 
und schwere Lkw planen wir einen 
überdurchschnittlichen Anstieg. 
Auch im Konzern soll die Nutzfahr­
zeugfertigung 1988 insgesamt wei­
ter zunehmen. Zwar wird Freightli-
ner nach der starken Ausweitung im 
Vorjahr aufgrund des rückläufigen 
US-Gesamtmarkts für Schwer-Lkw 
die Produktion eher leicht senken. 
Unsere Tochtergesellschaften in 
Argentinien, Brasilien und Spanien 
gehen aber von einem weiteren Pro­
duktionswachstum aus. 

Unsere Nutzfahrzeugaktivitäten in 
Europa und Übersee sind darauf 
ausgerichtet, die führende Markt­

position bei Lkw über 6 t weiter zu 
stärken. Mit dem Ausbau unseres 
weltweiten Fertigungsverbunds wol­
len wir zunehmend die jeweiligen 
Standortvorteile nutzen und durch 
größere Marktnähe die Absatzmög­
lichkeiten effektiver wahrnehmen. 

Nutzfahrzeugwerke im Inland 

Die Überlegungen zielen dabei auch 
auf Märkte des Mittleren und Fernen 
Ostens, wo wir durchaus Chancen 
sehen, neue, bislang nicht 
erschlossene Absatzpotentiale für 
Mercedes-Nutzfahrzeuge zu 
eröffnen. 

Die Freightliner Medium Conventional Baureihe trug wesentlich zum großen Markterfolg unserer 
nordamerikanischen Tochtergesellschaft bei. 



Geschäftsbereich AEG 

Weiteres 
Umsatzwachstum 

Die Entwicklung der deutschen 
Elektroindustrie verlief 1987 weniger 
dynamisch als im Vorjahr. Im Inland 
war die Investitionsgüterkonjunktur 
schwächer, die Nachfrage aus dem 
Ausland litt unter der Aufwertung 
der D-Mark. Das Geschäft mit 
Hausgeräten profitierte von dem 
guten Konsumklima. 

Der Umsatz des AEG Konzerns 
erhöhte sich um 3,9 % auf 11,7 Mrd. 

DM. Der Zuwachs wurde aus­
schließlich im deutschen Markt 
erzielt. Dem Anstieg um 8,0 % auf 
7,0 Mrd. DM stand ein Rückgang 
um 1,5 % auf 4,7 Mrd. DM im Aus­
landsgeschäft gegenüber; der Aus­
landsanteil verringerte sich dadurch 
von 43 auf 40%. 

Unterschiedlich war die Entwicklung 
bei den Auftragseingängen, die mit 
12,1 Mrd. DM in der Größenord­
nung des Vorjahres lagen. Die In­
landsbestellungen von 7,3 Mrd. DM 
erreichten nicht ganz die Vorjahres­

höhe. Trotz des währungsbedingten 
Rückgangs der Exportaufträge waren 
die gesamten Auslandsbestellungen 
mit 4,8 Mrd. DM um 1,8 % höher 
als im Vorjahr, weil die Nachfrage 
bei den Gesellschaften im Ausland 
kräftig anzog. 

Am Jahresende 1987 beschäftigte 
AEG 80.499 (i.V. 78.199) Mitarbei­
ter, davon 66.092 im Inland. Die Zu­
nahme der Belegschaft um 2.300 ist 
auf die erstmalige Einbeziehung 
neuer Konzerngesellschaften sowie 
auf den zusätzlichen Personalbedarf 
in den meisten inländischen Ge­
schäftsbereichen zurückzuführen. 

Investitionen kräftig 
gesteigert 

Weltweit hat AEG 575 Mio. DM in 
Sachanlagen und immaterielle Ver­
mögensgegenstände investiert, ein 
Viertel mehr als im Vorjahr. Schwer­
punkte lagen in den Bereichen 
Hochfrequenztechnik, Hausgeräte 
und bei AEG KABEL. Durch eine 
Erhöhung der Beteiligung an der 
Magnetbahn GmbH von 33,3 auf 
76 % und den Erwerb von 80 % des 
Kapitals der Magnetic Transit of 
America Inc. hat AEG die Voraus­
setzungen geschaffen, um M-Bahn-
Systeme weltweit vermarkten zu 
können. Zum weiteren Ausbau der 
Software- und System-Aktivitäten 
wurde die Beteiligung an der GEI-
Gesellschaft für Elektronische Infor­
mationsverarbeitung mbH, Aachen, 
von 50 auf 75 % aufgestockt. 

Der Aufwand für Forschung und 
Entwicklung wurde um 3,0 % auf 
929 Mio. DM gesteigert, das waren 

Vermessung eines Strukturpanels für den Wettersatelliten METEOS AT in Wedel bei Hamburg, für den die 
AEG den kompletten Solargenerator baut. Im METEOS AT wurden etwa 33.000 Solarzellen in der Größe 
von 19,8 x 39,6 mm verarbeitet. 
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wieder 8,0 % vom Umsatz. Dieser 
Anteil ist in den einzelnen Ge­
schäftsfeldern struktur- und techno­
logiebedingt sehr verschieden und 
erreicht bei sehr komplexen elektro­
nischen Geräten und Anlagen mehr 
als 20 %. Allein für Grundlagen- und 
Verfahrensforschung in den AEG 
Forschungsinstituten Berlin, Frank­
furt am Main und Ulm wurden über 
75 Mio. DM aufgewendet. 

Im Forschungsschwerpunkt digitale 
Nachrichtenübermittlung wird 
verstärkt an Techniken gearbeitet, 
die mit der Einführung von so­
genannten „Dienste integrierenden 
digitalen Netzen" (ISDN) rasch an 
Bedeutung gewinnen. Die AEG 
beschäftigt sich hier mit Verfahren 
der Bildcodierung für den geplanten 
Bildtelefondienst der Deutschen 
Bundespost. Die Ergebnisse aus 
dem Forschungsschwerpunkt 
Mustererkennung auf Bildszenen 
im industriellen Umfeld können zur 
Automatisierung in der Fertigung 
und zur maschinellen Qualitätskon­
trolle angewendet werden. Die 
technologische Entwicklung in der 
Mikroelektronik geht dahin, noch 
anspruchsvollere integrierte 
Schaltungen zu erhalten, die durch 
Verwendung neuer Materialien die 
Arbeitsgeschwindigkeit der Bau­
elemente erhöhen und gleichzeitig 
weniger Strom verbrauchen. 

Die AEG Forschungsinstitute arbei­
ten an künstlichen Halbleitern, die 
materialgegebene Leistungsbegren­
zungen aufheben und neue Einsatz­
gebiete erschließen. Auf dem Gebiet 
der Produktionstechnologie werden 
u. a. Expertensysteme für die Auto­
matisierung von Montagearbeiten, 
montagegerechte Konstruktion, 
Qualitätssicherung und flexible An­
passung von Fertigungsabläufen ent­
wickelt. Im Rahmen der europä­
ischen Forschungsprojekte ESPRIT 
und BRITE ist AEG an der Entwick­
lung neuer Isoliersysteme sowie 
neuer Technologien für die Ferti­
gung von Leiterplatten beteiligt. 

Energietechnik 

Im Geschäftsfeld Energietechnik 
sind die Bereiche Energieverteilung 
und AEG KANIS zusammengefaßt. 
Auf dem Arbeitsgebiet Energiever­
teilung lag der Auftragseingang 1987 
in der Größenordnung des Vorjah­
res; der Umsatz war rückläufig. Drei 
große Umspannstationen wurden in 
Ägypten in Betrieb genommen. Für 
sechs Kraftwerke im Inland ist zur 
Rauchgasentschwefelung die kom­
plette Mittelspannungstechnik gelie­
fert worden. 

Im überwiegend exportorientierten 
Turbinenanlagengeschäft von AEG 
KANIS hat sich die Marktsituation 
aufgrund des Dollarkursverfalls und 
der ungünstigen Finanzlage in den 
Schwellenländern weiter verschlech­
tert. Um die Wettbewerbsposition 
im international hart umkämpften 
Gas- und Dampfturbinengeschäft 
langfristig abzusichern, wurde für 

AEG KANIS ein Strukturkonzept 
erarbeitet, das mittelfristig mit 
erheblichem Investitionsaufwand 
verwirklicht wird. 

Industrie-, 
Automatisierungs­
und Bahntechnik 

Eine erfreulich gute Inlandsnachfrage 
hat den Geschäftsverlauf in den Be­
reichen Industrietechnik und Auto­
matisierungssysteme bestimmt. Die 
auf dem Gebiet der Produktionsau­
tomatisierung bestehenden Aktivitä­
ten wurden zu einem neuen Bereich 
zusammengefaßt, der alle leittechni­
schen Systeme für die Produktion 
von Stückgütern, für die Transport-, 
Förder- und Lagertechnik sowie für 
Großgebäude umfaßt. Mit der neu 
erworbenen GEI-Gesellschaft für 
Elektronische Informationsverarbei­
tung mbH verfügt AEG jetzt über 
ein Systemhaus mit etwa 800 Mitar-

Platinen für das Einplatinen-Meßdatenerfassungssystem Geatest 80 von AEG mit Realtime-Verarbeitung 
von analogen und digitalen Meßdaten zur dezentralen Datenerfassung und Vernetzung mehrerer 
Erfassungssysteme. Geatest 80 wird zur Produktionsüberwachung, Erfassung von Betriebsdaten auf Flughäfen 
und Messung von Umweltdaten eingesetzt. 
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Das Autotelefon C von AEG ist auf die besonderen Betriebsanforderungen im Kraftfahrzeug ausgerichtet. 
Seine Leistungs- und Bedienungsmerkmale sind in vielen Belangen einem stationären Telefon überlegen. 

beitern und über ein Software-
Engineeringpotential für kunden­
orientierte Problemlösungen in 
Behörden und allen Bereichen der 
Industrie- und Dienstleistungs-
unternehmen. 

Das Computersystemhaus der 
AEG für Automatisierungs- und 
Kommunikationsaufgaben 
MODCOMP INC. in den USA mit 
weltweit 1.200 Mitarbeitern lieferte 
maßgerechte Problemlösungen in 
der Realzeit-Datenverarbeitung. 

Das Leistungsprogramm für den 
Umweltschutz wurde u. a. um Prüf­
einrichtungen für die Abgasreduzie­
rung bei Kraftfahrzeugen erweitert. 

Das Bahntechnik-Geschäft hat sich 
mit der Realisierung der Neu- und 
Ausbaustrecken der Deutschen Bun­
desbahn stabilisiert. Für eine erste 
Serie von 40 neuen Hochgeschwin­
digkeitszügen, die zu Beginn der 

90er Jahre den Betrieb aufnehmen 
sollen, wurden wesentliche Teilauf­
träge vergeben. Dagegen werden 
neue Nahverkehrssysteme in Bal­
lungszentren aufgrund der Finanz­
not in vielen Ländern nur zögernd 
eingeführt. 

Büro- und 
Kommunikationstechnik 

Die Aktivitäten in der Büro-, 
Kommunikations- und Informations­
technik wurden zum 1. Januar 1988 
in der neugegründeten AEG Olym­
pia AG zusammengefaßt. Schwer­
punkt des Angebots sind: Textver­
arbeitung und Kommunikation, Mi­
krocomputer und multifunktionale 
Arbeitsplatzsysteme, Erkennungs­
systeme, Briefverteil- und Sortier­
systeme, mobile Funktechnik, 
Sender und Übertragungssysteme 
sowie Datennetze. 

Der Umsatz war 1987 infolge der 

weiter rückläufigen Preise und des 
Kursverfalls des US-Dollar niedriger 
als im Vorjahr. In das Angebot 
wurden u. a. neue elektronische 
Kompaktschreibmaschinen und 
neue Mikrocomputer-Modelle 
aufgenommen. 

Für das RIAS-Fernsehen in Berlin 
wird AEG einen 10-kW-Sender lie­
fern. Drei weitere 500-kW-Kurz-
wellensender wurden von der Deut­
schen Bundespost in Auftrag gege­
ben. Im Bereich Sprech- und Daten­
funk erhielt AEG Aufträge für den 
Frankfurter Flughafen, die Deutsche 
Lufthansa und die Swissair. Bei 
Brief- und Sortieranlagen konnte die 
Gesellschaft ihre starke Marktstel­
lung durch Großaufträge aus der 
Schweiz, den USA und Fernost 
weiter ausbauen. 

Luft-, Raumfahrt-
und Verteidigungstechnik 

Im Arbeitsgebiet Hochfrequenztech­
nik haben Auftragseingang und Um­
satz deutlich zugenommen. Größere 
Aufträge konnten für Funkauf-
klärungs- und Führungssysteme 
verbucht werden. Der Umsatz im 
Bereich Marine- und Sondertechnik 
ist vor allem im Inland kräftig 
gestiegen. An den drei Raumfahrt-
Großprojekten COLUMBUS, HERMES 

und ARIANE nimmt AEG mit dem 
Schwerpunkt Energieversorgung 
maßgeblich teil. Zur Nutzung der 
Solarenergie wurde in Arabien eine 
Produktionsanlage für Solarmodule 
gebaut. 

Serienprodukte 
und Komponenten 

Im Bereich Opto- und Vakuum-
Elektronik setzte sich das Umsatz­
wachstum auch 1987 fort. Hierzu 
haben insbesondere Infrarot- und 
Nachtsichtkomponenten mit we­
sentlich verbesserten Leistungsdaten 
beigetragen. Die Arbeitsgebiete im 
Bereich Serienprodukte hatten einen 
unterschiedlichen Geschäftsverlauf 
zu verzeichnen. Der Umsatz mit 
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Elektromotoren für Kraftfahrzeuge 
konnte im Inland deutlich gesteigert 
werden. AEG KABEL erzielte vor 
allem bei Kabelsätzen für die Auto­
mobilindustrie sowie bei Hochfre­
quenzkabeln für das Kabelfernsehen 
eine erfreuliche Ausweitung des Ge­
schäfts. Die Nachfrage im Bereich 
Komponenten war aufgrund der 
konjunkturellen Abschwächung 
wichtiger Investitionsgüterbranchen 
und der Erschwernisse im Export 
rückläufig. Dennoch ist der Umsatz 
insgesamt gestiegen. Das Angebot 
wurde um neue und überarbeitete 
Komponenten wie Bildträger für 
Kopiergeräte und Laserprinter 
ergänzt. 

Gebrauchsgüter 
Bei Hausgeräten ist auch 1987 der 
Umsatz im Inland stärker als in der 
Branche gestiegen. Ausschlaggebend 
für diesen Erfolg war die konse­
quente Positionierung der Marke 
AEG als ein Anbieter innovativer, 
qualitativ hochwertiger und umwelt­
schonender Produkte. Der Bereich 
AEG Elektrowerkzeuge verbuchte 
eine über dem Branchendurchschnitt 
liegende Umsatzzunahme. Der Ex­
portanteil war - trotz der währungs­
bedingten Erschwerung auf einzel­
nen Märkten - mit nahezu zwei 
Dritteln unverändert hoch. 

AEG Auslandsgesell­
schaften erfolgreich 

Der Umsatz der AEG Gesellschaf­
ten im Ausland war insgesamt 
höher als im Vorjahr. Deutliche Zu­
wächse haben Spanien, die Türkei 
und Österreich erzielt. Die Auslands­
organisation in Skandinavien wurde 
neu geordnet. In der neuen Gesell­
schaft AEG Singapore PTE. Ltd., die 
als Stützpunkt rur den ostasiatischen 
Raum dient, ist das technische Ge­
schäft von Singapur und Malaysia 
zusammengefaßt. Die Beteiligung an 
der NGEF Ltd., Bangalore, die auf 
dem Gebiet der Starkstromtechnik 
in Indien führend ist, wurde auf 
22,6 % erhöht. 

Ausblick 

Trotz der schwierigeren wirtschaft­
lichen Rahmenbedingungen erwar­
tet AEG für 1988 eine weitere Stei­
gerung von Umsatz und Auftrags­
eingang, bei unterschiedlicher Ent­
wicklung der einzelnen Geschäfts­
felder. Unsere Geschäftspolitik, das 
Unternehmen als Elektro- und Elek­
tronikkonzern auf internationaler 
Basis zu stärken und auszubauen, 
wird zielgerichtet fortgesetzt. Die 
Vorleistungen für diejenigen Ge­
schäftsfelder und Märkte, die in be­
sonderem Maße Wachstum und auf­

grund der eigenen Stärke Gewinne 
versprechen, werden erheblich er­
höht. Beispiele hierfür sind die Ent­
wicklung des neuen integrierten Au­
tomatisierungssystems Geamatics, 
Transportsysteme mit M-Bahn-
Technik sowie Bürokommunikati­
onssysteme. Für die Realisierung 
dieser Vorhaben verfügt AEG im 
Rahmen des Gesamtkonzerns neben 
einer guten finanziellen Basis auf 
den Gebieten der Elektronik und 
Elektrotechnik über lange Erfahrung 
und über ein ausgewogenes, tech­
nisch fortschrittliches Programm von 
Investitions- und Konsumgütern. 

Vernickeln eines Kollektors einer Hochleistungs-Satelliten-Wanderfeldröhre von AEG. Wanderfeldröhren sind 
die Schlüssdkomponcnten für die hohe Sendeleistung der Satelliten, die bis zu 260 W reicht. 



Geschäftsbereich Dornier 

Zyklischer Rückgang 
des Umsatzes 

Nach dem starken Wachstum in 
den Vorjahren war 1987 die Ge­
schäftsentwicklung der Dornier-
Gruppe erwartungsgemäß rückläu­
fig. Das Produkt- und Leistungsan­
gebot richtet sich stark in den Dol­
larraum und war deshalb von der 
Währungsentwicklung besonders 
betroffen, allerdings auch von dem 
verschärften Wettbewerb im Bereich 
Medizintechnik. Die diskontinuier­
liche Abrechnung von Großprojek­
ten vor allem öfrendicher Auftrag­

geber hat wesentlich zum Rückgang 
des Umsatzes auf 1,6 (i. V. 2,1) Mrd. 
DM beigetragen. Der Exportanteil 
erreichte 60 (i. V. 68) %; auf öffent­
liche Auftraggeber entfiel etwa ein 
Drittel des Umsatzes. 

Im Unterschied zum Umsatz zeig­
ten die Auftragseingänge, vor allem 
aus dem Ausland, mit insgesamt 2,4 
(i. V. 1,8) Mrd. DM wieder eine 
kräftig steigende Tendenz. 

Der Forschungs- und Entwicklungs­
aufwand für eigene Projekte wurde 
um 40 % auf 140 Mio. DM gestei­
gert. An fremde Auftraggeber sind 

Entwicklungsleistungen in Höhe 
von 388 Mio. DM weiterberechnet 
worden. Die Investitionen der 
Dornier-Gruppe haben um mehr 
als die Hälfte auf 124 (i. V. 79) Mio. 
DM zugenommen. Ende 1987 
waren 9.683 (i. V. 9.557) Mitarbeiter 
beschäftigt. 

Luftfahrt 

Im Berichtsjahr wurden 33 Flug­
zeuge des Typs DORNIER 228 
ausgeliefert. Weltweit sind damit 
insgesamt 127 Maschinen bei 50 
verschiedenen Kunden für Mehr­
zweckaufgaben und im Zubringer­
flugverkehr im Einsatz. 

Im Rahmen der deutsch-indischen 
Zusammenarbeit bei der Lizenz­
fertigung von bis zu 150 DORNIER 

228 in Indien hat unser dortiger 
Partner die ersten fünf Flugzeuge 
ausgeliefert, deren Hauptgruppen 
noch in Deutschland hergestellt 
worden waren. Die zweite Phase, in 
der zehn als Baugruppen gelieferte 
Flugzeuge vor Ort montiert werden, 
steht kurz vor dem Abschluß. 

Im Frühjahr 1987 wurde mit der 
Definitionsphase für ein zweimoto­
riges, 30sitziges Turbopropflugzeug 
DORNIER 328 begonnen. 

Am Airbus A 310 und A 320 ist 
Dornier mit verschiedenen Baugrup­
pen beteiligt. Im Berichtsjahr wur­
den komplette Baugruppen für 21 
Maschinen des Typs A 310 und für 
sechs des Typs A 320 zugeliefert. 
Bei dem in deutsch-französischer 
Zusammenarbeit entwickelten und 
produzierten Alpha-Jet hat sich die 
Zahl der ausgelieferten Flugzeuge 
und entsprechenden Baugruppen 
auf insgesamt 516 erhöht. Die aus kohlefaserverstärktem Kunststoff hergestellte SAR-Antenne (Synthetic-Aperture-Radar) 

des europäischen Erderkundungssatelliten ERS-1. 



D O R N I E R 

Neben der Personenbeförderung wird die DORNIER 228 für die unterschiedlichsten Zwecke eingesetzt, 
z. B. Seeraumüberwachung, Frachttransport und wissenschaftliche Messungen. 

Für die Entwicklung des europä­
ischen Jagdflugzeugs der 90er Jahre 
(JF 90) hat Dornier programmgemäß 
die 1985 begonnenen Konzept- und 
Definitionsarbeiten fortgesetzt. Fer­
ner wurde ein Teil der auf die Bun­
desrepublik Deutschland entfallen­
den Technologiearbeiten zu ausge­
wählten Themen der Gesamtausle­
gung, Struktur, Werkstoffe, Bauwei­
sen und der Avionik durchgeführt. 
Bei der Entwicklung und Beschaf­
fung eines Marineaufklärungs- und 
U-Jagd-Flugzeugs (MPA 90) betei­
ligt sich Dornier in Kooperation mit 
ausländischen Unternehmen. 

Im Bereich der Flugzeugbetreuung 
und -ausstattung war das Geschäfts­
jahr 1987 durch Konsolidierungs­
maßnahmen geprägt, um den deut­
lich gedämpften Auftragserwartun­
gen Rechnung zu tragen. Abge­
schlossen wurde ein Programm zur 

Modernisierung des Marineaufklärers 
und U-Boot-Jägers Breguet Atlantic. 
Maßgebliche Teile des zweiten Mo­
difizierungsprogramms für den 
Alpha-Jet hat Dornier erfolgreich 
abgewickelt. Außerdem wurde der 
Auftrag zur Ausrüstung von sieben 
Flugzeugen des Baumusters Chal-
lenger CL-601 für die Flugbereit­
schaft des Bundesministeriums für 
Verteidigung im Berichtsjahr zu 
Ende geführt. 

Verteidigungstechnik 

Schwerpunkt der Arbeiten im Be­
reich Verteidigungstechnik waren 
unbemannte Fluggeräte für Aufklä-
rungs- und Orientierungsaufgaben. 
Hierzu gehören neben der Betreu­
ung bereits eingeführter Aufklä­
rungssysteme mit kurzer Reichweite 
auch die Entwicklung und die Seri­
envorbereitung von Systemen grö­
ßerer Reichweite. Für die Aufklä­
rungsdrohne CL 289, die Dornier 

mit Canadair als Hauptauftragneh­
mer entwickelt hat, konnte der 
Vertrag zur Serienproduktion abge­
schlossen werden. Auf dem Gebiet 
der rechnergestützten Führungs­
und Waffeneinsatzsysteme setzte 
Dornier als Generalunternehmer die 
Entwicklungsarbeiten für das 
Führungs- und Informationssystem 
der Luftwaffe fort. 

Raumfahrt 

Im Bereich Raumfahrt blieb, bedingt 
durch verzögerte Grundsatzbe­
schlüsse zur Weiterentwicklung der 
europäischen Raumfahrtprogramme, 
der Auftragseingang unter den 
Erwartungen. Hervorzuheben ist der 
Auftrag eines US-amerikanischen 
Unternehmens zur Entwicklung 
und Lieferung einer Vorserie von 
Satelliten-Tragestrukturen für die 
TITAN HI-Rakete. 



D O R N I E R 

Dornier hat bisher in 18 Ländern der Dritten Welt Projekte zur Nutzung regenerativer Energien 
durchgeführt. Im Bild eine solarbetriebene Trinkwasserpumpe in Indonesien. 

Die Arbeiten an den Projekten 
Europäischer Erderkundungssatellit 
ERS-1 und Nationaler Röntgensatel-
lit ROSAT verliefen planmäßig. 
Weitere Schwerpunkte auf diesem 
Gebiet waren Komponenten für 
Kommunikationssatelliten, Anlagen 
zur Mikrogravitation und Teil­
systeme der Trägerrakete ARIANE 

sowie die dazugehörenden wissen­
schaftlichen Experimente. 

Für die zukünftige Entwicklung der 
Raumfahrt in Europa war das bei der 
Ministerkonferenz der ESA-Mit­
gliedsländer im November 1987 er­
zielte grundsätzliche Einverständnis 
zur Durchführung der Großprojekte 
ARIANE V, COLUMBUS und HERMES 

von entscheidender Bedeutung. 

In der Raumfahrt wie in der Vertei­
digungstechnik setzt sich damit auch 
für Dornier zwingend die Tendenz 
zu internationaler Zusammenarbeit 
fort. 

Medizintechnik 

Vom DORNIER-Nierenlithotripter 
HM 3, der die operationsfreie Besei­
tigung von Nierensteinen mittels 
Stoßwellen ermöglicht, konnten im 
Berichtsjahr noch 34 (i. V 93) An­
lagen ausgeliefert werden. Er blieb 
dennoch wichtigster Umsatzträger 
im Bereich Medizintechnik. Dieses 
Verfahren wird inzwischen erwar­
tungsgemäß in zunehmendem Maße 
von Wettbewerbern übernommen 
und angeboten. Der weiterentwik-
kelte, wannenfreie DoRNiER-Nie-
renlithotripter HM 4 wurde im 
Herbst 1987 in den Markt eingeführt 
und bis zum Jahresende bereits 
zehnmal ausgeliefert. 

Forschung und Entwicklung kon­
zentrieren sich - neben der Erarbei­
tung weiterer innovativer Verfahren 
zum Einsatz der Stoßwellentechno­
logie in der Medizintechnik - auf 
den DoRNIER-Gallenlithotripter 
MPL 9000 und auf den multifunk­
tionalen Nierenlithotripter 
MFL 5000. Beide Geräte wurden 
Ende 1987 erfolgreich in den Markt 
eingeführt. 

Ausblick 

Dornier geht für 1988 von einer ins­
gesamt über dem Vorjahr liegenden 
Beschäftigung aus. Umsatz und Ge­
samtleistung werden entsprechend 
ansteigen. 

Nach der grundsätzlichen Zustim­
mung der Bundesregierung, sich an 
den Entwicklungsprogrammen 
ARIANE V, COLUMBUS und 

HERMES ZU beteiligen, sind insbe­
sondere im Bereich Raumfahrt 
Wachstumsimpulse zu erwarten. Im 
zivilen Flugzeugbau hat sich der 
Wettbewerbsdruck auf dem Welt­
markt infolge der Dollarschwäche 
für die deutschen Hersteller ver­
schärft. Dornier geht für die Bau­
reihe DORNIER 228 dennoch von 
einer Produktion auf Vorjahresni­
veau aus; die Vorbereitungsarbeiten 
an der neuen DORNIER 328 sollen 
1988 planmäßig fortgeführt werden. 
Im Bereich Medizintechnik wird von 
der anlaufenden Serienfertigung und 
der Auslieferung des Gallenlithotrip-
ters sowie des multifunktionalen 
Nierenlithotripters ein Anstieg des 
Geschäftsvolumens erwartet. 



Geschäftsbereich MTU 

MTU weiter 
auf Wachstumskurs 

Die Gesellschaften der MTU-
Gruppe konkurrieren mit ihren tech­
nisch fortschrittlichen und qualita­
tiv hochwertigen Produkten in 
Märkten, die durch Nachfrage­
schwankungen, Währungsverände­
rungen, scharfen Preiswettbewerb 
und teilweise durch Überkapazitäten 
gekennzeichnet sind. Gleichwohl 
hat MTU in diesem Umfeld die 
starke internationale Wettbewerbs­
position behaupten und noch wei­
ter ausbauen können. Dafür sind in 
den letzten Jahren erhebliche Mittel 
zur Neu- und Weiterentwicklung 
der Produkte sowie zur strukturel­
len und technologischen Anpassung 
der Fertigungseinrichtungen aufge­
wendet worden. Dies gilt vor allem 

für die Bereiche Luftfahrttriebwerke, 
Hochleistungs-Dieselmotoren 
und Abgasturbolader für Fahrzeug­
motoren. 

Der konsolidierte Umsatz von MTU 
stieg um 2,2 % auf 3 Mrd. DM. Trotz 
des Dollarkursverfalls stammt das 
Wachstum vornehmlich aus dem 
Auslandsgeschäft. Beschäftigung 
und Auslastung lagen auf hohem 
Niveau. Bei einem Auftragseingang 
von 2,7 Mrd. DM betrug Ende 1987 
der Auftragsbestand 4,6 (i. V. 4,9) 
Mrd. DM. Die Abwicklung sichert 
die Beschäftigung bis weit in das 
Jahr 1989 hinein. Die Zahl der 
Mitarbeiter hat sich zum Jahresende 
auf 17.284 (i. V. 16.912) erhöht. 

Der Aufwand für Forschung und 
Entwicklung wurde erheblich auf 
insgesamt 424 (i. V. 302) Mio. DM 
gesteigert, davon entfielen 182 

Mio. DM auf Entwicklungsaufträge. 
Im eigenen Aufwand sind erstmals 
auch Zahlungen für Entwicklungs­
vorleistungen der Kooperationspart­
ner berücksichtigt. Die Sachinvesti­
tionen nahmen auf 237 (i. V. 21l) 
Mio. DM zu und lagen deutlich über 
den Abschreibungen in Höhe von 
182 (i. V. 162) Mio. DM. Neben bau­
lichen Maßnahmen wurde schwer­
punktmäßig in die Modernisierung 
der Produktions- sowie der 
Forschungs- und Entwicklungsein­
richtungen investiert. 

MTU München: 
Luftfahrttriebwerke 

Die MTU München entwickelt und 
fertigt im Rahmen internationaler 
Kooperationen Triebwerkskompo­
nenten für Verkehrs- und Militär­
flugzeuge. Bei Verkehrsflugzeugen 
ist MTU in allen Triebwerks-
Größenklassen beteiligt. 

Neben der Produktion für das 
Tornado-Triebwerk werden die Ka­
pazitäten in zunehmendem Maße 
durch die Komponenten-Fertigung 
für Antriebe von Verkehrsflugzeu­
gen ausgelastet. Dieser Anteil wird 
in den nächsten Jahren, zumindest 
zeitweilig, über die Hälfte der Pro­
duktionskapazitäten beanspruchen. 
Die Arbeitsschwerpunkte in For­
schung und Entwicklung entspre­
chen weitgehend den Verpflichtun­
gen, die MTU München im Rahmen 
der Triebwerkskooperationen einge­
gangen ist. Hierzu gehören auch die 
Arbeiten am Triebwerk V 2500 für 
Verkehrsflugzeuge, dessen Entwick­
lung planmäßig fortgesetzt wird. 

Prüfung des Rundlaufs der Labyrinthdichtungsstege an einem Turbinenidufer. 
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MTU Friedrichshafen: 
Dieselmotoren 

Die Angebotspalette der MTU 
Friedrichshafen umfaßt nach der 
Übernahme des Vertriebs von 
Mercedes-Benz-Industriemotoren 
schnellaufende Dieselmotoren von 
30 kW (40 PS) bis 7.400 kW (10.000 
PS) für den Antrieb von Schiffen, 
schweren Fahrzeugen, Eisenbahnen, 
Stromaggregaten und Arbeits­
maschinen. 

Aufgrund des erweiterten Leistungs­
angebots und der führenden 
technischen Position hat sich MTU 
Friedrichshafen auch 1987 im harten 
Verdrängungswettbewerb gut 
behauptet. 

Die Kapazitätsauslastung war insge­
samt gut. Mit der Serienfertigung 
der für die Sowjetunion bestimm­
ten Motoren der Baureihe 396 
wurde begonnen. 

Die Entwicklungstätigkeit ist weiter­
hin auf neue Motorenbaureihen, 
elektronische Steuerungs- und 

Regelsysteme sowie die Auflade­
technik ausgerichtet. 

MTU Maintenance: 
Wartung von 
Flugtriebwerken 

Die MTU Maintenance GmbH war­
tet und repariert Großtriebwerke für 
deutsche und ausländische Luftfahrt-
gesellschaften. Trotz des Dollarkurs­
verfalls gelang es, Leistung und 
Umsatz zu steigern. 

Kühnle, Kopp & Kausch 
(KKK): Turbolader, 
Ventilatoren/Verdichter, 
Dampfturbinen 

Auf dem Markt der Abgasturbola­
der für Fahrzeugmotoren ist die 
Aktiengesellschaft Kühnle, Kopp & 
Kausch weltweit der zweitgrößte 
Hersteller. Die Absatzmärkte der 
Gesellschaft liegen vornehmlich in 
Westeuropa. Im Geschäftsjahr 
wurde der Umsatz weiter gesteigert, 
dies vor allem bei Ventilatoren und 

Verdichtern für den Einbau in 
Rauchgasentschwefelungsanlagen 
von Kohlekraftwerken. 

L'Orange und übrige 
MTU-Gesellschaften 

Der Umsatz der L'Orange GmbH, 
einem Spezialhersteller von Ein­
spritzpumpen für Großdieselmoto­
ren, lag 1987 knapp unter dem Ni­
veau des Vorjahres. Hauptabnehmer 
sind Dieselmotorenhersteller 
in der Bundesrepublik und in den 
westeuropäischen Nachbarländern. 

Die Entwicklung der übrigen in-
und ausländischen Gesellschaften 
der MTU-Gruppe, deren Aktivitä­
ten überwiegend den Vertrieb und 
die Betreuung der MTU-Produkte, 
die Software-Erstellung und -Be­
ratung sowie Computer-Service und 
die Vermietung von Datenver­
arbeitungsanlagen umfassen, war 
insgesamt wieder erfolgreich. 

Bohren von Kühlluftöffnungen in einer hochwarmfesten Turbinenschaufel mit Hilfe eines Laserstrahls. 



Ausblick 

Der Geschäftsverlauf bei den einzel­
nen MTU-Gesellschaften wird auch 
künftig wesendich von der Entwick­
lung des Dollarkurses beeinflußt 
werden, da die Absatzmärkte im 
Dollarraum zunehmend an Bedeu­
tung gewinnen sowie wichtige 
Wettbewerber und Kooperations­
partner dort produzieren. 

Der in den nächsten Jahren stei­
gende Bedarf der Luftverkehrsgesell­
schaften an Triebwerken und Ersatz­
teilen bietet neben der Fortführung 
der Aktivitäten im Bereich militäri­
scher Triebwerke eine gute Grund­
lage für die Auslastung der Kapazi­
täten in München. Im Bereich der 
Hochleistungs-Dieselmotoren hän­
gen die weiteren Wachstumschan­
cen u. a. davon ab, ob und inwie­
weit die finanzschwachen Entwick­
lungsländer, die zu wichtigen Ab­
nehmern von Großdieselmotoren 
gehören, für Produkte der Hoch­
technologie aufnahmefähig bleiben. 
Bei hoher Auslastung und guter Be­
schäftigung erwartet MTU für 1988 
einen weiteren Umsatzzuwachs. 

Prüfstand für große Flugtriebwerke bis zu einem Schub von 300 kN, ausgerüstet mit modernsten 
Meßwerterfassungssystemen. 
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Forschung und Technik 

Besondere 
Forschungsschwerpunkte 

Das neu strukturierte Zentralressort 
Forschung und Technik hat den 
Erfahrungsaustausch zwischen den 
einzelnen Konzerngesellschaften 
weiter intensiviert. Unsere Arbeiten 
in der Grundlagenforschung, der 
Forschung auf den Gebieten 
Produkte und Produktionstechnik 
sowie die zentralen Aufgaben wie 
Design, Dienstleistungen, Qualitäts­
sicherung, Technische Planung und 
Informationsverarbeitung wurden 
zügig fortgeführt. 

Durch die Verbreiterung des Kon­
zerns um neue Felder der Hochtech­
nologie hat sich unser technisches 
Potential erheblich vergrößert. Inner­
halb der Unternehmensgruppe 
bestehen direkte und frühzeitige 
Zugriffsmöglichkeiten zu For­
schungsarbeiten der Luft- und 
Raumfahrt, der Fahrzeug-, Verkehrs­
und Antriebstechnik, der Energie­
technik, der Elektronik und Elektro­
technik, der Datenverarbeitung 
sowie der Verteidigungstechnik. 
In enger Zusammenarbeit der For-
schungs- und Entwicklungsbereiche 
des Konzerns können damit vor­
handene Synergiemöglichkeiten in 
einem frühen Stadium erkannt und 
genutzt werden. 

Auf einigen Gebieten haben wir 
konkrete Ergebnisse erarbeitet und 
z. T bereits umgesetzt: 

Das auf der Internationalen Au­
tomobilausstellung 1987 vorge­
stellte Verkehrssicherheitssystem 
ARTHUR warnt bei Verkehrsun­
fällen und technischen Pannen 
automatisch nachfolgende Ver­
kehrsteilnehmer und informiert 

die nächstgelegenen Rettungsleit­
stellen. Die Einführung dieses im 
Rahmen des PROMETHEUS-

Programms entwickelten Not-
funksystems setzt allerdings eine 
europaweite Einigung auf einen 
gemeinsamen Kommunikations­
standard voraus. 

Das gleichzeitig präsentierte 
Informationssystem Mercedes-
Benz-ASSISTENT trägt durch 
das Angebot individueller Trans­
portlösungen dazu bei, den Gü­
terverkehr effektiver zu organisie­
ren. Prototypen dieses Systems 
sind bereits bei Kunden im 
Piloteinsatz. 

Mit dem projektierten System 
CASE (Computer Aided Service 
and Education), das die Daimler-
Benz AG zusammen mit AEG, 
Dornier und IBM erarbeitet, wer­
den Konzepte und Komponen­
ten eines zukünftigen Service-
Systems für Fahrzeuge entwickelt. 

Gemeinsam mit Dornier, der Ba­
denwerk AG und Lurgi arbeiten 
wir an dem durch das Bundes­
ministerium für Forschung und 
Technologie geförderten Projekt 
Hot Elly. Damit sollen praxis­
bezogene Lösungen erprobt 
werden, die in Kraftwerken 
anfallende Überschußenergie 
in Form elektrolytisch erzeugten 
Wasserstoffs zu speichern. 

Konzernforschung 
in Ulm 

Den Kern unserer Forschungsein­
richtungen, die in Ulm in unmittel­
barer Nachbarschaft zur Universität 
und neben dem AEG Institut mit 
den Arbeitsgebieten „Hochfrequenz-

und Kommunikationstechnik" neu 
errichtet werden, bilden die Berei­
che „Informations- und Wissensver­
arbeitung", „Energie- und Stoffum­
wandlungen" sowie „Abschätzung 
der Technologie-Folgen". 

In der Informations- und Wissens­
verarbeitung beschäftigen wir uns 
mit weiterführenden Möglichkeiten 
der Informations- und Kommunika­
tionstechniken sowie der Mikroelek­
tronik, Sensorik und Aktuatorik bis 
hin zu den Systemen der „Künstli­
chen Intelligenz". In zwei Schwer­
punkten werden schon heute pro-
dukt- und unternehmensbezogene 
Anwendungsmöglichkeiten unter­
sucht. 

Die produktbezogenen Forschungs­
arbeiten konzentrieren sich 
auf die Forschungsprogramme 
PROMETHEUS und TRAFFONIC. 

Mit PROMETHEUS (Programme for a 

Keramische Turbinenspirale: Bei Forschungsarbeiten 
an Fahrzeug-Gasturbinen werden für die heißgas­
führenden Bauteile keramische Werkstoffe verwendet. 
Bei Temperaturen bis zu 1.300 °C treten hohe 
Wärmespannungen auf. Die Abbildung zeigt 
die mit Hilfe der Computersimulation ermittelte 
Temperaturverteilung in einer Turbinenspirale. 



Forschung und Technik 

CRAY XMP/24: Supercomputer mit einer größeren Kapazität als 20.000 Personalcomputer. 

European Traffic with Highest Effi-
ciency and Unprecedented Safety) 
sollen durch Verbindung von 
Kommunikations- und Verkehrs­
technik europaweit die Grundlagen 
für einen in allen Leistungsmerkma­
len verbesserten Straßenverkehr der 
Zukunft vereinbart werden. Dieses 
Programm bildet den Rahmen für 
das speziell von Daimler-Benz be­
triebene Projekt TRAFFONIC (Traffic 
and Electronics), mit dem wir 
durch Innovationsbeiträge in künf­
tigen Produkten das Zusammen­
wirken von Mensch, Technik und 
Umwelt verbessern wollen. 

Unternehmensbezogene Projekte 
betreffen u. a. den Aufbau eines Sa­
tellitenkommunikationsnetzes für 
Unternehmen, Fragen zukünftiger 
Serviceinformationssysteme und 
Datenbanken, aber auch allgemeine 
Untersuchungen zur Kommunika­
tion zwischen Mensch und Maschi­
ne am Arbeitsplatz. 

Forschungen zur Energienutzung 
müssen vor allem der knapper wer­
denden Energie und der Umwelt­
belastung Rechnung tragen. Energie­
technik mit dem Schwerpunkt der 
Nutzung regenerativer Energien und 
neuer Sekundär-Energieträger, wie 
dem Wasserstoff, ist deshalb ein 
wichtiges Forschungsgebiet für den 
Daimler-Benz-Konzern. Am Stand­
ort Ulm wird ein Erprobungsfeld für 
alternative Energiekonzepte einge­
richtet. 

Die wissenschaftliche Abschätzung 
technischer Entwicklungen ist nicht 
nur unter dem Gesichtspunkt zu 
sehen, negative Folgen der Technik 
abzuwenden. Für die Industriefor­
schung hat vor allem das frühzeitige 
Erkennen ihrer Chancen und Mög­
lichkeiten große Bedeutung. 

Die Hochfrequenz- und Kommuni­
kationstechnik nehmen im Ulmer 
Forschungsinstitut der AEG bereits 
heute breiten Raum ein. 

Die Errichtung der neuen For­
schungseinrichtungen in Ulm ist 

eine Initiative des Daimler-Benz-
Konzerns, die zusammen mit dem 
Land Baden-Württemberg und der 
Ulmer Universität realisiert wird. 
Die unmittelbare Nachbarschaft von 
Industrieforschung und Universität 
soll neue Formen der Zusammen­
arbeit begünstigen. Der Nutzen ist 
vor allem darin zu sehen, daß die 
Theorie noch stärkere Impulse aus 
praktischen Forschungsaufgaben er­
hält und die Praxis noch mehr von 
der theoretischen Grundlagenarbeit 
profitiert. 

Dem Ziel eines engeren Verhält­
nisses von Theorie und Praxis dient 
auch die Errichtung von Instituten 
im Zwischenbereich von Universi­
tät und Industrie. Mit dem Institut 
für anwendungsorientierte Wissens­
verarbeitung wurde bereits eine sol­
che Forschungseinrichtung in der 
Rechtsform einer Stiftung gegrün­

det, an der neben Daimler-Benz die 
Siemens AG, Hewlett Packard, IBM, 
Mannesmann-Kienzle und Nixdorf 
sowie das Land Baden-Württemberg 
beteiligt sind. 

Die geplanten Aktivitäten in Ulm 
stehen in engem Zusammenhang 
mit der Ausrichtung unseres Unter­
nehmens zum internationalen 
Technologiekonzern mit Schwer­
punkt im Automobilgeschäft. 
Sie sollen die angestammten For­
schungsaufgaben der einzelnen 
Konzerngesellschaften ergänzen. 

Neuer leistungsstarker 
Superrechner installiert 

Seit 1980 wächst der Umfang tech­
nischer Berechnungen jährlich um 
30 bis 50 %. Dies wird sich in den 
nächsten Jahren fortsetzen. Der Ein­
satz numerischer Rechenmethoden 
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nimmt ständig zu, immer mehr wer­
den neue Verfahren zur besseren 
Darstellung und Simulation physi­
kalischer Vorgänge sowie komplexer 
physikalischer Systeme eingesetzt. 
Wir haben deshalb die Kapazität an 
herkömmlichen Skalar-Rechnern 
weiter aufgestockt und darüber hin­
aus Mitte 1987 einen der zur Zeit 
modernsten Vektor-Rechner in 
Betrieb genommen. Diese Anlage 
ermöglicht z. B. die kosten- und 
zeitsparende Simulation von Crash-
Tests, die Ermitdung von Geräusch­
quellen in Motoren und der Ver­
formung von Bremsscheiben unter 
thermischer Belastung ebenso wie 
die Berechnung der Luftumströ-
mung von Flugkörpern sowie der 
Druckverteilung an Hochgeschwin­
digkeitspropellern für künftige 
Flugzeuggenerationen. 

Rechnerunterstützte 
Konstruktion und 
Fertigung 

In Konstruktion und Fertigung kön­
nen mit rechnerunterstützten Infor­
mationstechniken viele Arbeitsvor­
gänge beschleunigt werden. Diese 
Bereiche verfugen derzeit über 500 
graphische Bildschirmarbeitsplätze. 
Der Einsatz der CAD/CAM/CAE-
Technologie wird in den nächsten 
Jahren erheblich zunehmen. Wir 
streben an, diese Technologie in ein 
Konzept zu integrieren, das einen 
durchgängigen Einsatz der Informa­
tionstechnik in allen mit der Ent­
wicklung und Herstellung unserer 
Produkte zusammenhängenden 
Funktionen (GM) ermöglicht. 

Material- und 
Produktionsforschung 

Ziel moderner Produktionsfor­
schung ist es, die ständig höher wer­
denden konstruktiven Anforderun­
gen an ein technisches Produkt zu 
erfüllen. Sie schafft Voraussetzungen, 
um die technischen Möglichkeiten 
moderner Werkstoffe voll nutzen zu 
können. Durch experimentelle 

Beanspruchung einer Kurbelwelle als Ergebnis einer Finite-Element-Berechnung auf dem Vektorrechner CRAY. 

Kinematische Simulation eines Planetengetriebes mit dem CAD/CAM-System CATIA. 

Spannungsanalyse für einen Hinterachsträger mit Hilfe des CRAY-Rechners. 
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Seit Ende 1980 wird als zusätzliches Rückhaltesystem für den Fahrer der Airbag im Lenkrad angeboten -
mehr als 400.000 Mercedes-Personenwagen wurden inzwischen damit ausgerüstet. Mit dem Airbag für den 
Beifahrer in Verbindung mit den serienmäßigen Gurtstraffern bietet Daimler-Benz eine umfassende Technik 
zur Verminderung des Verletzungsrisikos bei schweren Frontalzusammenstößen. 

Untersuchungsmethoden und Ver­
fahren müssen - bezogen auf die je­
weils spezifische Anwendung - die 
hierzu erforderlichen Grundlagen in 
der Materialtechnik sowie in der zu­
gehörigen Produktionstechnologie 
erarbeitet werden. Die gewonnenen 
Erkenntnisse können u. a. für die 
Entwicklung künftig benötigter pro­
zeßtechnischer Expertensysteme in 
Konstruktion und Produktion ange­
wendet werden. Derzeitige Schwer­
punkte unserer Produktionsfor­
schung sind Korrosionsschutz von 
Aluminiumbauteilen, verschleißfeste 
Werkstoffsysteme, Kunststoffe im 
Fahrzeug, Oberflächentechnologien 
sowie die weitere Verringerung der 
Umweltbelastung durch Fabriken. 

Harmonisierung 
von Rechtsvorschriften 

Zur wirkungsvollen Umweltentla­
stung könnte vor allem eine länder­
übergreifende Harmonisierung von 
Emissionsvorschriften in Europa 
beitragen. 

Nach Änderung des EWG-Vertrages 
können neuerdings Richtlinien auch 
durch Mehrheitsentscheidungen der 
Mitgliedsländer der Europäischen 
Gemeinschaft verabschiedet werden. 
Diese Abweichung vom bislang 
praktizierten Grundsatz der Einstim­
migkeit führt allerdings dazu, daß 
beim Umweltschutz unter bestimm­
ten Voraussetzungen weiterhin na­
tionale Sonderregelungen möglich 
sind. Sollten auch in Zukunft für 
einzelne europäische Länder natio­
nale Sonderbauformen zur Abgasrei­
nigung erforderlich werden, müßte 
dies zu unwirtschaftlichen Klein­
serien führen. 

Umweltschutz -
nur grenzübergreifende 
Maßnahmen sind wirksam 

Für Daimler-Benz war die ständige 
Verbesserung der Umweltverträg­
lichkeit der Fahrzeuge bereits seit 
langem ein wichtiges Forschungsziel. 
Besonders hervorzuheben ist: 

Seit September 1986 bieten wir 
für alle Pkw mit Benzinmotor 
den geregelten Drei-Wege-
Katalysator serienmäßig an. 
Wir erfüllen damit die durch den 
„Luxemburger Kompromiß" 
festgesetzten Abgasgrenzwerte 
mehrere Jahre vor ihrem Inkraft­
treten. 

Seit September 1985 unterschrei­
ten sämtliche von Daimler-Benz 
neu- oder weiterentwickelten 
Nutzfahrzeugmotoren die Abgas­
vorschriften nach der Genfer Ab­
gasregelung um mindestens 20 %. 

Ab Anfang 1988 liegen wir mit 
allen neu- oder weiterentwickel­
ten Nutzfahrzeugmotoren um 
40 % unter den zulässigen Grenz­
werten für Kohlenmonoxid (CO) 
und Kohlenwasserstoff (HC). 

Geplantes Prüfgelände 

Zur Zeit prüfen wir die Vorausset­
zungen und die alternativen Stand­
ortmöglichkeiten für ein geeignetes 
Prüfgelände. Eine Entscheidung 
wird voraussichtlich im laufenden 
Geschäftsjahr getroffen. Testfahrten 
sind für Entwicklung, Erprobung 
und Zulassung technisch anspruchs­
voller, im Gebrauch zuverlässiger 
Fahrzeuge unverzichtbar. 

Design -
eine Konzernübergreifende 
Aufgabe 

Im Bereich Design werden in inter­
disziplinären Abstimmungspro­
zessen aller beteiligten Bereiche die 
zukünftigen Formen der Konzern­
produkte entworfen. Weiterhin wird 
hier an der Entwicklung konzern­
weiter Strategien zum Erscheinungs­
bild des Gesamtunternehmens, der 
sogenannten Corporate Identity, 
mitgearbeitet. 
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Einkaufsvolumen 
weiter gestiegen 

Der Konzern hat 1987 weltweit 
Güter und Diensdeistungen für etwa 
40 Mrd. DM bezogen. Die Erhöhung 
um rd. 2 Mrd. DM ist auf die Pro­
duktionsausweitung der Geschäfts­
bereiche Personenwagen, Nutzfahr­
zeuge, AEG und MTU sowie auf 
umfangreichere Investitionen im 
In- und Ausland zurückzuführen. Die 
zum Teil kräftigen Steigerungen der 
Bezugsmengen unserer Auslands­
gesellschaften kommen wegen der 
Wechselkursveränderungen im 
D-Mark-Wert der Einkäufe nicht 
zutreffend zum Ausdruck. 
Die Daimler-Benz AG allein hat 
Roh-, Hilfs-und Betriebsstoffe, 
Investitionsgüter, Waren und 

Dienstleistungen im Wert von 23,8 
(i. V. 22,7) Mrd. DM eingekauft, we­
niger als 10 % davon im Ausland, 
wenn auch mit steigender Tendenz. 
Insgesamt blieben die Materialpreise 
1987 nahezu stabil. Die Versorgung 
unserer Produktionswerke mit 
Material und Zulieferteilen war 
jederzeit sichergestellt. 

Intensive Zusammenarbeit 
mit der Zulieferindustrie 

In enger Zusammenarbeit mit un­
seren Zulieferern haben wir auf den 
Gebieten der Sicherheit und Um­
weltverträglichkeit - sowohl in den 
Fahrzeugen als auch in der Fertigung 
- weitere Verbesserungen erzielen 
können. 

Um dem gestiegenen Umwelt­
bewußtsein Rechnung zu tragen, 
haben unsere Lieferanten in Abstim­
mung mit uns ihre Kapazitäten zur 
Herstellung geregelter Katalysatoren 
für Erstausstattung und Nachrü­
stung erheblich vergrößert. Zur wei­
teren Verbesserung des Umwelt­
schutzes in der Fertigung arbeiten 
wir gemeinsam mit spezialisierten 
Partnern sowohl in der chemischen 
Industrie als auch mit Herstellern 
von Lackieranlagen an der Entwick­
lung von wasserlöslichen und somit 
schadstoffarmen Lacken und Verfah­
ren, die zugleich unsere hohen 
Anforderungen an die Oberflächen­
qualität erfüllen. 

Unser sozialpolitisches Engagement 
haben wir konsequent weitergeführt. 

Beschaffung aus dem Investitonsgüterbereich: Hochmoderne Großteilstufenpresse im Werk Bremen, 
die gemeinsam mit einem Spezialisten der Anlagenindustrie entwickelt wurde. 
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Mittlerweile gehören etwa 50 Werk­
stätten für Behinderte und diesen 
gleichgestellte Blindenwerkstätten 
zu unserem Lieferantenkreis. Das 
Auftragsvolumen mit diesen Werk­
stätten ist gegenüber dem Vorjahr 
um mehr als ein Drittel gestiegen. 

Da wir uns den Herausforderungen 
eines weltweit härter werdenden 
Wettbewerbs im Automobilgeschäft 
nur gemeinsam mit der Zulieferin­
dustrie stellen können, untersuchen 
wir systematisch unsere eigene Fer­
tigungstiefe und prüfen, ob in den 
internationalen Beschaffungsmärkten 
bisher noch nicht ausgeschöpfte 
Möglichkeiten einer kostengünstige­
ren Belieferung bestehen. Gleich­
zeitig planen wir eine verstärkte 
Zusammenarbeit mit den Zuliefer-
firmen in Forschung und Entwick­
lung. 

Realisierung 
von Investitionsprojekten 

Unser umfangreiches Investitions­
programm konnten wir planmäßig 
realisieren. In Teilbereichen des In­
vestitionsgütermarkts war 1987 eine 
entspanntere Liefersituation zu ver­
zeichnen. So konnten wir moderne 
Transferstraßen zur Herstellung von 
Motorenteilen und andere Sonder­
maschinen etwa ein Jahr früher in 
Betrieb nehmen als ursprünglich er­
wartet. Sogar kurzfristige Projekte 
ließen sich bei dieser Marktlage 
reibungslos abwickeln. 

Kompensationsgeschäfte 

Der Anteil von Gegengeschäften am 
Welthandel ist in den letzten Jah­
ren ständig gewachsen. Als stark auf 
den Export ausgerichtetes Unterneh­

men hat sich Daimler-Benz auf diese 
Entwicklung einzustellen. Wir 
haben deshalb im Rahmen unserer 
Tochtergesellschaft, der Industrie­
handel Handels- und Industrieaus­
rüstungsgesellschaft mbH, mit der 
Metallgesellschaft AG, Frankfurt am 
Main, ein Joint Venture vereinbart. 
Mit dieser Neuordnung können wir 
den wachsenden Anforderungen 
nach Kompensation im Exportge­
schäft nicht nur besser begegnen, 
sondern auf diesem Gebiet auch 
selbst Initiativen ergreifen, um 
unser Exportgeschäft zu fördern. 

Material-
und Informationsfluß 
weiter optimiert 

Zur weiteren Optimierung des Ma­
terialflusses haben wir 1987 die Auf­
tragsvergabe noch stärker an logisti­
schen Erfordernissen ausgerichtet. 
Dabei wurden die im langjährigen 
Einsatz von Just in time"-Systemen 
gewonnenen Erkenntnisse und Er­
fahrungen in ein Konzept der Fein­
steuerung eingebracht, mit dem die 
Anlieferung von Material stunden­
genau geplant werden kann. Auf 
diese Weise haben wir uns ein wei­
teres Potential zur Kostensenkung 
erschlossen. 

Im Rahmen der Informationsüber­
mittlung wurden mehr als hundert 
Lieferanten zusätzlich an unsere Da­
tenfernübertragung angeschlossen. 
Der elektronische Austausch von 
Daten ermöglicht eine schnelle und 
rationelle Information und damit für 
alle Beteiligten eine effiziente und 
kostensparende Auftragsabwicklung. 

Unseren Zuliefer-, Transport- und 
Dienstleistungsunternehmen gelten 
Dank und Anerkennung für vertrau­
ensvolle und gute Zusammenarbeit. 
Ihr Einsatz ist Teil des gemeinsamen 
Erfolgs. 
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Vertriebsnetz 
weiter ausgebaut 

Unsere weltweite Vertriebsorganisa­
tion für Personenwagen und Nutz­
fahrzeuge umfaßt 5.900 Verkaufs­
und Servicestützpunkte in 170 Län­
dern. Ihre Leistungsfähigkeit wurde 
1987 durch umfangreiche Investitio­
nen sowohl von Daimler-Benz als 
auch von unseren Vertragspartnern 
weiter gesteigert. Die Maßnahmen 
zur Aus- und Fortbildung der Mit­
arbeiter in Verkauf und Kunden­
dienst sind mit hohem personellen 
und finanziellen Aufwand verstärkt 
fortgesetzt worden. So haben mehr 
als 80 % der etwa 125.000 Mitarbei­
ter des Mercedes-Benz-Vertriebs 
in aller Welt im Jahre 1987 an Trai­
nings-, Schulungs- und Informa­
tionsveranstaltungen teilgenom­
men. Mit diesen Aktivitäten wollen 
wir auch die Betreuungsqualität vor, 
beim und nach dem Kauf eines 
Mercedes weiter verbessern. 

Verbesserung 
der Serviceleistungen 

Der zunehmende Einsatz mecha­
nisch-elektronischer oder auch voll­
elektronischer Systeme im Fahrzeug 
erfordert eine entsprechende Aus­
stattung im Werkstattbereich, um 
die hohe Qualität des Mercedes-
Kundendienstes gewährleisten zu 
können. Wir sind dabei, mit Hilfe 
modernster Informations- und 
Kommunikationstechnik ein inte­
griertes Prüf- und Informations­
system zu entwickeln, mit dem der 
Prüf- und Diagnoseprozeß noch wir­
kungsvoller gestaltet werden kann. 

Unser in Europa seit langem be­
währter Reparatur-Notdienst wurde 
1987 auf weiteren Auslandsmärkten 

eingeführt, so z. B. in Australien und 
Malaysia. Auch dort steht er unse­
ren Kunden rund um die Uhr zur 
Verfügung. Im nordamerikanischen 
Markt sind nahezu alle 432 Mer-
cedes-Benz-Pkw-Händler an das 
Roadside-Assistance-Program ange­
schlossen, das den Kunden im Be­
darfsfall zur Seite steht. Inzwischen 
befinden sich weltweit etwa 3.200 
Mercedes-Service-Fahrzeuge im Ein­
satz; in den Ländern der Dritten 
Welt haben sich dabei vor allem 
unsere Geländewagen bewährt. 

Transportberatung 
für Nutzfahrzeugkunden 

Die Transportberatung nicht nur in 
technischen, sondern auch in be­
triebswirtschaftlichen Fragen ist ein 
wesentlicher Teil unseres Leistungs­
angebots für unsere Nutzfahrzeug­

kunden. Auf der Internationalen 
Automobilausstellung in Frankfurt 
am Main haben wir mit dem Da­
tenverarbeitungssystem Mercedes-
Benz-ASSISTENT ein Informa­
tions-, Kommunikations- und 
Steuerungssystem für den Straßen­
güterverkehr vorgestellt, das dem 
steigenden Bedarf nach individuel­
len und ganzheidichen Transport­
lösungen Rechnung trägt. Nachdem 
1987 die Transportberatung auch in 
Italien und Spanien eingerührt wor­
den ist, können wir unsere Kunden 
nunmehr in allen großen europäi­
schen Märkten noch gezielter in Fra­
gen des wirtschaftlichen Fahrzeug­
einsatzes, der Fuhrparkstruktur, der 
Fahrzeugwahl und der Analyse von 
Transportaufgaben beraten. Groß­
flotten-Kunden in der Bundesrepu­
blik Deutschland, in Belgien, Groß­
britannien, den Niederlanden und 

Die umfassende Betreuung unserer Kunden - auch nach dem Kauf- steht im Mittelpunkt unserer 
Vertriebspolitik. Im Werkstattbereich haben wir durch verstärkten Einsatz qualifizierter Mitarbeiter sowie 
verbesserter Prüf- und Diagnosesysteme die Durchlaufzeit unserer Fahrzeuge weiter verkürzen können. 
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in Spanien werden darüber hinaus 
durch eigens dafür eingesetzte 
Mitarbeiter sachkundig bei allen 
betriebswirtschaftlichen, organisa­
torischen und technischen Fragen 
beraten und betreut. 

Ausbau der Schulung 
im Kundendienst 

An unserer Kundendienstschulung 
haben 1987 weltweit mehr als 83.000 
Mitarbeiter an 7.300 zentral wie auch 
vor Ort durchgeführten Veranstal­
tungen teilgenommen. Mit der Er­
öffnung eines neuen Trainingszen­
trums in Milton Keynes/Großbri-
tannien können wir die Schulung 
am Produkt sowie die Fort- und 
Weiterbildung des Führungsperso­
nals im Servicebereich weiter aus­
bauen. Freightliner hat in der Nähe 

von Chicago eine neue Kunden­
dienstschule errichtet. Damit ver­
fügen wir über vier leistungsfähige 
Schulungszentren für die Mitarbei­
ter unseres Nutzfahrzeug-Service­
netzes in Nordamerika. Weltweit 
befinden sich 285 Ausbilder in über 
60 Kundendienst-Schulungsstätten 
im Einsatz. 

Versorgung 
mit Mercedes-Benz-
Originalteilen 

Unser dreistufiges System zur Ver­
sorgung der Kunden mit Teilen und 
Zubehör - Zentralläger, Groß- und 
Einzelhandel -, das eine schnelle 
und reibungslose Belieferung mit 
Mercedes-Benz-Originalteilen sicher­
stellt, haben wir 1987 weiter ausge­
baut. Die Realisierung unseres 

zentralen Vertriebslagers für Pkw-
und Nutzfahrzeugteile sowie Zube­
hör in Germersheim wurde planmä­
ßig fortgeführt. In Athen und Istan­
bul wurden zwei neue Zentralläger 
eingerichtet. Gleichzeitig haben wir 
die computergestützte Kommunika­
tion zwischen den Zentrallägern in 
Sindelfingen und Wörth und der 
Großhandelsstufe im In- und Aus­
land weiter verbessert. Damit sind 
die logistischen Voraussetzungen ge­
schaffen, um auch bei einer zuneh­
menden Teilevielfalt - zur Zeit 
300.000 Positionen, 1990 voraussicht­
lich mehr als 330.000 - weltweit die 
Versorgung, den Servicegrad, die 
Liefergeschwindigkeit und die Wirt­
schaftlichkeit auf höchstem Niveau 
zu halten. 

Um im Kundendienst noch schnel­
ler und effektiver arbeiten zu kön­
nen, werden wir alle Niederlassun­
gen und Regionalläger im Inland in 
ein modernes computergestütztes 
Kommunikationsnetz einbinden. 

Breiteres Angebot 
für Finanzierung und 
Leasing 

Unsere Kunden nehmen in wach­
sendem Umfang Finanzierungs­
leistungen wie auch das Fahrzeug-
Leasing in Anspruch. Diese wichti­
gen vertriebspolitischen Instrumente 
haben wir 1987 in allen Absatzmärk­
ten verstärkt eingesetzt (siehe auch 
Seite 73 ff.). Die neugegründete 
Mercedes-Benz Finanz GmbH gibt 
uns die Möglichkeit, bei Finanzie­
rung und Leasing von Mercedes-
Pkw oder -Nutzfahrzeugen im In­
land unsere eigenen, auf die indivi­
duellen Bedürfnisse der Kunden zu­
geschnittenen Dienstleistungspakete 
anzubieten. 

Niederlassungen 
im Inland modernisiert 

Im Berichtsjahr wurden in Mainz 
und Duisburg neue Niederlassungs­
gebäude und in Kassel ein moder­
nes Pkw-Gebrauchtwagencenter 

Daimler-Benz hat 1987 an 22 internationalen Automobilsalons und Motor-Shows sowie an 
37 internationalen Ausstellungen und Fachmessen teilgenommen.. Im Bild unser neugestalteter Pkw-Stand 
auf der 52. Internationalen Auto mobilausstellung in Frankfurt am Main. 
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eröffnet. Diese Neubauten bieten -
mit ihrem kundenfreundlichen Kon­
zept und ihrer modernen techni­
schen Ausstattung - vielfältige Mög­
lichkeiten für eine ansprechende Prä­
sentation unserer Fahrzeuge sowie 
noch bessere Voraussetzungen für 
unseren Service. In einer Reihe von 
Werkstätten wurden wirkungsvolle 
Umweltschutzeinrichtungen ein­
gebaut, wie technisch optimierte 
Reststoff-Sammelstellen, Abwasser-
vorbehandlungs- und Reinigungs­
anlagen. 

Stärkung der 
Marktpräsenz im Ausland 

Im Ausland sind wir in 25 Ländern 
mit eigenen Vertriebsgesellschaften 
unmittelbar vertreten. Diese Gesell­
schaften haben 1987 mit einem Um­
satzvolumen von 18,4 (i.V. 17,3) 
Mrd. DM erheblich zur Stärkung un­
serer internationalen Marktposition 
beigetragen (Umsatz- und Ergebnis­
daten siehe Seite 74). 

Trotz der anhaltenden Nachfrage­
schwäche haben wir in den Ländern 
des Nahen und Mittleren Ostens die 
Infrastruktur unseres Servicenetzes 
aufrechterhalten. Im Rahmen unse­
res langfristig angelegten Konzepts 
wurden zahlreiche Service-Projekte 
durchgeführt, die unser Betreuungs­
angebot in dieser wichtigen Absatz­
region noch erweitern sollen. 
In Ägypten und im Sudan werden 
neue Kundendienst-Vertriebszen­
tren errichtet. 

Mit dem Ausbau unserer Verkaufs­
und Kundendienstorganisation in 
den wachstumsträchtigen Absatz­
märkten des Fernen Ostens wollen 
wir neue Kunden für uns gewinnen. 
Neben Japan, wo wir seit zwei Jah­
ren mit einer eigenen Vertriebsge­
sellschaft, der Mercedes-Benz Japan 
Co. Ltd., tätig sind, bieten sich vor 
allem in Südkorea günstige Absatz­
perspektiven für Mercedes-Fahr­
zeuge. Nach der Aufhebung des Im­
portverbots für Pkw ab 2000 ccm 
Hubraum Mitte 1987 hat Daimler-
Benz als erster ausländischer Herstel­

ler Personenwagen nach Korea 
exportiert, zwar noch in geringen, 
jedoch deutlich steigenden Stück­
zahlen. Bei Nutzfahrzeugen liegt der 
Schwerpunkt unserer Aktivitäten in 
dieser Region im Bereich der Son­
derfahrzeuge. Im Zuge des Aufbaus 
eines südkoreanischen Vertriebs­
netzes haben wir die Han Sung Mo­
tor Company als Mercedes-Benz 
Generalvertreter gewinnen können. 
Seoul erhielt Anfang 1988 ein neues 
Servicezentrum für Mercedes-
Personenwagen und -Nutzfahrzeuge. 

In Taiwan wurden 1987 mehr als 
1.500 Mercedes-Pkw neu zugelas­
sen; seit der Marktöffnung im Jahre 
1980 beträgt der Bestand inzwischen 
12.000 Fahrzeuge. Auch in der 
Volksrepublik China ist in den letz­
ten Jahren der Bestand an Mercedes-
Pkw ständig gestiegen. Wir haben 
deshalb unser Serviceangebot erwei­
tert und in Peking eine neue Werk­
statt eingerichtet, deren Mitarbeiter 
von uns in allen Wartungs- und 
Instandsetzungsarbeiten geschult 
wurden. 

Im Mai 1987 wurde die neue Daimler-Benz Niederlassung in Duisburg eröffnet, 



Hier gab es ein Produkt- oder Stimmungsbild ohne Text oder Zahlen.

Es wurde in der PDF-Datei weggelassen, um eine nutzerfreundliche Dateigröße zu erreichen.

Here was a product or mood picture without text or figures.

It was omitted in the pdffile to improve the usability of the file size.



Personal 

63 

Personalpolitik im 
Zeichen sich wandelnder 
Rahmenbedingungen 

Die technologischen Herausforde­
rungen und die damit verbundenen 
Maßnahmen der Arbeitsgestaltung 
rücken bei unserer Personalarbeit 
immer mehr in den Vordergrund. 
Wir sehen die neuen Techniken vor 
allem auch als Chance für künftiges 
Wachstum und für weitere Verbes­
serungen der Arbeitsbedingungen 
an. Voraussetzung ist, daß es gelingt, 
Technik und ihre Folgen beherrsch­
bar und wirtschaftlich zu gestalten. 
Das Personalwesen wirkt deshalb 
verstärkt bereits bei der Planung von 
Investitionen begleitend mit und 
bringt schon in diesem frühen 
Stadium mitarbeiterbezogene und 
arbeitswissenschaftliche Gesichts­
punkte in die Konzeption von 
Arbeitssystemen und Arbeits­
plätzen ein. 

Konstruktive 
Zusammenarbeit mit den 
Arbeitnehmervertretern 

Die Zusammenarbeit mit dem Ge­
samtbetriebsrat und den Betriebsrä­
ten, dem Gesamtsprecherausschuß 
und den Sprecherausschüssen der 
Leitenden Angestellten war auch 
1987 vertrauensvoll und konstruktiv. 
Sie war geprägt von dem allseitigen 
Bemühen, nicht nur Rechte einzu­
fordern, sondern auch Pflichten zu 
übernehmen. Mit dem Gesamtbe­
triebsrat konnten wiederum Rege­
lungen erzielt werden, die einen 
vertretbaren Ausgleich zwischen 
den Interessen der Mitarbeiter und 
unternehmerischen Belangen 
ermöglichen. 

Beschäftigungsent­
wicklung weiterhin positiv 

Ende 1987 waren im Daimler-Benz-
Konzern weltweit 326.288 
(i.V. 319.965) Mitarbeiter beschäftigt, 
davon im Inland 262.658 
(i.V. 257.538). In der Daimler-Benz 
AG stieg die Belegschaft - überwie­
gend im Geschäftsbereich Pkw - um 
2.711 auf 169.234 Mitarbeiter. 

Das beschäftigungssichernde Instru­
ment der Abordnungen von Mitar­
beitern zwischen den inländischen 
Werken hat sich auch im vergange­
nen Jahr bewährt. Diese Maßnah­
men haben wiederum dazu beige­
tragen, daß wir im Rahmen eines 
kurzfristigen Beschäftigungsaus­
gleichs jeweils flexibel auf Schwan­
kungen der Produktionsprogramme 
reagieren konnten. Der damit 
verbundene Kostenaufwand darf 
allerdings nicht übersehen werden. 

Mitarbeiterstruktur 
der Daimler-Benz AG 

Von den in der Daimler-Benz AG 
zum Jahresende 1987 beschäftigten 
169.234 Mitarbeitern waren 115.242 
Arbeiter, 44.345 Angestellte sowie 
9.647 Auszubildende und Praktikan­
ten. Die Zahl der ausländischen Mit­
arbeiter lag mit 26.511 nur geringfü­
gig unter der des Vorjahres (26.793). 
Etwa 12 % der Beschäftigten waren 
Frauen. Das Durchschnittsalter der 
Belegschaft betrug 38,5 Jahre, die 
durchschnittliche Betriebszugehörig­
keit 12,4 Jahre. 

Bei der Daimler-Benz AG sind 
20.996 Mitarbeiter mehr als 25 Jahre 
tätig. Im Berichtsjahr wurden 1.911 
Mitarbeiter für 25jährige, 269 Mitar­
beiter für 40jährige und einer für 
50jährige Betriebszugehörigkeit 
geehrt. 

Beschäftigung 
von Schwerbehinderten 

Am Jahresende waren 6.944 Schwer­
behinderte in der Daimler-Benz AG 
beschäftigt. Obgleich sich ihre Zahl 
gegenüber dem Vorjahr um 62 er­
höht hat, konnten wir die gesetz­
liche Beschäftigungsquote von 6 % 
nicht ganz erreichen. Ursächlich 
hierfür waren in erster Linie starke 
Abgänge von Schwerbehinderten 
im Zusammenhang mit dem Vor­
ruhestand sowie die in den letzten 
Jahren verschärften Prüfungsmaß­
stäbe der Versorgungsämter bei der 
Anerkennung von Schwerbehinde-
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rung. Dennoch mußte - wie schon 
in den vergangenen zehn Jahren -
keine Ausgleichsabgabe bezahlt 
werden, da wir Aufträge in Höhe 
von 17,5 Mio. DM an Behinderten-
Werkstätten vergeben haben. 

Weiterer Anstieg 
des Personalaufwands 

Die ersten Monate des Berichts­
jahres standen im Zeichen schwieri­
ger Tarifverhandlungen. Bis Mai 
konnten jedoch in sämtlichen Tarif­

gebieten in den wesentlichen Punk­
ten nahezu übereinstimmende 
Ergebnisse erzielt werden. Zum 
1. April 1987 wurden die Löhne und 
Gehälter um 3,7 % erhöht. Am 
1. April 1988 erfolgte neben dem 
Ausgleich für die gleichzeitig statt-

Mitarbeiter 
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findende Arbeitszeitverkürzung 
eine weitere Anhebung um 2,0 %. 
Eine zusätzliche Steigerung der 
Vergütungen - um 2,5 % - ist zum 
1. April 1989 vorgesehen. Auf 
Grundlage der neuen Tarifverträge 
erhalten alle Arbeiter in den Wer­
ken der Daimler-Benz AG ab 1. April 
1988 einen verstetigten Monatslohn. 

Die tarifliche wöchentliche Arbeits­
zeit wurde ab 1. April 1988 im Be­
triebsdurchschnitt auf 37,5 Stunden 
verkürzt; für Auszubildende haben 
die Tarifparteien eine Ausbildungs­
zeit von 38,5 Stunden pro Woche 
vereinbart. Vom 1. April 1989 an 
wird die tarifliche Arbeitszeit im 
Betriebsdurchschnitt 37 Stunden 
pro Woche betragen. 

Nach Abschluß der Tarifverträge 
wurden die Verhandlungen zur be­
trieblichen Umsetzung der neuen 
Bestimmungen aufgenommen. Sie 
zogen sich bis in das laufende Jahr 
hin und brachten im wesentlichen 
eine Fortschreibung der bisherigen 
Rahmenregelungen, wenn auch mit 
neuen Eckwerten. 

Durch die Arbeitszeitverkürzung mit 
Lohnausgleich und die zusätzliche 
Erhöhung der Tarifeinkommen stei­
gen die Personalkosten bei annä­
hernder Geldwertstabilität erneut er­
heblich über den Produktivitätszu­
wachs an. Um so mehr müssen wir 
um Verbesserungen unserer Kosten­
strukturen auf allen Gebieten be­
müht sein. Das Projekt zur Optimie­
rung unserer Gemeinkosten wurde 
daher mit großem Nachdruck 
weitergeführt. 

Der Grundstein für lebenslanges Lernen: Angehende Fachkräfte der Elektrotechnik in der Ausbildung. 

Wertschöpfung 

Unternehmen/ 
Rücklagenbildung 
Aktionäre/Dividende, 
HV-Beschluß 
Darlehensgeber/ 
Fremd kapital kosten 
Bund, Länder, 
Gemeinden/Steuern 

Mitarbeiter/ 
Personalaufwand 
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Im Berichtsjahr wurde der Beitrags­
satz in der gesetzlichen Rentenver­
sicherung von 19,2 % auf 18,7 % ge­
senkt und zur gleichen Zeit in der 
Arbeitslosenversicherung von 4,0 
auf 4,3 % erhöht. Die gesetzlichen 
Krankenversicherungen haben er­
neut ihren Beitragssatz angehoben, 
und zwar von durchschnittlich 12,2 
auf 12,8 %. Deshalb nahmen auch 
die vom Unternehmen abzuführen­
den Sozialversicherungsbeiträge 
weiter zu. 

Neuordnung 
der betrieblichen 
Altersversorgung 
der Daimler-Benz AG 

Durch die im Februar 1987 abge­
schlossene Betriebsvereinbarung 
über eine Neuordnung der betrieb­
lichen Altersversorgung der 
Daimler-Benz AG haben wir die 
Abhängigkeit von der gesetzlichen 
Rentenversicherung beseitigt und 
den konkreten Versorgungsbedarf 
der Mitarbeiter stärker berücksich­
tigt. Die individuelle Betriebszuge­
hörigkeit wird wesentlich differen­
zierter gewürdigt als bisher. 

Im Rahmen der betrieblichen Alters­
versorgung, die das Kernstück der 
Sozialleistungen der Daimler-Benz 
AG darstellt, wurden im Berichts­
jahr 228 Mio. DM an 40.300 Pensio­
näre, Witwen und Kinder gezahlt. 
Ferner haben wir gemäß Betriebs­
rentengesetz die Leistungen für 
21.500 Pensionäre und Witwen, die 
vor 1974 oder erstmals in den Jah­
ren 1975,1978,1981 und 1984 eine 
Beihilfe von uns erhielten, mit 
einem Jahresmehraufwand von 
2,6 Mio. DM angepaßt. Durch ein­
malige Beihilfen sind rund 6.400 
Mitarbeiter unterstützt worden. 
Zur Absicherung der künftigen 
Verpflichtungen wurden den 
Pensionsrückstellungen und der 
Daimler-Benz Unterstützungskasse 
1,1 Mrd. DM zugeführt. 

Höhere betriebliche 
Leistungen 

Bei Weihnachtsgeld und Sonderver­
gütung stieg der durchschnittliche 
Betrag 1987 pro empfangsberechtig­
tem Mitarbeiter (ohne Auszubil­
dende) auf 3.622 DM. Der Gesamt­
aufwand lag bei 595 Mio. DM. 

Gemäß den tarifvertraglichen Be­
stimmungen erhielt auch 1987 jeder 
Mitarbeiter 52 DM pro Monat sowie 
eine einmalige freiwillige Zuwen­
dung von 156 DM zur vermögens­
wirksamen Anlage. Nach dem 
neuen Vermögensbildungsgesetz 
wurde den Mitarbeitern 1987 erst­
mals die Möglichkeit eingeräumt, 
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wahlweise eine oder zwei Aktien 
der Daimler-Benz AG oder der Mer­
cedes-Automobil-Holding AG zum 
Vorzugskurs zu erwerben. Daneben 
bestand die Möglichkeit, dem Un­
ternehmen ein Arbeitnehmerdarle­
hen in Höhe von 312 DM mit einer 
Verzinsung von 8 % pro Jahr zu ge­
währen. Insgesamt erwarben die 
Mitarbeiter im letzten Jahr 145.376 
Aktien; 28.817 Mitarbeiter zeichne­
ten ein Arbeitnehmerdarlehen. 

Der Bau oder Kauf von 2.229 Woh­
nungen und Eigenheimen durch 
Mitarbeiter wurde 1987 mit Darle­
hen in Höhe von 55 Mio. DM 
gefördert. 

Der Anteil des Personalaufwands 
ohne Altersversorgung an der Ge-
samtleistung betrug 26,8 %; Löhne, 
Gehälter und soziale Abgaben 
sind um 5,5 % auf 11,1 Mrd. DM 
gestiegen. 

Die Tabelle auf der gegenüber­
liegenden Seite zeigt die Struktur 
der Personalaufwendungen der 
Daimler-Benz AG. 

Weitere 
Vorruhestandsverträge 

Bis Ende 1987 sind etwa 5.600 Mit­
arbeiter der Daimler-Benz AG auf 
der Grundlage der noch bis Ende 
1988 geltenden Betriebsvereinbarung 
in den Vorruhestand getreten. Wei­
tere Vorruhestandsverträge wurden 
mit Austrittsdatum 1988 abgeschlos­
sen. Von den durch Vorruhestand 
freigewordenen Arbeitsplätzen ha­
ben wir 70 % wiederbesetzt. Damit 
erfüllte unsere Regelung ihr vorran­
giges arbeitsmarktpolitisches Ziel, 
wenn auch hier die damit verbun­
denen erheblichen Kostenbelastun­
gen nicht zu übersehen sind. 

System „Verwaltung 
Mitarbeiterdaten" 

Die Fülle personenbezogener Daten 
in der Daimler-Benz AG erfordert 
auch im Personalbereich den Einsatz 
moderner Formen der Informations­
verarbeitung. Ohne eine zeitgemäße 
Datenverwaltung ist die Umsetzung 
gesetzlicher, tarifvertraglicher oder 
betrieblicher Bestimmungen nicht 
mehr zu bewältigen. 

Als Grundlage einer derartigen In­
formationsverarbeitung wurde Ende 
1987 mit dem Gesamtbetriebsrat 
eine Betriebsvereinbarung zur „Ver­
waltung Mitarbeiterdaten" abge­
schlossen. Die Betriebsvereinbarung 
dokumentiert das gemeinsame Be­
streben von Unternehmensleitung 
und Gesamtbetriebsrat, Befürchtun­
gen auszuräumen, daß Mitarbeiter­
daten nicht hinreichend geschützt 
oder aber mißbräuchlich verwendet 
werden. Darüber hinaus will sie ge­
währleisten, daß die Verarbeitung 
von Mitarbeiterdaten auch langfristig 
in einem ordnungsgemäßen 
Rahmen erfolgt. 

Gesundheitsvorsorge 
und Sozialberatung 

Für die arbeitsmedizinische Betreu­
ung in der Daimler-Benz AG waren 
36 Werksärztinnen und Werksärzte 
sowie 151 Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter des medizinischen Fachper­
sonals tätig. Ein Schwerpunkt ihrer 
Aufgaben war auch 1987 die Mit­
wirkung bei der Gestaltung von 
Arbeitsplätzen insbesondere für lei-
stungsgewandelte Mitarbeiter sowie 
beim Arbeitseinsatz dieser Personen­
gruppe, ein anderer die Umsetzung 
der Gefahrstoffverordnung aus dem 
Jahre 1986 in die arbeitsmedizinische 
Praxis. 

Vom Angebot des Unternehmens, 
an einer dreiwöchigen Vorsorgekur 
für Meister und Gruppenmeister 
teilzunehmen, haben im vergange­
nen Jahr 610 Berechtigte Gebrauch 
gemacht. An den bewährten Vorsor­
gekuren für Schichtarbeiter beteilig­
ten sich 620 Mitarbeiter. 

Die Zahl der Betriebsunfälle konnte 
in der Daimler-Benz AG dank der 
verstärkten Bemühungen um inte­
grierte Arbeitssicherheit auf allen 

Im Rahmen der betrieblichen Weiterbildung lag 1987 der Schwerpunkt zusätzlicher Maßnahmen weiterhin 
bei der Unterstützung des technologischen Wandels. Wir wollen dabei den Mitarbeitern helfen, ihre Kenntnisse 
und Fähigkeiten den sich verändernden Anforderungen anzupassen, und sie auf neue Aufgaben vorbereiten. 
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Auch das Belastungs-EKG beim Werksärztlichen Dienst ist Bestandteil der medizinischen Vorsorge. 
Über 4.000 Elektrokardiogramme wurden 1987 in der Daimler-Benz AG durchgeführt. 

Ebenen des Unternehmens auf den 
bisher niedrigsten Stand gesenkt 
werden. Mit einem Rückgang um 
7,4 % wurden noch 58,8 Unfälle pro 
eine Million geleisteter Arbeitsstun­
den verzeichnet. Zu unseren Akti­
vitäten gehörte die sicherheitstech­
nische Ausbildung der Führungs­
kräfte ebenso wie die Erarbeitung 
von technischen und organisatori­
schen Verbesserungen der Sicherheit 
am Arbeitsplatz, z. T. in eigens da­
für eingerichteten Werkstattkreisen. 
Im Werk Gaggenau haben wir zu­
dem ein Pilotprojekt zur Verbesse­
rung der Arbeit der Sicherheitsbe­
auftragten durchgeführt, bei dem 
vor allem bessere Formen der Zu­
sammenarbeit mit den Meistern und 
Gruppenmeistern erprobt wurden. 

Die krankheitsbedingten Fehlzeiten 
lagen - bezogen auf die Soll-Ar­
beitszeit - bei durchschnittlich 7,7 %. 
Bei den Arbeitern beliefen sie sich 
auf 9,2 (i.V. 9,1) %, bei den Ange­
stellten auf 3,7 (i.V. 3,9) %. 

In den Werken der Daimler-Benz 
AG arbeiten 16 ausgebildete Sozial­
berater. Die betriebliche Sozialbera­
tung unterstützt unsere Mitarbeiter 
bei besonderen persönlichen Proble­
men, wie z. B. Suchtproblemen, psy­
chischen Problemen, unverschulde­
ten Nodagen, Schwierigkeiten durch 
schwere Krankheitsfälle oder andere 
persönliche Krisensituationen. 

Jeder dritte 
Verbesserungsvorschlag 
umgesetzt 

Die Mitarbeiter der Daimler-Benz 
AG haben 1987 mehr als 21.800 Ver­
besserungsvorschläge eingereicht. 
Diese Beteiligung unterstreicht, wie 
sehr sich die Mitarbeiter mit dem 
Unternehmen und seinen Produkten 
identifizieren. Für die hohe Qualität 
der eingereichten Vorschläge 
spricht, daß jeder dritte Verbesse­
rungsvorschlag umgesetzt werden 
konnte. Die Einsender erhielten 
6,1 Mio. DM an Prämien und 
Anerkennungen. 

Arbeitsgestaltung 
bei neuen Technologien 

Im Rahmen der Planungen für das 
Pkw-Montagewerk Rastatt werden 
- gemeinsam mit einer Arbeits­
gruppe des Gesamtbetriebsrats -
Lösungsvorschläge für neue Arbeits­
strukturen und Arbeitsplätze, Mo­
delle einer anderen Arbeitsorgani­
sation sowie ergonomische Gestal­
tungsüberlegungen entwickelt. Da­
bei stehen personalpolitische und ar­
beitswissenschaftliche Zielsetzungen 
sowie neue Formen der Zusammen­
arbeit im Vordergrund. 

Bei unseren Bemühungen, Arbeits­
plätze, Maschinen und Anlagen 
ergonomisch auszurichten, haben 
wir vorbeugend neue Analyse- und 
Gestaltungsinstrumente eingesetzt, 
mit deren Hilfe negative Auswir­
kungen auf Arbeit und Gesundheit 
leichter vermieden werden können. 
So wurde Ende 1987 im Untertürk-
heimer Werksteil Köngen der 

Grundstein für ein Ergonomielabor 
gelegt. Durch den Einsatz der Video-
somatographie können bereits 
im Planungs- und Konstruktionssta­
dium von Maschinen und Anlagen 
für den Menschen ungünstige Kör­
perhaltungen erkannt und dadurch 
vermieden werden. Das Ergonomie­
labor steht mit Einrichtungen 
und Know how allen Werken zur 
Verfügung, um den Standard der 
Arbeitsgestaltung in der Daimler-
Benz AG weiter zu verbessern. 

Berufsausbildung, 
fachliche Weiterbildung 
und Führungskräfte-
Fortbildung 

Trotz des Rückgangs der Absolven­
ten allgemeinbildender Schulen und 
der damit verbundenen geringeren 
Nachfrage nach Ausbildungsplätzen 
haben wieder 2.957 junge Menschen 
eine Berufsausbildung bei uns be­
gonnen. Von den insgesamt 9.647 
Auszubildenden und Praktikanten 
Ende 1987 - dies entspricht einem 
Anteil von 5,7 % an der Belegschaft 
- bereiten sich in der Daimler-Benz 
AG mehr als 7.300 Jugendliche in 
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einem der 53 gewerblich-technischen 
und über 1.500 in einem der 12 kauf­
männischen Ausbildungsberufe auf 
eine zukünftige Tätigkeit vor. 

Innerhalb des Konzerns befanden 
sich 1987 im Inland bei AEG 3.450, 
bei MTU über 800 und bei Dornier 
fast 250 Jugendliche in der Berufs­
ausbildung. 

Die Neuordnung der Metall- und 
Elektroberufe haben wir zum Aus­
bildungsbeginn Herbst 1987 in un­
seren Werken und Niederlassungen 
umgesetzt. Betroffen waren davon 
rund 80 % unserer gewerblich­
technischen Ausbildungsgänge. Mit 
Ausbildungsbeginn 1987 wurde an 
den Standorten Sindelfingen, Wörth 
und Gaggenau der Modellversuch 
„Berufskolleg für Abiturienten" 
gestartet. 

Im Rahmen der Berufsakademie 
beteiligt sich die Daimler-Benz AG 
seit 1987 auch an der Ausbildung 
von Abiturienten zum Diplom-
Betriebswirt der Fachrichtung 
Wirtschaftsinformatik. 

An unserem erneut ausgeweiteten 
Angebot an Qualifizierungsmaß­
nahmen zur fachlichen und persön­
lichen Weiterbildung unserer Mitar­
beiter und zur Fortbildung unserer 
Führungskräfte haben in der 
Daimler-Benz AG mehr als 82.000, 
im Konzern etwa 123.000 Beschäf­
tigte teilgenommen. Das Schwerge­
wicht lag bei der fachlichen Weiter­
bildung, und zwar insbesondere auf 
den Gebieten Datenverarbeitung 
und Technik. Hier wurden - paral­
lel zur Installation von Bildschirmen 
in den Fachbereichen - in großem 
Umfang CAD/CAM-Schulungen 
durchgeführt, Mitarbeiter in neuen 
Textverarbeitungssystemen und in 
„individueller Datenverarbeitung" 
geschult sowie Ausbildungsveran­
staltungen für neue Technologien 
eingeführt. 

Für die oberen Führungskräfte der 
gesamten Daimler-Benz-Gruppe ha­
ben wir ein Konzern-Fortbildungs­
programm verabschiedet. Die ersten 
gemeinsamen Seminare fanden im 
zweiten Halbjahr 1987 statt. 

Informationsarbeit 
intensiviert 

Die innerbetriebliche Information, 
insbesondere die Führungskräfte-
Information, haben wir 1987 erheb­
lich intensiviert. Dahinter steht das 
personalpolitische Ziel, Information 
als Führungsinstrument zu nutzen, 
die Mitarbeiter durch umfassende 
Informationen sowohl bei der 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben als 
auch in ihrer Rolle als „Vertreter" des 
Unternehmens in der Öffentlichkeit 
zu unterstützen. 

Dank 
an unsere Belegschaft 

Allen unseren Mitarbeitern sowie ih­
ren Vertretern in den Betriebsräten, 
im Gesamtbetriebsrat, in den Spre­
cherausschüssen und im Gesamt­
sprecherausschuß der Leitenden An­
gestellten möchten wir für Einsatz 
und Leistungsbereitschaft danken. 
Gemeinsames Bemühen und gegen­
seitiges Verständnis haben dazu bei­
getragen, daß wir das Geschäftsjahr 
1987 trotz der schwieriger 
gewordenen Rahmenbedingungen 
erfolgreich abschließen konnten. 

Der Ende 1987 eröffnete neue Verpflegungsbetrieb des Werks Mannheim ist nach modernsten Erkenntnissen 
ausgestattet. Er bietet im Speisesaal 630 und in der Cafeteria 200 Sitzplätze; bis zu 4.200 Essen können 
täglich zubereitet werden, 
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Konzernabschluß 1987 
nach neuem Bilanzrecht 

Die gleichzeitige Anwendung der 
Vorschriften des Bilanzrichtlinien-
Gesetzes auf die Jahresabschlüsse 
der Daimler-Benz AG und des Kon­
zerns soll den Einblick in die Ver­
mögens-, Finanz- und Ertragslage 
verbessern. Während der Übergang 
im Abschluß der Daimler-Benz AG 
nur geringe Änderungen hervorrief, 

war der Einfluß auf den Konzernab­
schluß beträchtlich. Er resultierte aus 
der einheitlichen Bewertung kon­
zerngleicher Sachverhalte nach den 
Maßstäben der Daimler-Benz AG, 
der geänderten Kapitalkonsolidie­
rungsmethodik sowie der Steuerab­
grenzung auf Eliminierungsmaßnah-
men. Die sich ergebenden Diffe­
renzbeträge wurden insgesamt er­
folgsneutral im Konzern-Eigenka­
pital verrechnet. Dies gilt auch für 

die konzerneinheitliche Behandlung 
der auf Wechselkursveränderungen 
beruhenden bilanziellen Umrech­
nungsdifferenzen. 

Konzern-Jahresüberschuß 
in der Größenordnung 
des Vorjahres 

Bei einem Anstieg der Umsatzerlöse 
um 3,0 % erhöhte sich die Gesamt­
leistung um 4,0 % auf 69,1 Mrd. DM. 
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Die Bestandserhöhungen resultier­
ten aus der gestiegenen Vorratshal­
tung im Pkw-Bereich sowie einem 
auftragsbezogenen Bestandsaufbau 
bei Dornier. Infolge der Produkti­
onsausweitung in nahezu allen Be­
reichen des Konzerns erhöhte sich 
der Materialaufwand um 3,8 % bei 
einem gegenüber dem Vorjahr 
gleichbleibenden Anteil an der Ge­
samtleistung. Die Zunahme des Per­
sonalaufwands um 1,3 Mrd. DM auf 
20,7 Mrd. DM stand im Zusammen­
hang mit Neueinstellungen von Mit­
arbeitern, Tariferhöhungen sowie 
der Neuordnung der betrieblichen 
Altersversorgung der Daimler-Benz 
AG. Das Abschreibungsvolumen 
blieb mit 3,2 Mrd. DM um 5,5 % 
hinter dem entsprechenden Vorjah­

reswert zurück. Hier wirkten sich 
geringere Abschreibungen auf An­
lagenzugänge aus Vorjahren sowie 
rückläufige außerplanmäßige Ab­
schreibungen des Mutterunter­
nehmens aus. Mit den wachsenden 
Investitionen der nächsten Jahre 
wird der Abschreibungsbedarf 
wieder zunehmen. 

Im außerbetrieblichen Bereich er­
höhte sich zwar das Zinsergebnis 
der Daimler-Benz AG um 42 Mio. 
DM, im Konzern dagegen war 
es trotz gestiegener Liquidität mit 
777 Mio. DM um 158 Mio. DM 
niedriger. Neben der Aufwertung 
der D-Mark hat sich hier ausgewirkt, 
daß die Zinserträge in den Hochin­
flationsländern Argentinien und Bra­

silien um Inflationsgewinne gekürzt 
wurden. Das Ergebnis aus der ge­
wöhnlichen Geschäftstätigkeit ging 
um 583 Mio. DM auf 5,3 Mrd. DM 
zurück. Nach Abzug der um 644 
Mio. DM auf 3,1 Mrd. DM gesun­
kenen Ertragsteuern sowie der um 
46 auf 379 Mio. DM erhöhten 
Sonstigen Steuern erreichte der 
Konzern-Jahresüberschuß 1.782 
(i.V. 1.767) Mio. DM. 

Konzerneinheitliche 
Bewertung verändert 
Bilanzrelationen 

Die Konzernbilanzsumme stieg ge­
genüber dem angepaßten Vorjahres­
wert um 4,3 auf 46,5 Mrd. DM. Das 
Anlagevermögen erhöhte sich um 
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1,3 Mrd. DM; sein Anteil an der Bi­
lanzsumme nahm leicht auf 26,2 % 
zu. Die Vorräte von 11,8 Mrd. DM, 
die zu etwa einem Drittel durch 
Kundenanzahlungen finanziert wa­
ren, haben sich mit einem Anteil 
von 17,1 (i.V. 18,1) % nur wenig 
verändert. Die flüssigen Mittel von 
16,1 Mrd. DM - ausgewiesen in 
den Bilanzposten Wertpapiere, 
Zahlungsmittel, Forderungen und 
Sonstige Vermögensgegenstände -
erreichen 34,9 (i.V. 34,8) % der 
Bilanzsumme. 

Das Eigenkapital - ohne die zur 
Ausschüttung vorgesehenen Beträge 
- ist infolge des Übergangs auf das 
neue Bilanzrecht, insbesondere der 
konzerneinheitlichen Bewertung, 
deutlich zurückgegangen. Dadurch 
hat sich die Eigenkapitalquote trotz 
der Rücklagendotierung von 
1,1 Mrd. DM erheblich ermäßigt, 
und zwar von 26,4 auf 20,8 %. 
Die Anlagendeckung erreichte nach 
102,3 % im Vorjahr noch 79,2 %. 
Materiell entspricht dieser Eigenka­
pitalminderung eine Umschichtung 
von Konzernrücklagen in andere 
Bilanzposten, die dadurch ebenso 
vorsichtig bewertet sind wie im Ab­
schluß der Daimler-Benz AG. Dies 
wird in dem Anstieg der Rück­
stellungen von 19,4 auf 24,3 Mrd. 
DM sichtbar; ihr Anteil an der Bi­
lanzsumme erhöhte sich von 46,1 auf 
52,3 %. Außerdem sind neben An­
lagevermögen und Netto-Vorräten 
34,3 (i.V. 32,0) % des übrigen Ver­
mögens durch Eigenkapital sowie 
lang- und mittelfristige Rückstellun­
gen finanziert. 

Investitionen aus 
selbsterwirtschafteten 
Mitteln finanziert 

Die wiederum hohen Zugänge im 
Anlagevermögen von 5,3 Mrd. DM 
wurden vollständig durch den im 
Konzern erwirtschafteten Cash flow 
von 7,3 (i.V. 7,0) Mrd. DM finan­
ziert. Allein 1,4 Mrd. DM der Anla­
genzugänge entfielen auf unsere 
Fahrzeug-Leasinggesellschaften im 
In- und Ausland. Zur Unterstützung 
ihres expandierenden Geschäfts hat 
die Mercedes-Benz Credit Corp., 
USA, 1987 eine Anleihe über insge­

samt 100 Mio. US-Dollar aufgenom­
men. Auch die Begebung einer wei­
teren Anleihe im Frühjahr 1988 über 
100 Mio. US-Dollar dient ausschließ­
lich der kongruenten Refinanzierung 
unserer weltweiten Absatzfinanzie­
rungsprogramme. 

Der die Investitionen um 2 Mrd. DM 
übersteigende Teil des Cash flow 
war nur zu drei Vierteln notwendig, 
um die Netto-Erhöhung der Vor­
räte, den Anstieg der Forderungen 
sowie die Ausschüttung für das 
Geschäftsjahr 1986 zu finanzieren. 
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Während die mittel- und langfristi­
gen Verbindlichkeiten um 1,3 Mrd. 
DM zunahmen, wurden kurzfristige 
Schulden um 400 Mio. DM abge­
baut. 

Die Netto-Liquidität - also flüssige 
Mittel abzüglich kurzfristige Bankver­
bindlichkeiten - ist im Konzern so­
mit weiter um 1,3 auf 14,9 Mrd. DM 
gestiegen. 

Finanzierungsgrundsätze 

Die flüssigen Mittel - 16,1 (i.V. 14,7) 
Mrd. DM - werden jeweils so ange­
legt, daß wir allen sich aus dem Un­
ternehmenszweck ergebenden finan­
ziellen Anforderungen kurzfristig 
entsprechen können. Deshalb gestal­
ten wir unsere Wertpapieranlagen in 
der Art, daß der Liquiditätsrückfluß 
mit unserer Mittelfristplanung im 
Einklang steht. Das Portefeuille un­
serer Inlandsgesellschaften setzt sich 
dementsprechend aus festverzins­
lichen DM-Anleihen erstklassiger 
Emittenten bei einer mittleren 
Laufzeit von zwei bis drei Jahren 
zusammen. 

Grundsätzlich werden im Konzern 
strategische Finanzentscheidungen 
zentral und operative Finanzmaß­
nahmen weitgehend dezentral vor­
genommen. Besonders bei unseren 
ausländischen Beteiligungen hat sich 
dieses Konzept bewährt, was uns er­
laubt, die vielfältigen Besonderhei­
ten und Möglichkeiten der lokalen 
Kapitalmärkte zu nutzen. 

Währungsrisiken aus laufenden Lie­
fergeschäften mit dem Ausland ver­
suchen wir durch eine im Konzern 
konsistente Kurssicherungspolitik zu 
mildern und einzugrenzen. Dabei 
orientieren wir uns an der Richt­
schnur, je nach der erwarteten Wäh­
rungsentwicklung etwa die Hälfte 
des Zuliefervolumens der nächsten 
sechs bis zwölf Monate über Devi­
sentermingeschäfte zu sichern. 

Finanzierungbedarf 
in Schwellen- und 
Entwicklungsländern 

Obwohl sich der Umsatz auch im 
Berichtsjahr strukturell weiter zu 
Ländern mit weitgehend unproble­
matischer Zahlungsabwicklung ver­
schoben hat, besteht unverändert Fi­
nanzierungsbedarf in Schwellen- und 
Entwicklungsländern. Traditionell 
streben wir an, die Risiken im 
Exportgeschäft in ausreichendem 
Umfang abzusichern. Diese Politik 
haben wir auch im abgelaufenen 
Geschäftsjahr fortgesetzt. 

Die finanzielle Situation zahlreicher 
Länder der Dritten Welt, die einen 
erheblichen Transportbedarf haben, 
verbesserte sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr kaum. Insbesondere in 
verschiedenen afrikanischen Ländern 
haben sich die Probleme eher ver­
schärft. Die zunehmenden Umschul­
dungen und eine steigende Zahl an 
Ländern mit Zahlungsproblemen 
machen kommerzielle Finanzierun­
gen immer schwieriger. Diese Ten­
denz wird dadurch noch verstärkt, 
daß Deckungsmöglichkeiten der 
staadichen Ausfuhrkreditversiche­
rung zunehmend eingeschränkt wer­
den. Die internationalen Finanzie­
rungsinstitutionen legen immer 
strengere Maßstäbe an Neu-Enga-
gements an. 

Absatzfinanzierungs­
gesellschaften 
überaus erfolgreich 

Infolge des weltweit verschärften 
Wettbewerbs erhält die Absatzfinan­
zierung wachsende Bedeutung. Lea­
sing und Finanzierung aus der Hand 
des Herstellers verbessern in den 
wichtigsten europäischen Märkten 
sowie in den USA und Kanada das 
Serviceangebot für unsere Kunden 
und tragen so zur Stärkung der 
Wettbewerbsposition unserer 
Produkte bei. 

Nach der dynamischen Entwicklung 
der letzten Jahre stehen heute 12 
Absatzfinanzierungsgesellschaften -
überwiegend konzerneigene Gesell­
schaften oder Joint ventures mit er­
fahrenen Finanzierungspartnern -
zur Verfügung. Durch das Instru­
ment der Absatzfinanzierungsgesell­
schaft nutzen wir die im Vergleich 
zu Vertriebs- und Produktionsgesell­
schaften erheblich höheren Ver­
schuldungsmöglichkeiten mit dem 
Ziel, den Eigenkapitaleinsatz durch 
den Konzern so klein wie möglich 
zu halten. Das erforderliche Eigen­
kapital zur Finanzierung des Wachs­
tums kann überwiegend durch 
unsere lokalen Gesellschaften und 
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Kennzahlen wichtiger Beteiligungsgesellschaften 
der Daimler-Benz AG 

Angaben aus nationalem Abschluß für 1986,1987; umgerechnet zu den jeweiligen Jahresendkursen. 
Umgerechnet zu den jeweiligenjahresdurchschnittskursen. 
Konsolidiert. 
Im konsolidierten Abschluß der Daimler-Benz Holding Nederland B. V. bzw. der Daimler-Benz of North America Holding Comp., Inc. enthalten. 
Neugeschäft. 
Für 1987 konsolidierte Werte. 



Holdinggesellschaften bereitgestellt 
werden. Bei der Beschaffung von 
Fremdmitteln gehen wir neben der 
traditionellen Refinanzierung über 
unsere Bankpartner den Weg der 
gezielten Inanspruchnahme der 
internationalen Geld- und Kapital­
märkte. 

Das Volumen unserer Absatzfinan­
zierungsgesellschaften ist 1987 ins­
gesamt stark gewachsen. So erreichte 
das Neugeschäft an Leasing- und 
Finanzierungsverträgen etwa 56.000 
Fahrzeuge und einen Wert von 3,3 
Mrd. DM. Davon entfielen 60 % auf 
Pkw und 40 % auf Nutzfahrzeuge. 
Kumulativ erhöhte sich der Bestand 
an Verträgen um 18 % auf 5,4 Mrd. 
DM oder 140.000 Fahrzeuge. Die 
Umsatzerlöse aus Zins- und Leasing­
einnahmen sowie dem anschließen­
den Verkauf der Fahrzeuge betrugen 
im Berichtsjahr 1,7 Mrd. DM. 

In den USA führten Änderungen 
in der Steuergesetzgebung zu einer 
verstärkten Nachfrage beim Pkw-
Leasing, an der auch die Mercedes-
Benz Credit Corporation in erfreu­
lichem Maße partizipieren konnte. 
Bei den Nutzfahrzeugen hielt sich 
das gesamte Neugeschäft auf dem 
hohen Niveau des Vorjahres. 

Besonders große Zuwachsraten 
verzeichneten wir in Westeuropa. 
So stieg das Geschäftsvolumen der 
Mercedes-Benz Finanziaria in Italien 
um nahezu ein Drittel. Unsere seit 
1985 vorwiegend im Leasingsektor 
tätige Mercedes-Benz Credit AG, 
Schweiz, konnte ihr Neugeschäft um 
mehr als die Hälfte ausweiten, die 
Mercedes-Benz Finance Belgium um 
ein Viertel. Bei der niederländischen 
Leasinggesellschaft wurde Anfang 
1988 ein Lkw-Leasingprogramm ein­
geführt. In Frankreich haben wir 
mehr als ein Viertel der abgesetzten 
Neufahrzeuge der Mercedes-Benz 
France finanziert. 

Die im Joint Venture mit der 
Banco Hispano Americano betriebe­
nen spanischen Absatzfinanzierungs-
gesellschaften nahmen im zweiten 
Halbjahr 1987 ihre Geschäftstätigkeit 
in einigen regionalen Schwerpunkt­
gebieten auf. Die Aktivitäten 
werden 1988 auf ganz Spanien 
ausgedehnt. 

Neues Programm 
„Mercedes-Benz 
Lease-Finanz" 

Im Inland konnten wir das Leasing-
Neugeschäft wiederum um 25 % 
steigern; der Pkw-Anteil betrug 
etwa drei Viertel. Mit der Gründung 
der Mercedes-Benz Finanz GmbH 
haben wir 1987 außerdem die recht­
lichen Voraussetzungen geschaffen, 
damit wir unseren Kunden im In­
land künftig auch Fahrzeugfinanzie­
rungen anbieten können. Nach Auf­
nahme der Geschäftstätigkeit im 
zweiten Halbjahr 1988 wird diese 
Gesellschaft im Verbund mit der 
Mercedes-Benz Leasing GmbH den 
Kunden ein umfassendes Finanzie-
rungs- und Leasingprogramm für 
Pkw und Nutzfahrzeuge aus Herstel­
lerhand anbieten. Mit dem Pro­
gramm „Mercedes-Benz Lease-
Finanz" verwirklichen wir unser 
Absatzfinanzierungskonzept auch 
im Inland. 

* 

Unsere Geschäftspolitik im In- und 
Ausland befand sich auch 1987 in 
Übereinstimmung mit den „OECD-
Leitsätzen für internationale Unter­
nehmen". 



76 

Wichtige Beteiligungsgesellschaften der Daimler-Benz AG 





Hier gab es ein Produkt- oder Stimmungsbild ohne Text oder Zahlen.

Es wurde in der PDF-Datei weggelassen, um eine nutzerfreundliche Dateigröße zu erreichen.

Here was a product or mood picture without text or figures.

It was omitted in the pdffile to improve the usability of the file size.



Jahresabschlüsse 



Konzernbilanz 



Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 



Bilanz der Daimler-Benz AG 



Gewinn- und Verlustrechnung der Daimler-Benz AG 



Konzern-Anlagevermögen 



Anlagevermögen der Daimler-Benz AG 

~85 



Konzernanhang und Anhang der Daimler-Benz AG 

Grundlagen und Methoden 

Anwendung des 
Bilanzrichtlinien-Gesetzes 

Der Jahresabschluß der Daimler-
Benz AG und der Konzernabschluß 
sind für das Geschäftsjahr 1987 
erstmals nach den Vorschriften 
des Bilanzrichtlinien-Gesetzes 
aufgestellt. 

Im Abschluß der Daimler-Benz AG 
ergaben sich aus dem Übergang auf 
das neue Recht nur geringfügige 
Änderungen der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden. Sie wurden 
unter Inanspruchnahme der Über­
gangsvorschriften ergebnisneutral 
behandelt; die Auswirkungen auf 
das Eigenkapital sind unbedeutend. 

Die in den Konzernabschluß über­
nommenen Vermögensgegenstände 
und Schulden wurden - bei kon­
zerngleichen Sachverhalten - ein­
heitlich nach den Methoden der 
Daimler-Benz AG bewertet. 
Die Anpassungen aus der konzern­
einheitlichen Bewertung sowie die 
Änderungen aus der Kapitalkonso­
lidierung, der Steuerabgrenzung und 
der Bewertung assoziierter Unter­
nehmen sind - entsprechend den 
Übergangsvorschriften - zu Lasten 
der Konzern-Gewinnrücklagen ver­
rechnet worden. Einzelheiten haben 
wir bei der Erläuterung des 
Konzern-Eigenkapitals dargestellt. 

Der Konsolidierungskreis hat sich 
durch die Anwendung des Bilanz-
richtlinien-Gesetzes nicht verändert. 

Um die Klarheit der Darstellung zu 
vergrößern, haben wir verschiedene 
Posten der Bilanz und der Gewinn-
und Verlustrechnung zusammenge­
faßt. Diese Posten werden im 
Anhang gesondert ausgewiesen. 
Die Vorjahreszahlen wurden ent­
sprechend angepaßt. 

Der Jahresabschluß der Daimler-
Benz AG und der Konzernabschluß 
sind in Millionen DM sowie unter 
Berücksichtigung der Ergebnisver­
wendung aufgestellt. 

Bilanzierung 
und Bewertung 

Immaterielle Vermögensgegenstän-
de werden zu Anschaffungskosten, 
Sachanlagen zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bewertet. Die 
selbsterstellten Anlagen umfassen 
die zurechenbaren Einzelkosten. 

Die Anschaffungs- bzw. Herstel­
lungskosten sind um erhaltene 
Investitionszulagen gekürzt und um 
planmäßige Abschreibungen ver­
mindert. Die Möglichkeiten zur 
Vornahme steuerrechtlicher 
Abschreibungen - und zwar gemäß 
§ 7 d Einkommensteuergesetz 
und § 82 d Einkommensteuer-
Durchführungsverordnung (Um­
weltschutz- sowie Forschungs- und 
Entwicklungsinvestitionen), § 14 
Berlinförderungsgesetz, § 3 Zonen-
randförderungsgesetz, § 6 b 
Einkommensteuergesetz und 
Abschnitt 35 Einkommensteuer-
Richtlinien - wurden voll in 
Anspruch genommen. 

Bei den planmäßigen Abschreibun­
gen gehen wir im Abschluß der 
Daimler-Benz AG überwiegend von 
folgenden Nutzungsdauern aus: 17 
bis 25 Jahre für Gebäude, 10 bis 17 
Jahre für Grundstückseinrichtungen, 
3 bis 10 Jahre für technische Anla­
gen und Maschinen, 2 bis 10 Jahre 
für Andere Anlagen sowie Betriebs­
und Geschäftsausstattung. Für im 
Mehrschichtbetrieb eingesetzte An­
lagen gelten entsprechend kürzere 
Zeiträume. Den Abschreibungen 
im Konzernabschluß liegen z. T. 
längere Nutzungsdauern zugrunde. 

Mobilien mit einer Nutzungsdauer 
von vier Jahren und mehr werden 
degressiv abgeschrieben. Wir gehen 
planmäßig dann von der degressi­
ven auf die lineare Abschreibungs­
methode über, wenn die gleichmä­
ßige Verteilung des Restbuchwerts 
auf die verbleibende Nutzungsdauer 
zu höheren Abschreibungsbeträgen 
führt. Im Jahr des Sachanlagenzu-
gangs wird die volle Jahresrate der 
Abschreibung angesetzt. Gering­
wertige Wirtschaftsgüter werden 
sofort abgeschrieben. 

Die Bewertung der Anteile an ver­
bundenen Unternehmen und der 
Beteiligungen sowie der übrigen 
Finanzanlagen erfolgt zu Anschaf­
fungskosten oder zu niedrigeren 
Tageswerten; unverzinsliche bzw. 
niedrig verzinsliche Ausleihungen 
werden mit ihrem Barwert ange­
setzt. 

Im Konzernabschluß sind die 
wesentlichen Beteiligungen an 
assoziierten Unternehmen nach der 
Buchwertmethode mit ihrem antei­
ligen Eigenkapital (Equity-Methode) 
aktiviert. 
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Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie die Waren werden zu An­
schaffungskosten oder niedrigeren 
Tagespreisen, die Erzeugnisse zu 
Herstellungskosten bewertet. Als 
Herstellungskosten sind im Ab­
schluß der Daimler-Benz AG die 
Einzelkosten der Erzeugnisse ange­
setzt. Im Konzernabschluß werden 
die Erzeugnisse aus der Serienferti­
gung ebenfalls zu Einzelkosten, die 
übrigen Erzeugnisse zu steuerlichen 
Herstellungskosten bewertet. 

Soweit Bestandsrisiken vorliegen, 
z.B. wegen geminderter Verwend­
barkeit nach längerer Lagerdauer 
oder nach Konstruktionsänderun­
gen, sind angemessene Abschläge 
vorgenommen worden, die bei 
Erzeugnissen nach der verlustfreien 
Bewertung bemessen werden. 

Die Forderungen werden - soweit 
unverzinslich - auf den Bilanzstich­
tag abgezinst und unter Berücksich­
tigung aller erkennbaren Risiken 
bewertet. Für das allgemeine Kre­
ditrisiko wird eine zwischen 1 und 
10 % länderspezifisch abgestufte 
Pauschalwertberichtigung von den 
Forderungen abgesetzt. 

Die Bewertung der Eigenen Aktien 
erfolgt zum voraussichtlichen Abga­
bekurs an die Belegschaft. Wertpa­
piere werden zum Anschaffungs­
kurs bzw. zum niedrigeren Kurs am 
Bilanzstichtag aktiviert. 

Die Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen wer-
den im Abschluß der Daimler-Benz 
AG und im Konzernabschluß versi­
cherungsmathematisch nach dem 
Teilwertverfahren mit einem Rech­
nungszinsfuß von 3,5 % ermittelt. 
In die Berechnung der Rückstellung 
für Pensionsanwartschaften haben 
wir alle Anwärter unter Berücksich­
tigung unternehmensspezifischer 
Fluktuationswahrscheinlichkeiten 
einbezogen. Die Rückstellungsbil­
dung beginnt mit dem Eintrittsalter 
der Anwärter und endet mit dem 
voraussichtlichen Pensionierungs-
alter. 

Die Steuerrückstellungen und die 
Sonstigen Rückstellungen sind nach 
den Grundsätzen vernünftiger kauf­
männischer Beurteilung angesetzt. 
Die Verpflichtungen im Personal-
und Sozialbereich werden grund­
sätzlich in Höhe der nicht abgezins-
ten künftigen Auszahlungsbeträge 
bzw. anteilig - entsprechend den 
jeweils erworbenen Ansprüchen -
passiviert. 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

Konsolidierungskreis 

In den Konzernabschluß haben wir 
- neben der Daimler-Benz AG -
grundsätzlich alle in- und ausländi­
schen Tochterunternehmen ein­
bezogen. 

Nicht einbezogen werden 12 inlän­
dische und 62 ausländische Tochter­
unternehmen, deren Einfluß auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragsla­
ge des Konzerns von untergeordne­
ter Bedeutung ist, sowie 11 Gesell­
schaften als Träger von Versor­
gungseinrichtungen, deren Vermö­
gen zweckgebunden ist. 

Der Konsolidierungskreis umfaßt -
neben der Daimler-Benz AG -
84 inländische und 189 ausländische 
Tochterunternehmen. Die vollstän­
dige Liste unseres Anteilsbesitzes 
wird beim Handelsregister des 
Amtsgerichtes Stuttgart (Abteilung 
B Nr. 173) hinterlegt. 

Im Berichtsjahr sind 28 Gesell­
schaften erstmals in den Konzern­
abschluß einbezogen worden, 
6 Gesellschaften aus dem Konsoli­
dierungskreis ausgeschieden. 

Durch die Veränderung des Konso­
lidierungskreises ist die Vergleich­
barkeit mit dem Konzernabschluß 
des Vorjahres nicht beeinträchtigt. 

Konsolidierungsgrundsätze 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt 
nach der Buchwertmethode durch 
Verrechnung der Anschaffungsko­
sten mit dem anteiligen Eigenkapi­
tal der Tochterunternehmen zum 
Zeitpunkt ihres Erwerbs. Ein sich 
dabei ergebender Geschäftswert 
wird mit den Gewinnrücklagen 
verrechnet. 

Entsprechend den Übergangsvor­
schriften haben wir den im 
Konzernabschluß 1986 ausgewiese­
nen Unterschiedsbetrag aus der 
Erstkonsolidierung mit den Kon­
zern-Gewinnrücklagen verrechnet. 

Die bei den Tochterunternehmen 
nach dem Zeitpunkt ihres Erwerbs 
erwirtschafteten Rücklagen werden 
in die Gewinnrücklagen des Kon­
zerns eingestellt. Den Bilanzgewinn 
der Daimler-Benz AG weisen wir 
im Einzel-und im Konzernabschluß 
in gleicher Höhe aus. Hierzu haben 
wir in Höhe der erfolgswirksamen 
Konsolidierungsmaßnahmen und 
der Bilanzergebnisse der Tochter­
unternehmen eine Verrechnung 
über die Gewinnrücklagen des 
Konzerns vorgenommen. 

Im Konzernabschluß haben wir 
Beteiligungen an 66 assoziierten 
Unternehmen bilanziert. Diese sind 
in der beim Handelsregister des 
Amtsgerichtes Stuttgart zu hinterle­
genden Liste unseres Anteilsbesitzes 
aufgeführt. 

Davon werden 44 Gesellschaften 
unter Beteiligungen zu Anschaf­
fungskosten abzüglich Abschreibun­
gen ausgewiesen, da sie für die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns von untergeordneter 
Bedeutung sind. 

Für 22 assoziierte Unternehmen 
wurden entsprechend den Über­
gangsvorschriften die Unterschieds­
beträge zwischen deren anteiligem 
Eigenkapital und bisherigem Betei­
ligungsbuchwert zum 1. Januar 1987 
mit den Konzern-Gewinnrücklagen 
verrechnet. 
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Forderungen und Verbindlichkeiten 
zwischen konsolidierten Unterneh­
men werden aufgerechnet, die Dif­
ferenzen aus der Schuldenkonsoli­
dierung erfolgswirksam behandelt. 

Aus dem konzerninternen Liefe-
rungs- und Leistungsverkehr resul­
tierende Zwischenergebnisse sind 
eliminiert, soweit sie nicht von un­
tergeordneter Bedeutung sind. Dies 
gilt auch für Lieferungen oder Lei­
stungen von assoziierten Unterneh­
men an die in den Konzernab­
schluß einbezogenen Gesellschaften. 

In der Konzern-Gewinn- und Ver­
lustrechnung werden die Erlöse aus 
Innenumsätzen sowie andere kon­
zerninterne Erträge mit den entspre­
chenden Aufwendungen verrechnet 
bzw. in aktivierte Eigenleistungen 
oder Bestandsveränderungen umge­
gliedert. 

Die in der Konzernbilanz angesetz­
te aktive Steuerabgrenzung ergibt 
sich aus ergebniswirksam verrechne­
ten Eliminierungsvorgängen. 

Währungsumrechnung 

Im Abschluß der Daimler-Benz AG 
werden Fremdwährungsforderun­
gen mit dem Geldkurs am 
Buchungstag oder dem niedrigeren 
Devisenkurs am Bilanzstichtag, 
Fremdwährungsverbindlichkeiten 
mit dem Briefkurs am Buchungstag 
oder dem höheren Devisenkurs am 
Bilanzstichtag umgerechnet. 

Im Konzernabschluß erfolgt die 
Umrechnung der Bilanzposten aller 
ausländischen Tochterunternehmen 
von der jeweiligen Landeswährung 
in D-Mark für das Anlagevermögen 
mit historischen Kursen, für das 
Umlaufvermögen, das Fremdkapital 
und den Bilanzgewinn mit Kursen 
am Bilanzstichtag. Das Eigenkapital 

in D-Mark ergibt sich als Restgröße 
aus der Gegenüberstellung der 
umgerechneten Vermögensgegen­
stände sowie der Schulden und des 
Bilanzgewinns. Die sich aus der 
Umrechnung der Bilanzposten erge­
bende Differenz wird mit den Kon­
zern-Gewinnrücklagen verrechnet. 

Die in den Gewinn- und Verlust­
rechnungen unserer Tochterunter­
nehmen in Hochinflationsländern 
erfolgswirksam verrechnete Geld­
wertberichtigung von Bilanzposten 
wird unverändert in die Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung 
übernommen und verhindert inso­
weit die Entstehung von Schein­
gewinnen. 

Aufwands- und Ertragsposten wer­
den grundsätzlich mit Jahresdurch­
schnittskursen, Posten aus infla-
tionsbereinigten Gewinn- und Ver­
lustrechnungen mit dem Kurs am 
Bilanzstichtag umgerechnet. Soweit 
sie das Anlagevermögen betreffen 
(Anlagenabschreibungen, Erträge 
und Verluste aus Anlagenabgän­
gen), erfolgt die Umrechnung mit 
historischen Kursen. Der Jahres­
überschuß, die Rücklagenzuführung 
und der Bilanzgewinn werden mit 
dem Stichtagskurs umgerechnet. 
Die sich dabei ergebende Differenz 
haben wir unter den Sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen aus­
gewiesen. 
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Erläuterungen zur Konzernbilanz 

( l) Immaterielle Vermögensgegenstände 

In den immateriellen Vermögensgegenständen von 
49 Mio. DM werden im wesendichen erworbene 
EDV-Software sowie Patente und ähnliche Rechte 
ausgewiesen. 

( 2) Sachanlagen 

Einzelheiten zur Entwicklung der Sachanlagen sind auf 
Seite 84 dargestellt. 

Die allein nach steuerrechtlichen Vorschriften vorge­
nommenen Abschreibungen betragen 149 Mio. DM, 
die außerplanmäßigen Abschreibungen 44 Mio. DM. 

( 3) Finanzanlagen 

Aufgliederung und Entwicklung der Finanzanlagen sind 
auf Seite 84 ersichtlich. 

Die Zugänge bei assoziierten Unternehmen betreffen 
Kapitalerhöhungen und anteilige Jahresüberschüsse, die 
Abgänge anteilige Jahresfehlbeträge. Außerdem sind 
hier die umrechnungsbedingten Veränderungen am 
anteiligen DM-Eigenkapital ausländischer Gesellschaften 
sowie die ergebniswirksamen Zwischengewinne ver­
rechnet. Der Unterschiedsbetrag aus dem erstmaligen 
Ansatz mit dem anteiligen Eigenkapital zum 
31. Dezember 1986 beträgt 22 Mio. DM. 

Die Beteiligungen sind um 88 Mio. DM zurückgegan­
gen, vor allem durch den Verkauf der Anteile an der 
TELENORMA Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. 

Wertpapiere werden hauptsächlich von der Daimler-
Benz AG gehalten. Darin sind Wandelschuldver­
schreibungen über 5 Mio. DM der Tata Engineering and 
Locomotive Company Ltd., Bombay/Indien enthalten. 

Auf Wertpapiere, Sonstige Ausleihungen und Beteili­
gungen waren außerplanmäßige Abschreibungen von 
55 Mio. DM vorzunehmen. 

( 4) Vorräte 

Von den Konzernvorräten entfällt etwa die Hälfte auf 
AEG, Dornier und MTU. 

Die Zunahme der Vorräte um 847 auf 11.802 Mio. DM 
betrifft im wesentlichen die höheren Bestände bei 
der Daimler-Benz AG und bei deren ausländischen 
Vertriebsgesellschaften sowie den Anstieg noch nicht 
abgerechneter Aufträge bei Dornier. 

( 5) Erhaltene Anzahlungen 

Erhaltene Anzahlungen in Höhe von 3.860 (i.V. 3.324) 
Mio. DM - insbesondere für Projekte und längerfristige 
Aufträge bei AEG, Dornier und MTU - sind von den 
Vorräten abgesetzt. 

Unter den Sonstigen Vermögensgegenständen sind 
Liquiditätsanlagen in nicht börsengängigen Schuldtiteln 
von 5.738 (i.V. 4.402) Mio. DM ausgewiesen. 

Eigene Aktien werden von der Daimler-Benz AG 
gehalten (138.508 Stammaktien mit nom. 7 Mio. DM 
= 0,3 % des Gezeichneten Kapitals). Die Sonstigen 
Wertpapiere betreffen vor allem festverzinsliche Titel. 
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( 9) Zahlungsmittel 

Sie beinhalten Guthaben bei Kreditinstituten, Kassen­
bestände, Bundesbank- und Postgiroguthaben sowie 
Schecks. 

(10) Rechnungsabgrenzungsposten und 
Steuerabgrenzung 

Die Steuerabgrenzung auf ergebniswirksam verrechnete 
Eliminierungsvorgänge beträgt 839 Mio. DM. In den 
konsolidierten Einzelbilanzen enthaltene - insgesamt 
aktive - Steuerabgrenzungen sind nicht angesetzt. 

(11) Eigenkapital 

Mit der erstmaligen Anwendung des Bilanzrichtlinien-
Gesetzes verändert sich das Eigenkapital wie folgt: 

Die einheitliche Bewertung konzerngleicher Sachver­
halte nach den Grundsätzen der Daimler-Benz AG ist 
im vorliegenden Konzernabschluß in einem Schritt 
durchgeführt worden und bezieht sich überwiegend auf 
Wertansätze von AEG, Dornier und MTU. Anpassun­
gen ergaben sich hauptsächlich bei Pensionsverpflich­
tungen, Sachanlagen und Vorräten. Trotz dieser 
einmaligen Bewertungsänderung hat sich das Konzern-
Eigenkapital lediglich um 1,5 Mrd. DM vermindert. 

(12) Gezeichnetes Kapital und Kapitalrücklage 

Die ausgewiesenen Beträge betreffen die Daimler-
Benz AG. 

(13) Gewinnrücklagen 

In den Gewinnrücklagen sind die Gesetzliche Rücklage 
von 160 Mio. DM, die Rücklage für Eigene Aktien von 
40 Mio. DM der Daimler-Benz AG und die aus dem 
Ergebnis gebildeten Rücklagen enthalten. Die Anpas­
sungsmaßnahmen gemäß Art. 24 und 27 EGHGB und 
die aus der Kapitalkonsolidierung für das Jahr 1987 sich 
ergebenden Geschäftswerte von 43 Mio. DM sind mit 
den Gewinnrücklagen verrechnet worden. 

Aus dem Konzern-Jahresüberschuß wurden den 
Gewinnrücklagen 1.085 (i.V. 1.103) Mio. DM zugeführt. 

(14) Anteile in Fremdbesitz 

Dieser Posten umfaßt die Anteile konzernfremder 
Dritter am Eigenkapital sowie an Bilanzgewinnen und 
-Verlusten der einbezogenen Tochterunternehmen, 
insbesondere AEG, Dornier, MTU und Mercedes-Benz 
of South Africa S.A. Mit der erstmaligen Anwendung 
des Bilanzrichdinien-Gesetzes ergab sich eine - über­
wiegend aus dem Ansatz der konzerneinheitlichen 
Bewertung stammende - Verminderung des Bilanz­
betrags gegenüber dem Vorjahr. 

(15) Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen 

Unter Berücksichtigung des Vermögens der Unter­
stützungseinrichtungen sind die Versorgungsverpflich­
tungen - versicherungsmathematisch nach der Methode 
der Daimler-Benz AG gerechnet - voll gedeckt. 

In den Steuerrückstellungen sind 885 (i.V. 537) Mio. DM 
der Daimler-Benz AG enthalten. 
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Die Sonstigen Rückstellungen berücksichtigen vor 
allem die weltweit bestehenden Garantieverpflichtungen 
sowie Haftungs- und Prozeßrisiken, ferner die Ver­
pflichtungen im Personal- und Sozialbereich sowie 
Verlustrisiken aus schwebenden Geschäften. Darüber 
hinaus bestehen Rückstellungen für noch anfallenden 
Aufwand bereits abgerechneter Leistungen, für im 
Berichtsjahr vorgesehene Instandhaltungen, die erst 
im Folgejahr nachgeholt werden können, sowie für 
Aufwendungen, denen beschlossene Umstellungs-, 
Umbau- und Instandhaltungsprojekte zugrunde liegen. 

Unter den Sonstigen Verbindlichkeiten sind im wesent­
lichen die Verpflichtungen aus der Lohn- und Gehalts­
abrechnung Dezember 1987 ausgewiesen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
die Sonstigen Verbindlichkeiten sind mit 774 Mio. DM 
durch Grundschulden und durch Forderungsabtretun­
gen gesichert. 

Nicht valutierbar sind eine Mindestdividendengarantie 
zugunsten von Mitgesellschaftern an einem Tochter­
unternehmen sowie Vertragsdurchföhrungsgarantien. 

Eine ausländische Konzerngesellschaft ist im Rahmen 
ihrer Absatzfinanzierung branchenübliche Haftungsver­
pflichtungen eingegangen. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die Sonstigen finanziellen Verpflichtungen von 
7.221 Mio. DM betreffen das Bestellobligo sowie Miet-, 
Pacht- und Leasingverträge. 

Das Obligo aus EinZahlungsverpflichtungen und Nach­
haftungen gemäß § 24 GmbHG beträgt 25 Mio. DM. 

Aus Beteiligungen an Gesellschaften bürgerlichen 
Rechts, über die Ergebnisabführungsverträge zu Organ­
gesellschaften bestehen, und aus Arbeitsgemeinschaften 
haften wir gesamtschuldnerisch. 

Gegenüber nicht in den Konzernabschluß 
einbezogenen Tochterunternehmen bestehen Ver­
pflichtungen von 69 Mio. DM aus Haftungsver­
hältnissen und 482 Mio. DM aus Sonstigen finanziellen 
Verpflichtungen. 

* 
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Erläuterungen 
zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

(20) Sonstige betriebliche Erträge 

Hierin sind Rückstellungsauflösungen von 558 (i.V. 570) 
Mio. DM enthalten, die aus dem Wegfall einzelner 
Prozeß- und Veranlagungsrisiken sowie bei Auslands­
gesellschaften auch aus der Höherbewertung der 
D-Mark resultieren. Weitere Erträge ergaben sich aus 
Steuererstattungen, weiterberechneten Kosten, Erlösen 
aus Material- und Schrottverkäufen, Wertpapierverkäu­
fen sowie Vermietungen und Verpachtungen. Die Pau­
schalwertberichtigung zu Forderungen wurde um 
54 Mio. DM herabgesetzt. Die Gewinne aus Anlagen­
abgängen betrugen 142 Mio. DM. Darüber hinaus be­

inhaltet dieser Posten die überwiegend im Ausland ent­
standenen Kursgewinne aus laufendem Lieferungs- und 
Zahlungsverkehr. 

Von den Sonstigen betrieblichen Erträgen sind 
1.083 Mio. DM anderen Geschäftsjahren zuzuordnen. 

Bezogen auf die Gesamdeistung von 69.061 (i.V. 66.418) 
Mio. DM beträgt der Materialaufwand unverändert 49 %. 

Der Anstieg der Löhne, Gehälter und Sozialabgaben 
ergibt sich aus höherer Belegschaftszahl und aus Tarif­
erhöhungen. 
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Bei der Daimler-Benz AG hat sich der Betrag der Sach­
anlageabschreibungen gegenüber dem Vorjahr um 
316 Mio. DM verringert. Dagegen sind die Abschrei­
bungen auf Sachanlagen bei AEG, Dornier und MTU 
wegen höherer Investitionen angestiegen. 

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wert­
papiere des Umlaufvermögens beinhalten hauptsächlich 
die Abwertung der im Bestand befindlichen eigenen 
Aktien bei der Daimler-Benz AG auf den voraussichtli­
chen Abgabekurs an die Belegschaft. 

(24) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Darin sind ausgewiesen: Rückstellungszuführungen, 
Instandhaltungsaufwendungen, Verwaltungs- und 
Vertriebskosten einschließlich Vertreterprovisionen, 
Miet- und Pachtaufwendungen, Ausgangsfrachten und 
-Verpackungen sowie die Differenz aus der Währungs­
umrechnung der Gewinn- und Verlustrechnungen aus­
ländischer Gesellschaften. Die Verluste aus Wertmin­
derungen und dem Abgang von Gegenständen des 
Anlage- und Umlaufvermögens betragen 374 Mio. DM. 

Der Rückgang des Steueraufwands betrifft überwiegend 
die Daimler-Benz AG. 

(28) Jahresüberschuß 

Der Konzern-Jahresüberschuß von 1.782 (i.V. 1.767) 
Mio. DM ist durch steuerrechtliche Abschreibungen im 
Anlage- und Umlaufvermögen nur unwesentlich beein­
flußt. Auch die künftigen Belastungen des Jahresüber­
schusses sind nicht wesentlich. 

Sonstige Angaben 

Unter der Voraussetzung, daß die Hauptversammlung 
der Daimler-Benz AG am 1. Juli 1988 die vorgeschla­
gene Dividende beschließt, betragen die von Konzern­
unternehmen gewährten Gesamtbezüge für den Vor­
stand der Daimler-Benz AG 14.925.839 DM und für den 
Aufsichtsrat der Daimler-Benz AG 1.333.308 DM. 
Die Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder der 
Daimler-Benz AG und ihrer Hinterbliebenen belaufen 
sich auf 10.811.892 DM. Für Pensionsverpflichtungen 
gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands der 
Daimler-Benz AG und ihrer Hinterbliebenen wurden 
insgesamt 69.235.274 DM zurückgestellt. Zum 31. Dezem­
ber 1987 betrugen die Vorschüsse und Kredite an die 
Vorstandsmitglieder der Daimler-Benz AG 310.790 DM; 
im Berichtsjahr wurden 312.833 DM zurückgezahlt. Die 
Vorschüsse und Kredite waren mit durchschnittlich 4 % 
zu verzinsen; die vereinbarte Laufzeit lag nicht über 
einem Jahr. 

Bei insgesamt gestiegener Liquidität im Konzern 
haben die gegenüber dem Vorjahr gesunkenen Wäh­
rungskurse den in D-Mark umgerechneten Zinsertrag 
ausländischer Gesellschaften negativ beeinflußt. 
Bei einer Absatzfinanzierungsgesellschaft waren im Vor­
jahr noch Erlöse von 140 Mio. DM als Zinserträge aus­
gewiesen worden. 
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Erläuterungen 
zur Bilanz der Daimler-Benz AG 

(29) Immaterielle Vermögensgegenstände 

Bei den immateriellen Vermögensgegenständen von 
13 Mio. DM handelt es sich im wesentlichen um 
erworbene EDV-Software. 

(30) Sachanlagen 

Das Sachanlagevermögen erhöht sich um 767 auf 
4.857 Mio. DM (vgl. auch Anlagenspiegel Seite 85). 

Die planmäßigen Abschreibungen betragen 
1.422 Mio. DM, die steuerrechtlichen Abschreibungen 
115 Mio. DM. Von Versuchseinrichtungen, die nicht 
mehr genutzt werden können, waren 7 Mio. DM 
außerplanmäßig abzuschreiben. 

Auf Grundstücken sind Erbbaurechte zugunsten Drit­
ter eingetragen, die hierauf Betriebs- und Verwaltungs­
gebäude für Werke und Niederlassungen errichtet 
haben. Am Bilanzstichtag bestanden 16 Leasingverträge 
über Gebäude und Gebäudeeinrichtungen, für die 
26 Mio. DM an Mieten aufgewendet wurden. 

(31) Finanzanlagen 

Der Bilanzwert der Anteile an verbundenen Unterneh­
men und der Beteiligungen hat sich auf 3.818 Mio. DM 
erhöht (vgl. auch Anlagenspiegel Seite 85). In den Zu­
gängen von 191 Mio. DM ist vor allem die Neugrün­
dung der Mercedes-Benz Finanz GmbH, Stuttgart, und 
die Kapitalerhöhung bei der Daimler-Benz (Australia) 
Pty. Ltd. enthalten. 

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der Daimler-Benz 
AG wird beim Handelsregister des Amtsgerichtes Stutt­
gart hinterlegt. 

Die Wertpapiere des Anlagevermögens enthalten 
Wandelschuldverschreibungen der Tata Engineering and 
Locomotive Company Ltd., Bombay, über insgesamt 
5 Mio. DM. 

Die Sonstigen Ausleihungen betreffen im wesentlichen 
Darlehen an Mitarbeiter zum Zwecke der Wohnungs­
beschaffung und langfristige Darlehen im Rahmen der 
Absatzfinanzierung. 

Auf Wertpapiere, Ausleihungen und Beteiligungen 
waren außerplanmäßige Abschreibungen von 
36 Mio. DM vorzunehmen. 

Die Zunahme der fertigen Erzeugnisse und Waren 
betrifft in erster Linie den Pkw-Bereich. 

Die steuerrechdiche Abschreibung aufgrund des 
Importwarenabschlags nach § 80 EStDV liegt unter 
1 Mio. DM. 

Die Zunahme der Forderungen resultiert aus kurz­
fristigen Darlehensgewährungen an verbundene 
Unternehmen. 

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten Liqui­
ditätsanlagen in nicht börsengängigen Schuldtiteln von 
3.986 (i.V. 3783) Mio. DM. Ferner werden hier Steuer­
erstattungsansprüche, die z.T. rechdich erst nach dem 
Abschlußstichtag entstehen, und Zinsforderungen aus­
gewiesen. 
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(35) Wertpapiere 

Im Berichtsjahr haben wir zur Weitergabe an die 
Belegschaft insgesamt 226.279 Stammaktien (nom. 
11 Mio. DM = 0,5 % des Gezeichneten Kapitals) zu 
einem Durchschnittspreis von 961 DM je Aktie erwor­
ben, und zwar im Februar 14.400, im März 35.652, im 
April 20.350, im Mai 17.100, im Juni 2.000, im Oktober 
122.500 und im November 14.277 Stück. 

Im Juni 1987 sind an unsere Mitarbeiter 141.069 Aktien 
(nom. 7 Mio. DM = 0,3 % des Gezeichneten Kapitals) 
zum Vorzugspreis von 460 bzw. 430 DM je Aktie ver­
äußert worden. Am Bilanzstichtag verfügten wir über 
138.508 Stammaktien ( nom. 7 Mio. DM = 0,3 % des 
Gezeichneten Kapitals), die aus Käufen in 1987 
stammen. 

(36) Zahlungsmittel 

Unter den Zahlungsmitteln sind vor allem Guthaben 
bei Kreditinstituten, ferner Kassenbestände, Schecks, 
Bundesbank- und Postgiroguthaben ausgewiesen. 

Das Gezeichnete Kapital hat sich gegenüber 1986 nicht 
verändert. 

Von dem auf der Hauptversammlung am 2. Juli 1986 
beschlossenen Genehmigten Kapital von 500 Mio. DM 
steht - nach Inanspruchnahme eines Teilbetrages von 
176 Mio. DM Ende 1986 - noch ein Betrag von 
324 Mio. DM bis zum 30. Juni 1991 zur Verfügung. 

Nach den uns gemäß § 20 Abs. 1 AktG zugegangenen 
Mitteilungen gehören der „Deutsche Bank Aktien­
gesellschaft", Frankfurt am Main, und der „Mercedes-
Automobil-Holding Aktiengesellschaft", Frankfurt am 
Main, jeweils mehr als der vierte Teil der Aktien unse­
rer Gesellschaft. 

(38) Kapitalrücklage 

In der Kapitalrücklage ist das Agio aus Kapitalerhö­
hungen gegen Bareinzahlung und aus der Verwertung 
nicht bezogener junger Aktien aus Barkapitalerhö­
hungen ausgewiesen; im Berichtsjahr hat sich ein Agio 
von 2 Mio. DM ergeben. 

(39) Gewinnrücklagen M l a D M M l a D M 

(40) Sonderposten mit Rücklageanteil 

Die Sonderposten gemäß § 3 Abs. 1 Auslandsinvesti­
tionsgesetz, § 1 Abs. 1 Entwicklungsländer-Steuergesetz 
und § 74 Einkommensteuer-Durchführungsverordnung 
sind nach § 273 HGB nicht mehr zu passivieren. 
Wir haben daher diese Sonderposten gemäß Artikel 24 
Abs. 3 EGHGB mit dem Eigenkapitalanteil in die 
Gewinnrücklagen und dem Steueranteil in die Steuer­
rückstellungen umgegliedert. Die verbleibenden 
Sonderposten basieren auf § 6b Einkommensteuergesetz 
und Abschnitt 35 Einkommensteuer-Richtlinien. 

(41) Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen 

Die unmittelbaren und die mittelbaren Versorgungs­
verpflichtungen der Daimler-Benz AG sind - versiche­
rungsmathematisch ermittelt nach den handelsbilanziel-
len Bewertungsregeln der Daimler-Benz AG - durch 
Pensionsrückstellungen und das Vermögen der Daim­
ler-Benz Unterstützungskasse voll gedeckt. Der Berech­
nung des Versorgungskapitals liegt die am 1. Januar 1987 
wirksam gewordene neue Daimler-Benz Versorgungs­
ordnung zugrunde. 
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Die Steuerrückstellungen betreffen noch nicht endgül­
tig veranlagte Ertragsteuern für den laufenden Betriebs­
prüfungszeitraum und den Steueranteil aus aufgelösten 
Sonderposten mit Rücklageanteil. 

Die Sonstigen Rückstellungen berücksichtigen vor al­
lem die weltweit bestehenden Garantieverpflichtungen 
sowie Haftungs- und Prozeßrisiken. Sie enthalten fer­
ner die Verpflichtungen im Personal- und Sozialbereich 
sowie Verlustrisiken aus schwebenden Geschäften. 
Darüber hinaus wurden Rückstellungen gebildet für in 
1987 vorgesehene Instandhaltungen, die erst im Folge­
jahr nachgeholt werden können, sowie für Aufwen­
dungen, denen beschlossene Umstellungs-, Umbau- und 
Instandhaltungsprojekte zugrunde liegen. 

(43) Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen 

Zugunsten von Mitgesellschaftern an einem Tochter­
unternehmen besteht eine Mindestdividendengarantie, 
die nicht valutierbar ist. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Der Gesamtbetrag der Sonstigen finanziellen Verpflich­
tungen beläuft sich auf 7.272 Mio. DM (davon 
2.576 Mio. DM gegenüber verbundenen Unternehmen). 
Der überwiegende Teil hiervon betrifft das Bestell-
obligo für Investitionen sowie Verpflichtungen aus 
Miet-, Pacht- und Leasingverträgen. Das Obligo aus 
EinZahlungsverpflichtungen und aus Nachhaftungen 
gemäß § 24 GmbHG beträgt 28 Mio. DM. 

Aus Beteiligungen an zwei Gesellschaften bürgerlichen 
Rechts, über die Ergebnisabführungsverträge zu Organ­
gesellschaften bestehen, haften wir gesamtschuld­
nerisch. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
haben sich durch die Aufnahme zinsgünstiger Investi­
tionskredite im Rahmen der Berlinförderung um 
45 Mio. DM erhöht. Ihnen standen Darlehenstilgungen 
von 24 Mio. DM gegenüber. Die planmäßigen Tilgun­
gen im Jahr 1988 werden 25 Mio. DM betragen. 

Unter den Sonstigen Verbindlichkeiten sind im wesent­
lichen die Verpflichtungen aus der Lohn- und Gehalts­
abrechnung Dezember 1987 enthalten. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 
mit 159 Mio. DM durch eingetragene Grundschulden 
gesichert. 
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Erläuterungen 
zur Gewinn- und Verlustrechnung der Daimler-Benz AG 

(47) Gesamtleistung 

Die Gesamtleistung stieg um 646 Mio. DM; der 
Umsatzzunahme um 742 Mio. DM stand ein Rückgang 
bei aktivierten Erzeugnissen und anderen Eigenleistun­
gen in Höhe von 96 Mio. DM gegenüber. 

(48) Sonstige betriebliche Erträge 

Die hierunter ausgewiesenen Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen betragen 265 (i. V. 314) Mio. DM; 
sie stammen vor allem aus dem Wegfall einzelner 
Prozeß- und Veranlagungsrisiken. Weitere Erträge 
haben sich insbesondere ergeben aus Steuererstattun­
gen, der Herabsetzung der Pauschalwertberichtigung, 
weiterberechneten Kosten, Wertpapierverkäufen, 
Anlagenabgängen, Vermietungen und Verpachtungen 

sowie - mit 3 Mio. DM - aus der Auflösung von 
Sonderposten mit Rücklageanteil. 

Insgesamt sind 657 Mio. DM anderen Geschäftsjahren 
zuzuordnen. 

Der im Vergleich zur Gesamtleistung überproportionale 
Anstieg der Materialaufwendungen beruht vor allem auf 
Produktionsverschiebungen zu materialintensiveren 
Fahrzeugen, aber auch auf höheren Aufwendungen für 
Gewährleistungen und Werkzeuge. 

Der Anstieg der Löhne, Gehälter und Sozialabgaben 
resultiert aus der Zunahme der Belegschaft, der Tarif­
erhöhung um 3,7 % und den höheren Beitragsbemes­
sungsgrenzen in der Sozialversicherung. Die höheren 
Aufwendungen für die Altersversorgung stehen vor 
allem im Zusammenhang mit der am 1. Januar 1987 ein­
geführten neuen Versorgungsordnung, in der den Mit­
arbeitern eine Anpassung der Rententabelle von insge­
samt 15 % für den Zeitraum bis 1997 zugesagt wurde. 



Anhang der Daimler-Benz AG 

Der Rückgang der Sachanlageabschreibungen beruht 
vor allem darauf, daß auf Anlagenzugänge aus Vorjahren 
weniger abzuschreiben war und die außerplanmäßigen 
Abschreibungen deutlich zurückgegangen sind. 

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wert­
papiere des Umlaufvermögens beinhalten hauptsächlich 
die Abwertung der im Bestand befindlichen Eigenen 
Aktien auf den voraussichtlichen Abgabekurs an die 
Belegschaft. Auf Beteiligungen haben sich im Unter­
schied zum Vorjahr keine nennenswerten Abschreibun­
gen ergeben. 

(52) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Diese Position umfaßt neben den hier auszuweisenden 
Rückstellungszufuhrungen vor allem Aufwendungen für 
Instandhaltung, Verwaltungs- und Vertriebskosten ein­
schließlich Vertreterprovisionen, Miet- und Pachtauf­
wendungen, Ausgangsfrachten und -Verpackungen, Ver­
luste aus Wertminderungen und dem Abgang von 
Gegenständen des Anlage- und Umlaufvermögens so­
wie - mit 1 Mio. DM - Einstellungen in Sonderposten 
mit Rücklageanteil. 

Insgesamt sind 20 Mio. DM anderen Geschäftsjahren 
zuzuordnen. 

Die Zinserträge haben sich - bei gestiegener Gesamt­
liquidität - durch verstärkte Anlagen im Wertpapier­
bereich erhöht. 

Die niedrigeren Steueraufwendungen stehen im Zusam­
menhang mit dem rückläufigen Ergebnis aus dem 
Produktions- und Umsatzprozeß. 



(56) Jahresüberschuß 

Aus den gegenläufig wirkenden Veränderungen bei den 
wesentlichen Ertrags- und Aufwandsposten resultiert 
ein Jahresüberschuß von 1.403 (i. V. 1.404) Mio. DM. 
Aus Bewertungsänderungen bei Pensions- und Sozial­
rückstellungen haben sich - unabhängig vom Übergang 
auf das Bilanzrichtlinien-Gesetz - Mehraufwendungen 
ergeben, die den Jahresüberschuß verminderten. 

Durch steuerrechtliche Abschreibungen im Anlage- und 
Umlaufvermögen sowie durch Ansatz von Sonder­
posten mit Rücklageanteil ist der Jahresüberschuß nur 
unwesentlich beeinflußt. Auch die künftigen Belastun­
gen des Jahresüberschusses sind nicht wesentlich. 

Sonstige Angaben/Organe 

Unter der Voraussetzung, daß die Hauptversammlung 
am 1. Juli 1988 die vorgeschlagene Dividende beschließt, 
betragen die Bezüge des Vorstands 11.920.115 DM und 
des Aufsichtsrats 1.333.308 DM. Die Bezüge ehemaliger 
Vorstandsmitglieder und ihrer Hinterbliebenen belau­
fen sich auf 9.725.854 DM. Für die Pensionsverpflich­
tungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands 
und ihrer Hinterbliebenen wurden insgesamt 
69.235.274 DM zurückgestellt. Zum 31. Dezember 1987 
betrugen die Vorschüsse und Kredite an Vorstands­
mitglieder 310.790 DM; im Berichtsjahr wurden 
312.833 DM zurückgezahlt. Die Vorschüsse und Kredite 
waren mit durchschnittlich 4 % zu verzinsen; die ver­
einbarte Laufzeit lag nicht über einem Jahr. 

Die Namen der Mitglieder von Aufsichtsrat und 
Vorstand sind auf den Seiten 8 und 9 aufgeführt. 



Vorschlag für die Gewinnverwendung 

Der Jahresabschluß der Daimler-Benz AG zum 31. Dezember 1987 weist 
einen Bilanzgewinn von 701.618.200,-DM aus. Der Hauptversammlung 
wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn wie folgt zu verwenden: 

DM 

Stuttgart-Untertürkheim, den 28. März 1988 

Der Vorstand 



Bestätigungsvermerke 

Der Konzernabschluß entspricht nach unserer pflichtgemäßen Prüfung den 
gesetzlichen Vorschriften. Der Konzernabschluß vermittelt unter Beach­
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags­
lage des Daimler-Benz-Konzerns. Der Konzernlagebericht steht im 
Einklang mit dem Konzernabschluß. 

Frankfurt am Main, den 14. April 1988 

Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Schnicke Dr. Koschinsky 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

Die Buchführung und der Jahresabschluß entsprechen nach unserer 
pflichtgemäßen Prüfung den gesetzlichen Vorschriften. Der Jahresabschluß 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Daimler-Benz Aktiengesellschaft. Der Lage­
bericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluß. 

Frankfurt am Main, den 14. April 1988 

Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Dr. Müller 
Wirtschaftsprüfer 

Dr. Koschinsky 
Wirtschaftsprüfer 



Bericht des Aufsichtsrats 

In den Aufsichtsratssitzungen des 
vergangenen Jahres sowie durch 
schriftliche und mündliche Berichte 
haben wir uns eingehend über die 
Lage der Gesellschaft sowie über 
grundsätzliche Fragen der Geschäfts­
politik informiert und darüber mit 
dem Vorstand beraten. Gegenstand 
der gemeinsamen Erörterungen wa­
ren insbesondere die aus dem Über­
gang der Gesellschaft vom Auto­
mobil- zum Technologiekonzern zu 
ziehenden unternehmerischen 
Schlußfolgerungen, die Beschäf-
tigungs- und Ergebnisentwicklung 
sowie die mittel- und langfristige 
Unternehmensplanung einschließ­
lich der Investitionspolitik. Wir ha­
ben ferner wichtige geschäftliche 
Einzelvorgänge besprochen und 
über Geschäfte entschieden, die uns 
aufgrund gesetzlicher oder satzungs-
mäßiger Bestimmungen zur Zustim­
mung vorgelegt wurden. 

Den Jahresabschluß und den Lage­
bericht, der für die Daimler-Benz 
AG und den Konzern zusammen­
gefaßt wurde, sowie den Vorschlag 
für die Verwendung des Bilanzge­
winns haben wir geprüft. Der Jah­
resabschluß der Daimler-Benz AG 
und der Konzernabschluß zum 31. 
Dezember 1987 sowie der Lagebe­
richt sind unter Einbeziehung der 
Buchführung von der Deutsche 
Treuhand-Gesellschaft AG, Wirt­
schaftsprüfungsgesellschaft, Frank­
furt am Main, geprüft und mit den 
Büchern und den gesetzlichen 
Vorschriften als übereinstimmend 
befunden worden. Der Aufsichtsrat 
hat von dem Prüfungsergebnis zu­
stimmend Kenntnis genommen. 

Das Ergebnis der vom Aufsichtsrat 
und vom Abschlußprüfer vorge­
nommenen Prüfungen hat keinen 
Anlaß zu Beanstandungen gegeben. 
Wir haben den vom Vorstand 
aufgestellten Jahresabschluß der 
Daimler-Benz AG in unserer Sitzung 

am 27. April 1988 gebilligt. Er ist da­
mit festgestellt. Den Vorschlägen 
des Vorstands über die Verwendung 
des Bilanzgewinns schließen wir uns 
an. Ferner unterstützen wir den Vor­
schlag des Vorstands an die Haupt­
versammlung, dem Abschluß eines 
Unternehmensvertrages zwischen 
der Daimler-Benz AG und der AEG 
Aktiengesellschaft zuzustimmen. 

Der Konzernabschluß, der Lagebe­
richt und der Bericht des Konzern­
abschlußprüfers haben dem 
Aufsichtsrat vorgelegen. 

Der Vorsitzende des Vorstands der 
Daimler-Benz AG, Herr Professor 
Dr. Werner Breitschwerdt, hat den 
Aufsichtsrat gebeten, seinem Aus­
scheiden aus der aktiven Tätigkeit 
mit Ablauf des 31. August 1987 
zuzustimmen. Der Aufsichtsrat hat 
diesen Wunsch mit Respekt zur 
Kenntnis genommen und der Bitte 
entsprochen. 

Herr Professor Breitschwerdt war 
34 Jahre lang für die Daimler-Benz 
AG tätig, seit 1977 als Mitglied des 
Vorstands und seit 1983 als dessen 
Vorsitzender. Er hat der Automobil­
technik richtungweisende Impulse 
gegeben, der Marke Mercedes-Benz 
weltweit zu hohem Ansehen verhol-
fen und damit auch das internatio­
nale Marktgeschehen nachhaltig ge­
prägt. Der Aufsichtsrat spricht Herrn 
Professor Breitschwerdt den bleiben­
den Dank für seine Verdienste um 
das Unternehmen aus, die uns 
veranlaßt haben, ihn der Haupt­
versammlung zur Wahl in den 
Aufsichtsrat vorzuschlagen. 

Mit Wirkung vom 31. August 1987 
ist Herr Dr. Peter Sanner aus ge-
sundheitlichen Gründen aus seinem 
Amt als stellvertretendes Vorstands­
mitglied ausgeschieden. Er hat sich 
in der nur kurzen Zeit seiner Zuge­
hörigkeit zum Vorstand der Daim­
ler-Benz AG um die Leistungsfähig­

keit und konsequente logistische 
Weiterentwicklung der Materialwirt­
schaft verdient gemacht. Wir spre­
chen Herrn Dr. Sanner unseren 
Dank aus. 

Der Aufsichtsrat der Daimler-Benz 
AG hat mit Wirkung vom 1. Sep­
tember 1987 Herrn Edzard Reuter 
zum Vorsitzenden des Vorstands be­
rufen. Herr Professor Dr. Werner 
Niefer wurde gleichzeitig zum stell­
vertretenden Vorsitzenden des Vor­
stands ernannt. 

Mit Wirkung vom 1. November 
1987 ernannte der Aufsichtsrat 
Herrn Helmut Werner zum ordent­
lichen Mitglied des Vorstands der 
Gesellschaft. Herr Werner ist für 
den Geschäftsbereich Nutzfahrzeuge 
zuständig. Der bisherige Leiter die­
ses Geschäftsbereichs, Herr Dr. Ger­
hard Liener, übernahm mit Wirkung 
vom 1. November 1987 das bis da­
hin von Herrn Reuter geleitete Res­
sort Finanzwirtschaft, das mit dem 
Ressort Materialwesen zusammenge­
faßt wurde. 

Weiterhin hat der Aufsichtsrat mit 
Wirkung vom 1. September 1987 
Herrn Jürgen Hubbert zum stellver­
tretenden Vorstandsmitglied für den 
Geschäftsbereich Personenwagen 
und Herrn Jürgen E. Schrempp zum 
stellvertretenden Vorstandsmitglied 
für den Geschäftsbereich Nutzfahr­
zeuge bestellt. 

Stuttgart-Untertürkheim, 
im April 1988 

Der Aufsichtsrat 

Vorsitzender 



Tabellen und Schaubilder 



Daimler-Benz in Zahlen 

Anmerkung: Der Konzern umfaßt neben der Daimler-Benz AG grundsätzlich alle in- und ausländischen Unternehmen, an denen der Daimler-Benz AG direkt oder indirekt die Mehrheit der 
Stimmrechte zusteht. 

Die Fahrzeugsätze für die Produktion im Ausland sind ab 1983 nicht mehr in der Gesamtproduktion enthalten. 
Dornier ab 1.7.1985, MTU ab 1.4.1985 konsolidiert. 
Ab 1985 neu abgegrenzt. 



Daimler-Benz in Zahlen 

Zahlen gemäß BiRiLiG; Vorjahr entsprechend angepaßt. 
Einschließlich der Zuweisungen durch die Hauptversammlung. 
Ohne Ausschüttung; einschl. Eigenkapital im Sonderposten mit Rücklageanteil. 
Rückstellungen mit lang-und mittelfristigem Charakter sowie lang-und mittelfristige Verbindlichkeiten. 
Immaterielle Vermögensgegenstände, Sachanlagen, Finanzanlagen (netto) sowie Unterschiedsbetrag aus derErstkonsolidierung (bis 1986). 



Daimler-Benz in Zahlen 

Zahlen gemäß BiRiLiG; Vorjahr entsprechend angepaßt. 
Einschließlich der Zuweisungen durch die Hauptversammlung. 
Ohne Ausschüttung einschließlich Eigenkapital im Sonderposten mit Rücklageanteil. 
Rückstellungen mit lang-und mitteltristigem Charakter sowie lang-und mittelfristige Verbindlichkeiten. 
Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen. 
Ohne außerordentlichen Aufwand für Altersversorgung in Höhe von 1.408 Mio. DM. 
Neustrukturierung der Altersversorgung mit steuerwirksamer außerordentlicher Zuführung zu Pensionsrückstellungen. 
Ohne Berücksichtigung der ergebniswirksam aufgelösten Rückstellung wegen U-Kassenunterdeckung in Höhe von 391 Mio. DM. 
Dividende und Bonus. 
Für unsere im Inland steuerpflichtigen Aktionäre. 
Unter Berücksichtigung der Kapitalerhöhungen (rückwirkend bereinigt). 



Absatz und Produktion 

Zahlen von Daimler-Benz einschließlich aller Unimog-Fahrzeuge und MB-trac. 
Fahrzeugsätze für die Produktion im Ausland sind ab 1983 nicht mehr in der Gesamtproduktion enthalten. 



Personenwagen-Produktion wichtiger Länder 



Personenwagen-Industrie in wichtigen Ländern 
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Nutzfahrzeug-Produktion wichtiger Länder 



Nutzfahrzeug-Industrie in wichtigen Ländern 



Lkw-Produktion wichtiger Länder 



Lkw-Industrie in wichtigen Ländern 
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